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älteſte Tochter des Herzogs von Cumberland. 


men, die im Nordbahnhof in Paris ſtattfinden.] 1 133 516 787,50 Mark, in Nickelmünzen auf 
Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung wird Ver⸗ 107 051 130,35 Mark, in Kupfermünzen auf 
treter der Eiſenbahndirektionsbezirke Brom⸗ | 23-852 882,90 Mark. 

berg, Danzig, Königsberg, Breslau, Poſen, — Wie die „B. Z.“ ſchreibt, hat das Mini⸗ 
Kattowitz und Berlin entſenden. Es Handelt ſterium Anordnungen getroffen, daß deutſche 
ih um eine Verkehrskonferenz, auf der An⸗ Auswanderer nach Braſilien an der deutſch⸗ 
träge zur Abänderung der geltenden Tarife zur holländiſchen Grenze nicht mehr angehalten 
Beſſerung des gegenſeitigen Güter⸗ und Perſo⸗ werden ſollen. 


nenverkehrs geſtellt und beraten werden. 
Der Londoner Lordmajor über deutſch⸗engliſche Kreditgenoſſenſchaften. 
Nach Zahl wie nach Wichtigkeit die her⸗ 


Handelsbeziehungen. 0 
Der deutſche Offiziersklub in London gab vorragendſte Genoſſenſchaftsgruppe bilden die 
am Dienstag ein Mahl zu Ehren des aus dem Kreditgenoſſenſchaften. Dieſe Genoſſenſchaften 
haben die Aufgabe, das mittelſtändiſche und 


Amte ſcheidenden Lord⸗Mayors von London. 
Legationsrat von Schubert brachte die Trink⸗ kleingewerbliche Kreditbedürfnis in Stadt und 
Land zu befriedigen, das ſich größtenteils 


ſprüche auf König Eduard und Kaiſer Wilhelm 
aus. Der Lord⸗Mayor, deſſen warme Worte mit nicht an den großen Geldmarkt wenden kann. 
Ferner bezwecken ſie, die Erſparniſſe kleinerer 


lebhaftem Beifall aufgenommen wurden, ſprach 
Bezirke, Gemeinden, beruflicher Schichten uſw. 


über die Beziehungen der beiden Nationen uns 
betonte, die Handelsrivalität, die zwiſchen ihnen im Kreditwege auch wieder der örtlichen Wirt⸗ 
ſchaft jener ſchwächeren Kreiſe wieder zuzu⸗ 


beſtände, käme beiden zu gute und gäbe keinen 
führen. Damit rückt ihre örtliche Bedeutung 


Grund zu ernſtlichen Mißverſtändniſſen. 
Frieden in San Domingo. als ar und Kreditanſtalt in den Vorder⸗ 
= 5 75 ; grund. R 
In San Domingo iſt nach einer Nachricht Ihre Verbreitung über die Gemeinden iſt 
des „Newyork Herald’ wi 1 0 e alſo ein nützlicher Gegenſtand ſtatiſtiſcher Be⸗ 
Regierung und den Aufſtändiſchen unterz arbeitung. Eine ſolche findet ſich in den 
worden. 8 „Mitteilungen zur deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
— —.... c ftatiftid für 1911“ (XL. Ergänzungsheſt zur 
Deutſches Reich. „Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Berlin. 8. Oktober 1913. Landesamts“, bearbeitet von dem Geheimen 
— Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland iſt Regierungsrat Profeſſor Dr. A. Peterſilie, 
heute Vormittag im Neuen Palais in Potsdam Leiter der ſtatiſtiſchen Abteilung der preußi⸗ 
eingetroffen, wo er einige Zeit zu bleiben ges ſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe). 
denkt. Nach dieſer Veröffentlichung beſtanden im 
— Prinz Max von Sachſen, der Bruder des Jahre 1911 in Preußen 9522 (im Jahre 1906 
Königs von Sachfen, iſt ſeit längerer Zeit krank. 8262) Kreditgenoſſenſchaften mit 1 462 226 
Er war eine ganze Zeit in Schloß Miramare, (1170 335) Mitgliedern, ungerechnet die Zen- 
nahe bei Trieſt, und kam von dort nach Dres⸗ tralgenoſſenſchaften. Davon hatten 1687 
den, wo ſein leidender Zuſtand allgemein auf⸗ (1527) ihren Sitz in Stadigemeinden, 7756 
fiel. Er hat den Leibarzt des Königs konſul⸗ (6648 in Landgemeinden. 
tiert, und dieſer verordnete ihm einen Auf⸗ in den Gutsbezirken wird hier nicht weiter 
enthalt in milder Gebirgsluft. Jetzt iſt der berückſichtigt. Nach der Größe der Einwohner⸗ 
Prinz nach Partenkirchen abgereiſt. zahl (Zivilbevölkerung) betrachtet, fanden ſich 
Von den Höfen. Königin Charlotte von ohne Kreditgenoſſenſchaſten 
Württemberg, geborene Prinzeſſin zu Waldeck Gemeinden mit 


i 2 ‚Bivilbehörden Städte Landgemeinden 
und Pyrmont, begeht am Freitag den 10. Of is 2000 5 0 de 
tober, die Feier ihres 49. Geburtstages. Die über 2000 — 3 000 57 (73) 10 9 
Königin ijt Chef des Ulanen-Regiments König, „ 3000 — 5000 49 (62) 132 (133 
Wilhelm I. (2. württembergiſchen) Nr. 20. — » 10 1 0 a 1950 55 27 

i i burg⸗Schwe⸗ » Ets 93 € 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg⸗Sch 2 EP a 


rin, der Gouverneur von Togo, wird am Frei⸗ 
tag den 10. Oftober 40 Jahre alt. Der Herzog 


teht als Oberſtleutnant à la suite der königlich ul 
bilden ae und ijt Ehrendoktor der Uni- 1 ar De 1 Sch i den A 
verfttät Roſtok. — Prinzeſſin Marie gulſe von 0 ide bd Hobe Sab Dei den Landy 
Baden, die Gemahlin des Prinzen Max, voll⸗ gemeinden rauch nicht aufzufallen; der Gee 
endet am Sonnabend den 11. Oktober ihr 34. danke, daß jede Landgemeinde einſtmals ihre 
Lebensjahr. Die Prinzeſſin iſt bekanntlich die Spar⸗ und Darlehuskaſſe haben werde, wird 
und kann ſich nicht verwirklichen. Merk⸗ 
würdiger, wenn auch meiſt aus bejonderen 
Verhältniſſen erklärlich, iſt die andere Tat⸗ 
ſache, daß mehr als ein Fünftel der Städle 
bis Ende 1911 ohne Kreditgenoſſenſchaften 
geblieben ſind, darunter ſogar recht große 
Städte, wie Remſcheid (72 167 Einw.), Herne 
(57 086), Recklinghauſen (53 643), Wilten 
(37 406), Lehe (36 910), Herford (32 529), 
Düren (32 454), Lüdenſcheid (32 294), Iſer⸗ 
lohn (31 287), Aſchersleben (28 945 Einw.). 
Die Beteiligung der Zivilbevölkerung an 
den Kreditgenoſſenſchaften iſt in den Gemein⸗ 
den der einzelnen Größenklaſſen ſehr ver⸗ 
ſchieden, im allgemeinen ſtärker in den kleineren 
Gemeinden, ſchwächer in den größeren, in⸗ 
deſſen doch mit mancherlei Schwankungen, 
daher auch im Durchſchnitt der Landgemeinden 
größer als im Städtedurchſchnitt (41 und 37 
auf 1000 Bivileinwohner dort und hier). Im 
einzelnen kamen 1911 auf 1000 Zivileinwohner 
Kreditgenoſſenſchaftsmitglieder 


Von 1275 (1278) Stadtgemeinden des Staats 
waren noch 21,2 v. H. ohne Kreditgenoſſen⸗ 


— Die „Schaumburg⸗Lippeſche Landesztg.“ 
meldet: ber ein in einigen Zeitungen gebrach⸗ 
tes Verlobungsgerücht des Fürſten iſt an maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt. | 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Jagow hat einen Urlaub angetreten. 0 

— Zum vortragenden Rat im Kolonialamt 
iſt der bisherige preußiſche Landgerichtsdirek⸗ 
tor, Geheimer Juſtizrat Konrad Straehler, er⸗ 
nannt worden. 

— Der Präſident des Hanſa⸗Bundes, Ge⸗ 
heimrat Rießer, erklärt in einer Mitteilung an 
die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ die 
von einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, 
daß er am 1. Januar zurückzutreten beabſichtige, 
für unrichtig. 

— In Bonn ſtarb der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter von München⸗Gladbach, Geheimrat 
Kaiſer, im 82. Lebensjahre. Er ſtand von 
1876 bis 1900 an der Spitze der Stadtverwal⸗ 


tung von München⸗Gladbach. 8 in Gemeinden mit in in 
— Der frühere Reichstagsabgeordnete Fähr⸗ Zivileinwohnern Stadtgemeinden Laudgemeinden 
abrik⸗ und Gutsbeſitzer in Groß⸗ 1906 1911 1906 
nn som bells B bis 2000 . 136 15 
Schönau, iſt im 79. Lebensjahre geſtorben. Er lber 2000 00 91% 10% b 
hat von 1881 bis 1887 als Mitglied der Fort⸗ „ 000 — 5000 88 101 30 32 


ſchrittspartei bezw. der Deutſch⸗Freiſinnigen 
Partei im Reichstag den ſächſiſchen Wahlkreis 
Löbau vertreten. Fährmann war auch Mit⸗ 
glied des ſächſiſchen Landtags. 

— Der heſſiſche nationalliberale Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Heidenreich iſt in Darmſtadt 
geſtorben. Er hat 10 Jahre lang der zweiten 
heſſiſchen Kammer angehört. 


„ 15 000 — 20 000 23 28 6 13 
0 0 00%0 1 5 12 9 
„ 30000 40 000 5 28 8 8 
„ 40 000— 50000 14 24 22 9 
„ 50 000 75000 17 23 8 14 
„8000 100 000 24 12, — — 
„ 100 600.200 000 16 27 — 1 
„ 200 000300 000 10 4 — — 


— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im} „ 300000400000 27 5 
Kreiſe Barmen⸗Elberfeld für den verſtorbenen . 500000 %% 2 a 2 


durchſchnittlich. . 33 27 34 4 
Größer noch als in den Gemeindegruppen 
ſind die Gegenſätze in einzelnen Gemeinden 
derſelben Größenklaſſen. So hatten beiſpiels⸗ 
weile von den Großſtädten mit über 100 000 
Einwohnern 1911 (1906) Kreditgenoſſenſchafts⸗ 
mitglieder unter 1000 Zivilbewohnern: Wies⸗ 
baden 127 (119), Poſen 113 (96), Caſſel 84 
(78), Breslau 41 (36), Danzig 40 (29), da⸗ 
gegen Aachen 0,6 (0,4), Bochum 0,9 (0,9), 
Mülheim an der Ruhr 2 (2), Barmen 2 (3), 
Dortmund 3 (2), Gelſenkirchen 3 (3), Char⸗ 
lotlenburg 4 (5), Berlin⸗Schöneberg 4 (4), 
Düſſeldorf 5 (3), Cöln 6 (6), Duisburg 6 (5), 
Neukölln 8 (9), Verlin⸗Wilmersdorf 9 (3), 
Berlin 12 (9) uſw.; — oder in der Gruppe 
der Städte mit 20 000 —30 000 Zivilein: 
wohnern: Inſterburg 177 (175), Neiſſe 146 


nationalliberalen Abgeordneten Dr. Hintzmann 
wurde der nationalliberale Kandidat, Chef⸗ 
redakteur und Verleger, Walter Bacmeiſter 
mit 403 Stimmen gegen Dr. Weerth (fonjer- 
vativ), der 322 Stimmen erhielt, gewählt. Die 
Sozialdemokraten enthielten ſich der Wahl. 

— In den deutſchen Münzſtätten ſind im 
Monat September für 7 533 000 Mark Doppel⸗ 
kronen, ſämtlich auf Privatrechnung, für 
1297000 Fünfmarkſtücke, für 2 856 498 Drei⸗ 
markſtücke, für 1 173 609 Mark Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke, für 65 005,20 Mark Zehnpfennigſtücke, für 
57 992,25 Mark Fünfpfennigſtücke, für 2400 Mk. 
Zweipfennigſtücke und für 41 102,16 Mark Ein⸗ 
pfennigſtücke zur Ausprägung gelangt. Mit den 
vorher geprägten Stücken und nach Abzug der 
wieder eingezogenen Stücke beläuft ſich die Ge⸗ 
ſamtausprägung in Goldmünzen auf 


Der kleine Reſt ) 


Gneſen 112 (100), Hohenſalza 99 (82), Kreuz⸗ 
nach 72 (61), Celle 71 (75), dagegen Velbert 
1 (1), Naumburg a. S. 2 (2), Wittenberg 5 
(18), Quedlinburg 7 (11), Eisleben 7 (6), 
Eberswalde 8 (9), Weſel 8 (8) uſw. 

Daß die Mitgliedſchaft bei Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften einer Gemeinde in vielen Fällen nicht 
auf die Einwohner derſelben Gemeinde be⸗ 
ſchränkt iſt (bei den Raiffeiſenkaſſen allerdings 
meiſtens), muß bei den angeführten Zahlen 
beachtet werden. Immerhin geben ſie unge⸗ 
fähr ein Bild von der verſchieden ſtarken 
Verwirklichung des kreditgenoſſenſchaftlichen 
Gedankens in den Gemeindegrößenklaſſen. 
Daß der ſtärkere oder ſchwächere Grad dafür 
namentlich in den größeren Gemeinden mit 
der gewerblichen und beruflichen Zuſammen⸗ 
ſetzung ihrer Bevölkerung, aber auch mit dem 
Vorhandenſein ſonſtiger (nichtgenoſſenſchaft⸗ 
licher) Spar⸗ und Kreditgelegenheiten an Ort 
und Stelle und mit Gewohnheiten der Ein⸗ 
wohner, vielleicht auch mit der örtlich vers 
chiedenen Beurteilung der Zukunft des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes, in überwiegend 
polniſchen Gemeinden oder Gegenden wohl 
auch mit dem wirtſchaftlich ganz überflüſſigen 
Nebeneinander polniſcher und deutſcher Ge 
noſſenſchaften zuſammenhängen wird kann 
blos angedeutet werden; mit Sicherheit darf 
das Auffällige bei manchen Gemeinden nicht 
erklärt werden. 


— 


Tagung des deutſchen Frauenvereins. 
8 Gießen, 8. Oktober. 

Der allgemeine deutſche Frauenverein trat hier in 
der Aula der Univerſität unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung von Delegierten aus ganz Deutſchland zu ſeiner 
27. Generalverſammlung zuſammen. Nach den üb⸗ 
lichen Begrüßungsanſprachen erſtattete die Vorſitzerin 
Helene Lange⸗Berlin den Geſchäftsbericht über die 
verfloſſenen zwei Jahre. Die Tätigkeit des Vorſtandes 
abe in dieſer Zeit hauptſächlich der Fundierung der 
Zentrale für Gemeindeämten der Frau in Frankfurt 
a, M. gegolten. Die Aufgabe der Zentrale ſoll ſein, 
die Einſtellung von Frauen in ehrenamtliche oder be⸗ 
rufliche Gemeindearbeit zu fördern. Im Mai d. Is. 
wurde Frl. Dr. Margarete Bernhard als Leiteri 
dieſer Zentrale angeſtellt. Während die Zahl der 
Ortsgruppen ſich nicht vermehrt hat, iſt die Zahl der 
angeſchloſſenen Vereine von 44 auf 57 geſtiegen. Die 
Arbeit der Ortsgruppen war von Erfolg begleitet, 
bejonders auf dem Gebiete der kommunalen Wohl⸗ 
fahrtspflege und der Wohnungsinſpektion. In Halle 
a. S., Darmſtadt, Gera und Gießen find Ausſtellungen 
zur Bekämpfung der Schundliteratur veranſtaltet 
worden. Neue Arbeit brachte die Einführung der 
Angeſtelltenverſicherung. Hinzu kamen noch die ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule für enden, die Rechts⸗ 
ſchutzarbeit, die Frage der weiblichen Vormund⸗ 
ſchaft u. a. m. ; 

Nachdem Frau Traun-Berlin über die Tätig: 
keit des VBropaganda-Ausichufies: referiert hatte, ſprach 
Frl. Dr. Marie Eliſabeth Lüders Berlin über: 
„Die Probleme der ſtädtiſchen Wohnungspflege und 
die Wohnungsinſpektorin“. Rednerin betonte, daß 
beſonders in Preußen eine Ade Wohnungs⸗ 
inſpektion dringend erforderlich ſei. Die Einpferchung 
vieler Menſchen in einen Schlafraum fei energij 
zu bekämpfen; auch das Schlafgängerweſen ſei ein 
großer Übelſtand. Beſonders die heranwachſende 
Scene erleide dadurch geſundheitlichen wie ſittlichen 
Schaden. Die Mängel im Wohnungsweſen ſind in 
erſter Linie dem Mieter zur Laſt zu legen, der die 
Wohnung häufig gröblich verſchmutzt und nach einem 
Jahre wieder auszieht. Dem Hauswirt könne man 
nicht zumuten, daß er die Wiederherſtellung der Woh⸗ 
nung aus ſeiner Taſche bezahle; en müſſe die Auf⸗ 
wendungen natürlich auf die Miete ſchlagen. Daß das 
Wohnen ſo verteuert werde, ſei ſelbſtverſtändlich. Hier 
müßte erzieheriſch auf die Mieter eingewirkt werden. 
Weniger einfach zu löſen 15 die Frage der Abſtellung 
der übrigen Mängel, bei denen ſchwere ſoziale 
Probleme inbetracht kämen. Um das Übel bei der 
Wurzel zu faſſen, müſſe man ſich eingehend mit den 
minderbemittelten Familien beſchäftigen, wobei in 
erſter Linie die Wohnungsinſpektorin inbetracht 
käme. Dieſer Poſten könne viel beſſer von einer Frau 
verſehen werden, als von einem Manne. (Beifall.) 

Nach längerer Ausſprache wurde folgender 
Antrag des Vorſtandes angenommen: „Der allge⸗ 
meine deutſche Frauenverein möge Schritte tun für 
die Beſeitigung derjenigen Beſtimmungen in den 
bundesſtaatlichen e a bezw. Verord⸗ 
nungen, die der Ehefrau des Beamten die Ausübung 
einer Erwerbstätigkeit verbieten.“ N 

Abends fand eine große öffentliche Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der Frl. Dr. Marie Bernays⸗ 
Heidelberg über das Thema ſprach: „Beſteht ein 
Urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen der Frauen⸗ 
bewegung und dem Geburtenrückgang?“ Dieſe Frage 
wurde von der Rednerin verneint, nachdem ſie in 
längerem Vortrage auf den Geburtenrückgang ein⸗ 
gegangen war. Sie betonte, daß der Rückgang der 
Geburtenzahl nicht auf die Städte beſchränkt geblieben 
iſt; auch auf dem Lande falle die Geburtenziffer 
ſtändig. Die ſexuelle Frauenemanzipation, die auf 
den Geburtenrückgang einen, wenn auch nur geringen, 
Einfluß ausübe, ſtehe aber im Widerſpruch zu den 
Grundgedanken der Frauenbewegung. — An de 
Vortrag ſchloß ſich eine längere be in welcher 
man fic) beſonders gegen die Abtreibungen ausſprach. 
Eine Rednerin ſtellte feſt, daß auch der Dienſtboten⸗ 
mangel und die Wohnungsnot einen großen Einfluß 
auf den Geburtenrückgang ausüben. 


Ausland. 


Wien, 8. Oktober. Nach einem Peſter Tele⸗ 
gramm ſoll der Staatsmann Franz Koſſuth 
ſchwer erkrankt ſein und im Sterben liegen. 

Wien, 8. Oktober. Bürgermeiſter Weiß⸗ 
kirchner mit Vertretern der Gemeinde Wien 
wird ſich nach Teilnahme an der Einweihung 
des Völkerſchlachtdenkmals von Leipzig zum 
Beſuch der Jahrhundertausſtellung nach Bres⸗ 
lau begeben und von der Stadtvertretung Bres⸗ 
laus offiziell empfangen werden. 

Wien, 8. Oktober. Bei der heutigen Reichs⸗ 
ratsergänzungswahl für den ermordeten So⸗ 


= 


(en Schuhmeier erhielt der Chriſt⸗ 


5 029 708 840 Mark, in Silbermünzen auf (95), Stendal 118 (123), Rathenow 113 (95), lich⸗Soziale Mataja 7761 Stimmen, der Sozial⸗ 


demokrat Elderſch 5934 Stimmen und 5 
Deutſchfreiheitliche Blaſel 2535 Stimmen ig 
iſt Stichwahl zwiſchen Mataja und CP 
notwendig. irgiſen 
Tomsk, 7. Oktober. Gegen 4000 Kirk 
find über die ruſſiſch⸗mongoliſche Grenze e 
flohen und haben dort einige den Ruſſen uy ien 
tänige Stämme vertrieben, deren Lander 


ſie einnahmen. 4 ieder 

Helſingfors, 8. Oktober. Zwei Mitglied 
des Magiſtrats, der Regiſtrator Sioeholm des 
der Aktuar Kjurklund find wegen Widerſtalg. 
geegn die Geſetze betreffend die Gleichber gel 
gung der Ruſſen verhaftet, jedoch gegen den 
lung einer Kaution wieder freigelaſſen oy ate 

Newyork, 8. Oktober. Nach einer Su bein 
dung aus Waſhington hat Deutſchland anti 
Staatsdepartement gegen die Sollwert 
gung von 5 Prozent zugunſten amerikani 
Schiffe proteſtiert. 


r ———— 5 


Arbeiterbewegung. Un ihn 


Sympathieſtreik in Petersburg. geitert in 


Moskau zu bezeigen, find in zwei Peters eigen 
Stadtteilen 9000 Arbeiter in einen ein ager” 


Ausſtand getreten. = 


Dom Balkan. ; : 
Die Lage verſchlimmert id. chen 
Die Möglichkeit Ae Krieges zn ie 
der Türkei und Griechenland er dt „Fa⸗ 
mehr in den Vordergrund. Dem „Giorna re in, 
lia wird aus Saloniki berichtet: Die Lag reget 
folge der wachſenden Spannung zwiſchen ühle daß 
land und der Türkei unerträglich. Man My ry 
ernſte Ereigniſſe herannahen. Die Zeitung eboniſche 
man⸗i⸗Hakikat“ ſchreibt: Solange die mii kant 
und die albaneſiſche Frage nicht gelöſt fing, 
der Friede zwiſcher der Türkei und rh ei al 
nicht wiederhergeſtellt werden. Da die gt teilge⸗ 
der Friedenskonferenz von Bukareſt mM 
nommen hat, fo ift ſie auch nicht an ihre ith 
dungen gebunden. Das Blatt erklärt moe 
Griechenland. da auch die Londoner Eni blub 
gen ihren Wert ver gen hätten, ſich für W derlaſſen 
der Inſelfrage Kuf ſeine eigene Kraft 0 
ie 


muyle. zer 3% SE ts 
Offiziell ſucht man freilich noch die chen Kreil 
keiten zu vertuſchen. In Londoner türkiſchſhſchte, 
en wird verſichert, daß von andi ; 
der Türkei gegen Griechenland keine Me! hal 
Türkei wolle auch in der Inſelfrage keine f vie, 
Verhandlungen mit Griechenland beginner Groh 
mehr darin einig, es bei der Entscheidung ner Vel 
mächte und der Beſtimmung des Lorde! 
trages zu laſſen. tand daß 
Weſentlicher erſcheint aber der Um nach Ka, 
das griechiſche Hauptquartier von Athen, Atheles, 
walla verlegt wurde. Die „Agence 15 
meldet: König Konſtantin wie, Se 
ſichtlich Donnerstag mit einem Teil eino by ey 
nach Saloniki abreiſen. Die Meile U ton 
nicht unvorhergeſehene Umftände (1) eM if ‘ 
Tage dauern. Der Minifter des Innern dragum 
Saloniki ab, um durch die Demiſſion 
frei gewordene Stelle des Generalgouver 


Mazedonien proviſoriſch zu übernehmen 


an RE 
Provinziainacridtäl® ge 
r Graudenz, 8. Oktober. (Selbſtmord) Zigarteſ 
hängen verübte in vergangener Nacht der e “grat 
händler Herzberg in Graudenz. An an en fein 
heit ſoll der Grund zum Selbſtmord geweſer ift 
Graudenz, 8. Oktober. (Einer Gaze ri 
it in der letzten Nacht das 50 Jahre a le lag ‘0 
Koch, Gartenſtraße 18, erlegen. Die Dan it 0 
los im Bett. Bei näherer Untersuchung ge jd a 
A daß der Schlauch an der Go it 
öſt hatte. Nach den getroffenen Feſtſte 
ein Unglücksfall vor. 4 meinden 
Goßlerhauſen, 7. Oktober. (Die Olay J 
tretung) beſchloß, nur dann eine Hack 
bildungsſchule zu errichten, wenn DIE ngelif 
Fried he Koſten trägt. Auf dem halle ge age 
riedhofe ſoll eine moderne Leimert! ung Mens 
werden, die allen Konfeſſionen zur Berflg” ‚m 
wird. Die Gemeinde hatte ſch Jeinerä we 
niſon beworben und war auch mit au einen en 
berliſte geſetzt worden. Nach einer 18 fers 
genen behördlichen Mitteilung hat Ga 
einſtweilen keine Ausſicht, Garniſon 3 am Oy 
Der Gedenktag der Völkerſchlacht wird geiz gie 
abend den 18. Oktober durch einen feiert. mel, 
Vereine, Kommers und Anſprachen gel ern’ it? 
Gemeindevertretung wird Schritte MN got 
um für Goßlershauſen einen eigenen i ‚und 
bezirk zu erlangen. „ Ina 
Noſenberg, 7. Oktober. (Die ‚alte g is 
unſerer Stadt) ijt die Schuhmacherimmunzer yf! 
erjte Urkunde iſt ausgeſtellt am 28. Ded spall 10 
vom Erbherrn auf Amt Schönberg und | 5 ei 
ſtrenge Geſetze für die Mitglieder met e py 
deren Nichtbefolgung mit einer Strafe Abu, yo 
Quantität Wachs und einer kleinen dat dan un 
legt ijt. Unterm 24. Februar 1599 hal f s 
dem Erbherrn Theophilus von Polenz ie 
berg eine Erneuerung und Beſtätigung unden, del 
ſchriften auf Bitten der Innung ſtactgeze 1 
Fine hatte auch eine beſondere ee den g, 
t. Eylauer Vorſtadt. Der Hügel, acſherg g 
Herberge ſtand, wird noch heute der "ee 
nannt. Eine ganze Anzahl alter TE rt ha ge, 
Zinn, die einen hohen künſtleriſchen a 
Im im Laufe der Jahrhunderte ber it ne 
chenkt worden. Sie wurden, da ſie de N | 
det wurden, vor einigen Jahren von e mu wien 
an einen Kunſtliebhaber verkauft. DIA uf 155 
Anordnung der Aufſichtsbehörde der ehre, gr 
rückgängig gemacht werden. Im Jährige MR 
19 1 die Innung das Felt ihre 300) 1 4 
tehens. i weren | 
Elbing, 6. Oktober. (Eiſerne Hie am it 
Blitzableiter?) Bei dem Herbſtgewit Def 
Abend wurde das Gehöft des Abba e 
in Wolfsdorf Höhe von einem Blitzſ 11 oN 
Das dadurch entzündete Feuer äſche Do Jeh 
Gebäude bis auf einen Speicher ein. ch gere ths 
tötete der Blitz mehrere Pferde, die I pene? iil, 
Steffen befanden. Ein leben geblien nit toe 
ſchien wie betäubt und konnte TF alt es | 
Mühe aus dem brennenden Stall g. f ver a 


— 


pote 4 | 


In Landwirtskreiſen air man diele ne . 


Wirkung des Blitzſchlags auf die 


— a IR r in 2 * an * * 2 — 
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Sen en zu, Rus denen den 4, November, abends 8% Uhr, im „Bürger Hermann Brandenburg verhandelt, der am EB 1016 ae 1 
ufd dürf Futter nahmen. ieſem Um⸗ garten“ ſtatt. ; 1 Juni 5 i wi; eiß in Frauen⸗ | vers der Konſtitutionalißten ancisco a 
nit jputite auch die Lähmung des Gade em Sid i a ( 5. Juni vor der Zichorienfabrik Weiß in Fraue ] { 


dem pi; hm; tall) — (Weidmanns Heil!) In der Schirpitzer i in den jtreifenden Arbeiter Rein: erſchoſſen worden. Dip Aufſtändiſchen erbeute⸗ 
| en ein Runge Cet bes Say ne nd r er Decke“ oo a ie d e oe verletzte, lee wie 115 au etäffen Quelle ges 
4 "ar ch. Oktober. (Beſitzwechſel.) Nitterguts: Strecke gebracht, die von der Kolonjalwarenhandlung daß dieſer einige Minuten ſpäter ſtarb. Bran⸗ meldet wird, die geſamten Waffen und die Ar⸗ 


ban be Wet e e eine en e enen zum Serlegen angelaujt ind.. denburg gehörte zu einer Schar von Arbeits- tilleri der Bunvestruppen. Der Kampf dau⸗ 
CJ%JJV%%%% / / 
Main) Pure 8. Oktober. (Ein jugendlicher Lebe⸗ rette „Filmzauber“ ſtatt. Morgen, Freitag, wird die wollten. Er erklärte, er habe ſich durch den Ar⸗ den Seiten. 


petite’ o am Sonntag in einem Tanzlokal in zugkräftige Operette „Die Landſtreicher? wiederholt. beiter Kühn bedroht gefühlt und nur in der Newport, 9. Oktober. Privatmeldungen 
ging 8 verhaftet. Der 17jährige Handlungs⸗ Der Sonnabend bringt als Klaſſikervorſtellung zu Notwehr gehandelt, als er auf ſeinen Angreifer aus Mexiko zufolge beſtätigt ſich das Gerücht, 


au Dur. 5 3 8 = FERN ur } ee “ : 4 — mp ex 2 = 
0 M > Sijterburg hatte vor einigen Tagen volkstümlichen Preiſen „Wallenſteins Tod“. Sonntag losſtach. Der Staatsanwalt gab der Meinung das Auſſtändiſche in Torreon ein großes Maſſa⸗ 


ish unterſchlagen und war damit nach] Nachmittag gibt es auf vielſeitigen Wunſch noch ein⸗ 


den gefahren, um ſich hi igen. In] mal di je Puppe“ äßigten Ausdruck, daß fi) Brandenburg in der Notwehr kre unter den Spaniern anrichteten. 175 Spas 
em EN ; ier zu vergnügen. In mal die Operette „Die Puppe“ zu ermäßigten „daß ſich B en! 4 re x i 
Ae em Tanzlokal cel = Ang ler Preiſen, und abends erfolgt die erſte Wiederholung befand, dieſe aber überſchritten habe. Die Ge⸗ nier ſollen getötet ſein. | 
ia tren Spalten durch 7 von | von ne Pe 405 p i oe, ſchworenen verneinten alle Schuldfragen, ſodaß 

verhö n uſw. auf. wurde einem  — Wy t ieh, © Rarity We 2 ; Frei : zrſenberi x 
han. unterworfen, iis 1125 N nach feiner 5000 Mark der Note Kreuz⸗Lotterie ijt in die Kollekte der Angeklagte ſreigeſprochen wurde. Berliner Vörſenbericht. | 
A aS hod) 635 Mart bei ihm vor, ebenſo einige Des königl. Lotterie⸗Einnehmers Herrn Alfred Dom⸗ Kaiſerbeſuch in Wien? 1 . Okt.] 8. Okt. 
N ters Mudlachen, browski zu Thorn gefallen. Die Inhaberin des Lojes Berlin, 9. Oktober. Der „B. Z. a. M. Hſterrelchlſche Banknoten Be 75 8485 | 
e Juſterh 9. 8. Oktober. (In der Angelegenheit | iit eine mit Glücksgütern ſchon reich geſegnete Dame ufolge wird der Kaiſer nach den neueſten Dis⸗ Nuſſſche Banknoten per sate . . 24620 26.15 
m N. O urger Anterſchleife) wird mitgeteilt, daß in Thorn Gerberſtraße wohnhaft. . zuſolg e in Konopiſcht Deulſche Jielchsanlele 3 % . 8490 8490 
Faker tober vor der Hiefigen Straftammer der — (Beſitzwechſel) Das  Hausgrumdjtiid | poſitionen mit ſeinem Jagdbeſuch in Konapiſch Deulſche Reichsanleihe 3% . . . . 46.10 7620 
Ligeti min in der Hamann⸗Affäre ſtattfindet. Die Thorn, Bacheſtraße 13, iſt für 58 000 Mark an den beim Erzherzog Franz Ferdinand einen Beſuch Pren ifthe Stonfols 31, % „ 84,90 8490 
Steines en ſind der ehemalige Bandmeiſter Hamann, Landwirt B. Staſinski aus Colmannsfeld, Kreis nach Wien verbinden und wahrſcheinlich am F ae 4% 4640 46,20 
h et RK. und Lederhändler J. Brieſen, verkauft worden. Das Geſchäft wurde durch 26. Oktober Kaiſer Franz Joſef in Wien be⸗ Aer S debe 3% J 98:50 |: 98,50 
gate M. enſalza, 9. Oktober. (Großfeuer) entſtand das Parzellierungsgeſchäft von Hans Kindorff⸗Thorn | “9 3 Meuse ee Voc en 100 100 
linger Eh Uhr im Haufe des Tiſchlermeiſters vermittelt. é gies ſuchen. 8 of ‘ Poſener Pfandbriefe 3% 8 8 47 = | 
wt. f nd he Schulſtraße. Als die Feuerwehr an⸗ — (Zwangsverſteigerung.) Die in der Ein Flug Berlin— Petersburg. Neue Weſipreußiſche Plandorkeſe 4% 92.20 92,10 
N dem i see drei Stock hohe Hintere Gebäude, Gemarkung Groß Neſſau, Regencia und an Schirpitze Johannisthal, 9. Oktober. Um 913 Weftpreupilihe Blandoriefe / / .. 83 50 83.50 
dre wertakt chere, Cagerräume und eine ase Ewald Groent. aus Ginebra jest in Ahr vormittags ſtartete der Flieger Stiploihet| due ellen e . 5785 

I e 1 g + TENT g. t 1 9 f 25 11 © 5 ye ä —.— 1, 

ba darauf beſchränken Able. 1 Neumark, eingetragenen Grunditüde, beſtehend in mit dem Monteur Grohm als Paſſagier auf dale nie 400 Mane re 99,40 | 90,70 
help, des Pantoffelmachers Hoffmann, Braue⸗ Wohnhaus, Stall, Scheune, Hausgarten, Waſſermühle einer Lontzkitaube zu einem Fernflug nach Ber Poldi A bee e, oes 89910 8019 
a jeter net und der Poſthalterei zu ſchützen. (in Regencia) und Acker, Wieſe, Holzung im Geſamt⸗ tersburg. Hamburg-Amerita Patelfahrl⸗Akllen . 144.— 143.80 

erden Mühe gelang es, des Feuers Herr zu umfang von 4 Hektar 82 Ar, ſind heute an Gerichts⸗ 2 d e 5 Norddenlſche Lloyd⸗Artlen . 12310 123.25 
Genfer verbrannt ſind eine Menge fertiger ſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 11 500 Mark bar, Zum Kiewer Ritualmordp ih Be Deulſche Bank⸗Akllen 249,.— 249,25 | 
Ren, Ar Türen ſowie Holzbearbeitungsmaſchi⸗ gab ab Rentier Auguſt Schütz in Gurske. Der Zu⸗ Budapeſt, 9. Oktober. Anläßlich des ‚ Distont-Stommanbiledintelle . . 185 184.90 
e ęqę x—tln men.. auf] Amar aemelulaien | 1338 | ba | 
aulürten saree an den Händen und, infolge — (Thorner Schöffengericht) Unter Annegung des ungariſchen Rabbirers Lebovice Allgem. Elektrigſlätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 24325 24475 

litten 1 auchentwickelung Augenverletzungen großem Andrange des Publiiums wurde geſtern 3 5 n Saloniki 700 Aumeg Friede⸗ Allien pee 16660 | 166-70 
Heb me aber nur leichter Natur ſind. Die Ent⸗ | ferner gegen vier junge Verkäuferinnen verhandelt, und des Rabbiners Meyer aus Saloniki 7 Boche eee 0 00 
€ Bojen, (oe des Feuers iſt unbekannt. denen Diebſtahl zur Laſt gelegt war. Es waren Rabbiner, darunter die von Konſtantinopel, Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 146,25 | 144.75 
Mitte) Oktober. (Der Def 9 in dies Martha K., Anna Kr, Margarete L. und Adri Afaſt und Mancheſter, eine Erklä⸗ Geſell. für elekle. Unternehmen⸗Atllen 157,60 156,25 

elt.) ( Defraudant Auguſtin 0 Adrianopel, Belfaf N „ h 

wie get.) Den Kaufman lehrling A tin, der, | Ida Kr., die jahrelang im Warenhauſe Guttfeldt & f ti 1 : eligö⸗ Harpener Bergwerks⸗Aklien . . 190,50 | 189,75 

gemelde uslehrling Auguſtin, der, 8 8 0 ung, es gäbe keine jüdiſche Sekte, die zu religö 1 sett Bun 
Set, vorgeſtern mit einer der Firma Men: | Co. tätig geweſen waren. Schon jeit längerer Zeit rung, es g ? 2 Laurahllle⸗Aklien , 168,25 | 167,10 
Niger Ft Detuntreuten Geldſumme von 2300 Mk. hatte der Geſchäftsinhaber, Kaufmann Daniel, ge⸗ | jen Zwecken Blut gebrauche. Eine Abſchrift des Myöniz wee ten. .| 25425 | 252,80 | 
emit pat boreits jein Sijicjal erreicht. Er Hatte | merkt, daß ihm Waren vom Lager abhanden kamen: Dokuments wurde durch das ruffiſche Konſulat e kc 97% BE 
ig Roi, ogruntteuten Gelde zu einem Onkel doch konnte er bei dem über 30 Köpfe ſtarken an dem Gericht in Kiew zugeſandt. „ Oktober Ob art 187,25 189.— 
art tig egeben, wo er mit ſeinen Vettern ſonal feinen beſtimmten Verdacht faſſen. Im Mai dal im Gerichtssaal „ Dede? 191,50 | 192,50 1 
Mr doch tig kneipte. Schließlich fielen dieſen bemerkte die erſte Verkäuferin wie die Erſtangeklagte( Skandal im ie . „ M led 40975 f 
ates 92 55 Croßen Geldausgaben des jungen n l e 1 ines pagel eh e Paris, 9. Oktober. Die ee ide Roggen Ditover „„ a) Prantl | ran 

auf die 7 Er geſtand die Unt ließ. Als ſie den Vorfall dem Chef meldete, lie e ben geſtern wieder ein es ordes = ezember er ai a 2 

x a benachrichtigt müde AR ſofort Hausſuchungen bei einigen Verläuferinnen vor⸗ renen ha gel en Na... 105 40875 


"dien, 8. 5 | : „Angeklagten fveigeſprochen. Im Auguſt diejes 5% Konibar 6 7% 3 34% 
mi: ktober. (E nehmen. Bei der Erſtangeklagten wurden Sachen vor⸗ * x ; 2 „ Bantdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Prlvaldistont 43/4 %. 

8 12 fae ei mitgeteilt wild, ift die mens: der Wert betrug, den Einkaufspreis zu: Jahres tötete ein gewiſſer Debar jeinen Schwa⸗ 
we ro 5 7 


8 3 5 i . 11 Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ziemlich feſter 
Staatsdomäne Jungen, Kreis grunde gelegt, 209,55 Mar Bei der Angeklagten ger Mauger durch wei Rerolverſchüſſe und ver⸗ Haltung und zeigte Peziel für Kanada lebhaftes Intereſſe. 


| 
| 
geergeg in den Beli f ‘rion | K den Waren für 76,25 Mark, bei der L. für N fs 8 5 A fü 
a ig der Anſiedelungskommiſſion Kr. wurden i j ich wundete durch einen weiteren Schuß eine vor⸗ iteren Verlaufe gaben ruſſiſche, Werte namentlich Naphtha, 
‘ en pe =, Das Gut Wlotno mit Dorie 30,55 Mark vorgefunden. Natürlich verbreitete ng übergehende a Debar erklärte, daß ſeine in Entlang mit Mllersbürg etwas nach. Auch Schiffahrts⸗ 
ſchenin f del Schokken, Kreis Obornik, 731 Hektar die Nachricht von den Hausſuchungen wie ein Laufe Ubern zZ 7 mane = aktien und Montanwerte ſchwächten ſich ab, konnten ſich jedoch | 
m bis nhalt, hat, wie ein polniſches Blatt berichtet, feuer, und da bereits bei der Letztangeklagten nichts Frau und Tochter von Mauger gegen ihn aufge⸗ fpäter wieder vefeſtigen. Schluß ziemlich felt. 
Sen Stige Beſitzer Paul Imidzinski an einen ge⸗ mehr vorgefunden wurde, jo gab man weitere Ver⸗ reizt worden ſeien, und daß Mauger dieſe auch Dans ig, 9. Dätober.  (Getretdemartt,) „Juluhr am | 
File it 3 Sigismund Wolfzlegier aus Leipzig ſuche als e m eg angle habe veranlaſſen wollen, nach England zu flie⸗ 1 0 0 577 0 ig ll Neufahrwafler 
} : 1 in ziemlich umfaſſendes Geſtändnis gt. I eS eines 1 85 f 
Mogel en weiterverkauft hat. De pres tt Dies widerkieſen is telweiſe oder ganz, indem ſie hen. Durck das Verhalten Maugers und ſeiner fi as teed, es UN SH ; 
dert betragen. ; 5 1 behaupteten, die Polizei hätte fie etwas rauh ange⸗ Familie jet er vollſtändig zur Verzweiflung ge⸗ 15 Ae en aggons, exkl. aggon Rete und ; 
te. Tödlicher une) 7. Oktober. (Selbſtmord⸗ laß. jobag ne be dab den ee ke trieben worden. Trotzdem Debar zugab, die 
e Her Anfall. il ſi her⸗langte. die Erſtangerlacſe Bad den iferſ E 
Me 200 von ihren Elter ersehen b a einigen Fällen zu, während ſie die meiſten der vor⸗ Mordtat aus Wut und Eiferſucht nn ber Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Dem tige Ida Becker Gift. In beſinnungs⸗ | gefundenen Gegenſtände rechtmäßig erworben haben haben, ſprachen die Geſchworenen den Mörder vont 9. Oktober früh 7 Ühr. 
en und Kane Wurde fie auf der Straße aufgefun⸗ wollte. Danach würde es ſich nur um ein Objekt geſtern Nachmittag gänzlich frei. Das Publikum Lufttemperatur: + 13 Grad Cell, ö 


Thay. dem Ara £ = 2 40 Mark handeln. Die Angeklagte Kr. behauptet a teils 4 tel Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 

Port für ukenhauſe zugeführt. — In Lo⸗ von 40 2 Wein „En ede „brach bei der Verleſung des Urteils in Ent⸗ vege un 
inte te der Sbeſi elber nichts entwendet zu haben: ſie habe ſich nur a ad . 5 „ Baromelerſtand: 757 mm. 

Im niet Hährige i ia ge den en 191 a Kolleginnen 91 5 Gegenſtände „schenken“ rüſtungsrufe aus, ſodaß der Vorſitzer die Tri⸗ Bom 8. morgens bis g. morgens Höhfte Temperalurt 


te 191 8 
dude führten Wa laſſen. Es wird durch die Beweisaufnahme feſt⸗ | Bine räumen laſſen mußte. + 16 Grad Celſ. niedrigſte 4+ 8 Grad Cell, 


von x en und wurde überfahren. Gr | 1a) 5 Ww ate ö / 
en Feder eitern tot aufgefunden. Chefe daß die Verkäuferinnen Me 1 57 ie : Pariſer Telephonnöte. 5 ; 
Mitten Co - er Abteilung eſeweßer ohne Ber. Paris, 9, Oktober. Bor dem Diszipfänar- |Waferflände der Weichſel, Brahe und Ache. 
82 r zur Geſchichte der Befreiungskriege. lung oder gegen einen äußerſt geringen Preis anzu⸗ gericht der Poſt⸗ und Telegraphendirektion er⸗ Stand des Waſſers am Pegel a 
Bayern verei 10. Oktober. eignen, um ſie dann gegenfeitig nach Bedarf auszu⸗ ſcheinen heute 14 Telephoniſtinnen und 2 Auf: Jz 1740 25 1740 — 
mit Oſterref tigt ſeine Truppen (28 500 Mann) tauſchen. Die Angeklagte 
Wrede. eich unter Führung des Generals ſtändnis völlig und beteuerte ihre Unschuld. Die An⸗ 


of ee 


„widerrief ihr erſtes gße⸗ſeherinnen, die beſchuldigt werden, im Dienſte Weiner Shot E Ze; 242] 81 DAL 
eines Getreideagenten geſtanden und dieſem bei erh = 


J tet, an eine Kollegin einige 4 5 a 
eier an e 1 Billige Telephonverbindiungen zum Schaden jeines Kon⸗ Eiröplanice 8.] 2,480 7. 2,81 1 
Lokg { yy} » Preiſe verkauft zu haben dev jedoch den Einkaufspreis kurrenten begünſtigt zu haben. f Nenad 1 —— 2,20 3. 2,18 i 
ER nachrichten. 1 5 te überſtieg. a En ay Beendeter Ausftand. 84 e 8 Fable | 
Tider icht, daß man das in der erſten Beſtürzung abge- A . Nee Na Selen = 
Feſt ee e ete Geſtändnis der Angeklagten nicht allzu hoch Moskau, 9. Oktober. Die , Netze bel Czarnikaoaa 4 — = — 
an tellung eines Bebauungsplanes für die bewerten könne; man ſei bei der mangelhaften Be⸗ angeſtellten nahmen heute morgen die Arbeit ö 
ken orten ⸗Wilhelmſtadt“ zu benennende | weisfühtung nur auf das angewfeſen, was die Anger wieder auf. Der Verkehr ijt wiederhergeſtellt. Kirchliche Nachricht 
Serben ern diesſeits der Inſterburger Ann IM Der beide An een 110 5 mälle Maſſakres in Mexiko. Ai a yv chten. 
He Iman bei den beiden Angeklagten L. und Ida Kr. i el⸗ a reitag den 10. Oktober 1913. N 
zu Ten „non liquet“ kommen. Bei der Martha K. New york, 9. Oktober. Nach 01 a Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Gacheſraße) Abends 74 
2 9. Oktober 1913. beantrage er wegen Diebstahls 3 Wochen, bei der dung aus Lardo in Texas find der mexi aniſche bee Predigt Gatte dient. alla Die Dr, Alan aug 
Beine (Auszei e % Anna Kr. wegen Hehlerei 2 Wochen Gefängnis. Der Vundesgeneral Alvarez, ſein Stab und 125 Bisse 
Aeg Ebel ihn ung) Dem Fahnenjunker Gerichtshof zog die Jugend, die bisherige Strafloſigkeit : > 6 ae ted 
Velen Nr. 12 im 8. weſtpreußiſchen Infanterie⸗ der Angeklagten und den Umſtand, daß ihnen die 
] 
J 


Jede Fran ondufiert fich 
in wenigen Minuten mit meinem ges. gesch 
Ondulierapparat. Wundervoller anhaltender 

Erfolg. Sicherster Schutz geg. verbrennen d. Haare. : | 
A An Frisierkosten b. 3malig. Gebrauch schon d. Kauf- 2 
preis gespart. Preis 3 Mik., Porto 20 Pf, Nachnahme 20 Pf, mehr. 


Vieh, 9 ijt die Re i de Dur ; f f 7 tin Mi 

n w e Rettungsmedaille am Bande Durchſtechereien ſehr erleichtert waren, als ſtraf⸗ 6 MR il) { 

Gags Ger : 3 : milbeind inbetracht und ging bei den beiden Erſt⸗ eine el k il ll 

1, Heel Gace bei der Juſtiz) Der angeklagten nicht über die niedrigite Strafe von 5 off . 
dern, kto er d rich Lange aus Zoppot ijt vom 1 Tag Gefängnis hinaus; die beiden Letztangeklagten habe ich erb ne ° 
diene kung über der ab in. die Staatseiſenbahn⸗ wurden freigeſprochen. — Wegen gemeinſchaft⸗ Bitte mein Unternehmen gütigft zu unter- 

ö tay? ausgeſchiedem men und damit aus dem Juſtiz⸗ licher gefährlicher Körperverletzung ſtützen. n 
ly beim 5 en. — Dem Kanzleigehilfen Born⸗ hatten ſich der Maurer Max L. aus Wittenburg und J Dobruchowski yatobitt.13 
Une Ddernber N gericht in Neuenburg iſt vom der Drehorgelipieler F. aus Konitz zu verantworten. J 2 : 

u 


| 
ng verlieh Is. ab die Anwiderruflichkeit der Di Angeklagten griffen Anfang Juli in Schönſee den & Ziehung 16. Ottober | 4 
Ry (Der LER Klempnergeſellen Sch. an, der betrunken war und eee 7 Emma Wiese, Eberswalde; Eichwerderstrasse | 
Kg, Ot n Welovinzialausſchuß für diel ſich der ihn verſpottenden Kinder mit einem Löt Düſſeldorfer Lotterie . — — 5 
Sihl % eſtpreußen) wird am Dienstag kolben zu erwehren ſuchte. L. entriß dem Betrun. |_> Hauptgewinn 50000 f | 
ung abbaie im Landeshauſe zu Danzig eine fenen den Lötkolben und ſchlug auf ihn ein, während |S 10000 Mark Wert dc, 5 zu K i | 
lig (Batt see hes F. ihn mit e Riemen mere Pers Sch. 1 o Loſe 3 Mark. 6 
E ach t⸗ Mii rausſicht⸗ | übel i ihn mehre erſonen wegtragen |=| pans o¢ 7 N | 
| & Nat und Frege denden A 0 Mark, d. a 30 Mart Geld⸗ a Königsberger . Bodenſer⸗ S Ein Einkommen von mindeſtens 10000 M. kann ſich ein ſtrebſamer | 
a bythe 5 Anlaß der 100jährigen Wiederkehr der ſtraſe, ev. 10 Tagen Gefängnis, verurteilt. 23 0 8 Herr jährlich durch unſer Auſſehen erregendes Unternehmen, welches be⸗ | 
‘ alla tier! Leipzig von der Dresdener Münze ge⸗ — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute [z Fliegetloſt, reits in über 30 Städten eingeführt iſt, mit Leichtigkeit verdienen, wobei | 
den Übrigen pa, Dieſe Denkmünzen kommen auch an einen Arreſtanten. A| Ziehung 21, Ott. und 6. Nov., S8 nur Beſuch von Geſchäflsleuten erforderlich. Ohne Fachtenntnſſſe und ohne 
pen nema”. Bundesſtaaten zur Verteilung, was bei — (Gefunden) wurden ein Sonnenſchirm und [s a Dit, 11 Lofe, auch von 3 Berufsſtörung durchführbar. Zur Uebernahme des Unternehmens find une || 
m Sunznlichen Münzen, die das Bild der Herrſcher ein Hundehalsband. 5 A eDeiDeN Ken CH a M, bedingt 1000 M. erforderlich, dafür garantieren wir für hohes Cine i - 
dm 5 on dagen nen W erfolgen 11555 — Gugelaufenz) iſt ein Jagdhund. 3 | jede Gewinnliſte 15 Ste extra, 8 one: 111 l ee e welcher über dieſes Kapital oe 
tin Tu des B neuen Jubi äumsmünzen ind — d E empfiehlt verfügt, er 2 9 hes Ang ary 
Dep tinge des Bundesrates drei weitere Millionen Gedankenſplitter. b = ahnzini - = I. IR 
lugs Preuß enden zur Jahrhundertfeier der Er⸗ Die Menſchen werden durch Geſinnungen ver⸗ & Leo Weift, Ehesinl-Neuheiten- snduittie G. m. h. 9. Magdeburg. 
Sm ae und drei Millionen Regierungs- einigt, durch Meinungen getrennt. Jene jind ein Königsberg i. Pr., 3 Rede ewandte 
geben worse zur Prägung der Berliner Münze Einfaches, in dem wir uns zujammenfinden, dieſe ein Kantſtk. 2. Feiſte 5 q 
tig, Der u MMMannigfaltiges, in das wir uns zerſtreuen. 3401 Gew. T W 5. 90000 mE oe | 
De Selen Verein ehem; Urtillerijten) Goethe. — ar men ae Saianenhähne amen | 
ees Mung ng en leine Monats: Ae ET Ep Se ST ne mE ape N reinen Ins aus beſſeren Kreiſen werden von einem 
enen cer Sr crapper begeißte bi Meueſte Nachrichten. AVANCE | u 4 Übonnenten {ur haft, betieties. fe. 
ler 1 5 t onnen Ur ein altes, i « 
a at ee der Völkerſchlacht bei Leipzig Vom Sturm abgetrieben. 9 Hennen, junge milienblatt ſofort oder fpäter gefücht, ie 


9 
ana lex. it einem Ho uf Se. Majeſtät den 5 ij i | f ende deen e dee e 
Federn eugufgenomm Fe 1 0 ak 5 bite 9 illau, 9. Oktober. Von der Stiloer | Rebhühner ſtellender Zeiftung dauernd. Auel ines 
Chet ade, leis,” Gana Die Barbarafeier Bank hat ſich einer hierher gelangten Nachricht 9 feften Tagelohn wird auch hohe 
n 4 | starke aſen were 9 1010 . nur ganz 
H zuverläſſige und fleißige Damen berück⸗ 


i 11 
Se ige Dezember im Schützenhauſe jtatt, wozu zufolge in der vergangenen ſtürmiſchen Nacht 
chriſtführer anzumelden find, Der entſchieden das geſundeſte Nahrungsmittel, ſichtgt und wollen nur ſolche ihre Adreſſe 


tan eim m grüherer Anzahl ergehen sollen, ein Bagger losgeriſſen und it mit zwei Wacht⸗ 
‚Gig . ¢ 85 cee : . bi i f 3 i 
die then ugsausſchuß wurde durch die Kameraden männern abgetrieben. Ein Bergungsdampfer empfiehlt in vorzüglicher Qualität zum empfehlen einſenden an 


8 ͤ ˙ —A—A An ——— 


und La x e für hat einen Teil der Oſtſee abgefucht, ohne etwas eiſe von 80 Pfg. per Pfund \ Heinr. Höver, Danzig 
e int u ergänzt. Der 1. Vorſitzer regte für hat einen Teil der Oſtſee abgefucht, wa Preiſe von SL 1 a N b ’ 
Spi lorena das Halten von. Vorträgen an, die zu finden. i 3 Honigluchenfabrik Aumann 4 1 IN Milchkannengaſſe 25, 
h sehhettig_ anzumelden ind. Rach Von der Anklage des Totſchlags freigejpromen. „l 


31% ¥ ein für Kleider und 
Ausbeſſerin Was un um 
dem Haufe, 

Frau Gogolin, Tuchmacherſtr. 11,1, 


TER TER 
22 ——— 


helle Les geſchäftliche 11 f ‘ee x Ann eber 
Mie De Sanetaven dur) igre Longe de, Stettin, 9. Sttober, Bor den Siegen | fg Tien omas. 
e nächſte Verſammlung findet am Mittwoch Schwurgericht wurde geſtern gegen den Arbeiter“ Neuſtädt. Markt 4. I a 


Bekanntmachung. 


Zu der 
am 17. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
im Stadtverordneten « Sigungsfaal 


ſtaltfindenden 


Sitzung des Gemeindewaijenrats 
werden die Damen, die als Ehren⸗ 

di 
Diefes Amt zu übernehmen denetat 
find, ſowie die Herren Waiſenrats⸗ 
einge⸗ 


pflegerinnen tätig, und ſolche, 


mitglieder hiermit ergebenſt 
laden. 
Thorn den 6. Oktober 1913. 
Der Vorſitzende 


des Gemeinde⸗Waiſenrats. 


Bekanntmachung. 


Die Viktualien⸗ u uſw. Lieferung 
für die Zeit vom 1. November 1913 
bis 31. Oktober 1944 ſoll neu vergeben 


werden und zwar: 
1. Kartoffeln, 
2. Vikinalien, 
3. Gemüſe, 
4. Milch, 


5. Butter und Säle. 
Getrennte Angebote find bis 15. 


Oktober, mittags, an die Küchenver⸗ 
Es müſſen 
auf alle Gegenſtände, die in den eins | % 
zelnen Loſen enthalten find, Preis. 


waltung einzuſenden. 


angebote gemacht werden. 
Die Bedingungen liegen auf der Ka⸗ 


ſernenwache aus und ſind vor Ab⸗ 


gabe der Angebote von den Beteilige 
ten zu vollziehen. 


Die Küchenabfälle werden für die⸗ 


ſelbe Zeit vergeben. Getrennte An⸗ 
gebote ſind ebenfalls bis 15. Oktober, 
mittags, Aendern 
Küchenverwaltung 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


Werfüörſtetei Wonder, 


Zum Sonnabend den 25. Oktober 
1913 werden etwa 7800 fm Kiefern⸗ 


hölzer aus dem Wirtſchaftsjahre 1914 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
zum Vorverkauf geſtellt. Näheres 
durch die Oberförſterei. 


Z wangsperſteigerung. 


Am Freitag den den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Lokal von Weitz 
mann in der Culmer Vorſtadt: 


2 Sofas, 5 Vertikows, 5 Kleider⸗ 
ſpinde, 4 gr. Spiegel, 5 kl. 
desgl, 


chen, 6 Tiſche, 1 Chaiſelongue 
3 Bettgeſtelle, 


Die offizielle Gewinnliſte 


der 18. Roten Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 


iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht aus. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer. 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Gel 


Beliebtefte 


Obert, wie Bauernbuiter . 
Haushalt, wie Kochbutter 
Luna, wie Backbutter 


Heute neu eingetroffen, w 


Stettiner. Bratenſchmalz 


“Belanetnathang 
Zwecks idee einer 
Freien Innung 
des Damenſchneider⸗ 
gewerbes 


Thorn wohnhaften Damen, 


Führung des Meiſtertitels berechtigt 


1 Satz Betten, 1 Schreibftuhl, | find, erſucht, ſich unter Angabe ihrer 


1 eichene 
6 Kücheneinrichtungen, 8 Küchen⸗ 
ſpinde, 2 Eimerſpinde, 25 Rohr⸗ 
ſtühle, 2 Flurgarderoben, Küchen⸗ 
rahmen, Handtuchhalter, Pa⸗ 
neelbretter, 
Nußbaum Waſchtiſchunterſätze 
ohne Platten, 6 Flanelldecken, 
2 Polſterauflagen, 

außerdem 
2 Geigen 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. Sämt⸗ 


liche Sachen ſind neu. 
Thorn den 8. Oktober 1913. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Swangsperſteigerung. 


Freitag den 10. Oktober 1913, 
3 vormittags 11% Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der Speditions- 

ere on Böttcher, Baderſtraße, 
ierſelb 


1 kleinen Karton mit Bluſen⸗ 
ſtoffen, 

1. Schreibpult, 

2 Regale, 

2 Stühle 


3 Rauchſervice, 2|des Fachvereins 


Schlafeinrichtung, Adreſſe bis zum 12. d. Mts... bet 


Frau Thomas, hierſelbſt, "Breite: 
ſtraße 36, schriftlich oder mündlich 
anzumelden. 
Thorn den 8. Oktober 1913. 
Der Vorſtand 
ſelbſtändiger 
Schneiderinnen. 


lis Winterhalbjahr 


beginnt am i 
15. Oktober. 

Ge ch ACG von Mädchen und Kna⸗ 

n, auch Anfängern, ur meinen Privat: 
1 1 Mellienſtr. 74, 1. l., und für meine 
Privatſchule Altſtädt. Markt 9, 2, baldigſt 
erbeten. Knaben werden für Septima u. 
Sexta vorbereitet. 


Alma Kaske, Schulvorſteherin, 


Altſtädt. Markt 9, 2. 


Damen- und Kinder- 


Kurſe, 
Schwediſches Turnen, 
Atem⸗llebungen, 
rythmiſche Gymnaſtil. 
Beginn 15. Oktober. — 
eee 12—1 Uhr Aerſraße 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare | 45, 3. Turnſaal Culmerſtr. 12. 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 8. Oktober 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigetung. 


Sonnabend den 11. Oktober 1913, 
nachm. 3 Uhr, 

werde ich in Siemon im Gaſthauſe des 
Herrn S. Casper die dorthin ge⸗ 
ſchafften: 

1 großen Teppich, 1 Sofatiſch, 

1 Kleiderſpind, 1 Paar Por⸗ 

tieren und 1 Herrenfahrrad 
öffentſich verſteigern. 

Klug, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verreist 


bis zum 13. Oktober. 


| lotterie. 


Zu der am 10. a 11. Oktober 1913 
ſtaltfiudenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lotterie 1 


„ % % 
“2160 8 80 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


tönigl. preuß. L 


empfiehlt 


Margarete Radt. 


In meinem Atelier für 


Dalmenſchueiderei 


werden ſämtliche 


Geſellſchafts⸗ und 
Sbraßenkleider 


bei ſoliden Preiſen ange fert 


H.Sohiechowska, Dameuſch neiderin, 


Gerechteſtraße 7. 


Theaterfriſeur, 


Salon zum Raſſeren, 


ſeinen 


Bere Und stilieren 


W 101 


* 12. -- 


Junges Madchen 


in allen inges des Haushalts 5 10 15 
* ſucht Stellung als Stütze zum 15. 10. 13 
Schriftl. Anerbieten unter O. Z. 100 
an die ence NN 5 N 


2 tüchtige f 


Free 


Lotterie⸗Einnehmer, bei hohem Lohn können ſich ſof melden. 
Thorn, Feruſprecher 57. 


St. Poplawski, Argenau. 


Aus meinen drei 


Margarine⸗ u. Jeitwaren⸗Spezial⸗ 
hüften 


Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, 
Culmeritrake 3, nahe am altſtädt. Markt, 


Coppernikusſtr. 30, gegenüber d. Gasanſtalt, 
empfehle ich täglich friſch eintreffende 


Delikateß⸗Margarine-gutter 


Allerſeinſle. wie lle a Pfund 90 Pf. 
Siegerin, wie Hausbutter 5 


Feiuſte Tafel (Pflanzeub utter 
Die Spezialmarke übertrifft alle teuren Sbilen mit den 
werlofen Zugaben und ijt bedeutend billiger. 


Berliner Wurſt⸗ und Schinkenſchmalz a ann 60 Pf. 
Reines Se (Rohſchmalz) 5 5 7 


Neue Feiihabil-Minentelnden, 
35, 40 Pf., werden fauber auf Papptellern verabfolgt. 


A. Kirmes, 


Bitte genau darauf zu achten! 
Wohne jetzt: 


aderstrasse 28. 


Ernst Heilfron, Dentist. 


Sorten find: 
” 80 ” 
a a HOMES 
a yi | ee 
Ane) ao 17 50 See) 


faſt 


während der kälteren Zeit: 


e 


ausgewogen a Bund” "30, 


Fernſprecher 676. 


1 Rod: und Uniform: 


der 


fofort verlangt. 


F. Zielinski, Mellienſtr 92. 


Autoleben 


2 Ausziehtiſche, 4 Sofas werden alle im Stadl⸗ und Land⸗ mit guter Schulbildung für ein Holzge⸗ 
und 2 Na ttiſche, 14 kl. Tiſch⸗ kreiſe \ 
. ule welche die Meiſterprüfung abgelegt] an die Geſchälteſtelle der ,Breffe 


8 Matratzen, haben, und diejenigen, welche zur 


ſchäft geſucht. Angebote unter V. 


Friſeurlehrling 


von gleich verlangt 


Hermann Schütz, Baderſtr. 3. 


2 Lehrlinge 


ſtellt ein 
Möbel⸗ und Bautiſchlerei 
Hinkelman 
Maueriir. 


Laüſburſche 


von 1 geſucht. 


Prallſſch, erfahrene 


e 
Buchhalterin 
für mein Kontor geſucht. Schriftliche 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis: 
kopien erbeten. 
Carl Mallon, Thorn. 


Fräulein 


115 ſofort geſucht. Nur ſolche, welche 
und ſicher ſtenographieren und auf 
ber Schreibmaschine ſchreiben können, 
wollen ſich melden. 
Ostrowski’s Rechtsburean, 
Mauerftr. 22. 


Tüchtige 


Velläuferin 


für ein Margarine⸗Speziol⸗ und Fett⸗ 
warengeſchäft zum Eintritt per Ende 
Oktober gefucdt Dieſelbe muß 
Kaution hinterlegen. Angebote unter 
F. K. an die ELSE der —— 


Köchin, je su jed Stützen find 
15 5 5 für alles bei ſehr hohem Gehalt 

r Thorn, Güter und andere Städte. 
Wo Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin „Thorn, Heil.⸗Geiſtſtr. 10 


Mädchen für alles, 


das etwas kochen kann, auch durch Verm., 


vom 15. d. Wits. bei hoh. Lohn geſucht. 


Julius Hoppe, Zu erfr. in 5 scan werfe in der Gefhäftsft. der „Brefie“, 


Tide 


ftellt ein 


[Gustav Weese, Am, 


Bonigkuchenfabrit, 
Bacheſtr. 4 


Re ee F ee 
Sauberes Auſwartemädchen 91. 
fofort oder {pater 


Saubere ieren 


ſucht von ſofort Steuerinſpektor Hensel, leicht zu rellen, 
Bismarckſtraße 3, links. 


Auftwärterin f. d. e 


wird verlangt 


Aufwärterin 


— ann en nenn 


Talſtraße 42, 


Fiſcherſtr. 38 a 
kann ſich ſof, melden 
Neuſt. ae 22, a 


für erſten Tarif in und außer dem Haufe 


L. 


e 


H. Reinhardt, Altſtädt. Markt 9. 


h f. Rentier oder Händler, bill, z. verk. 


Voranzeige. 
Folgende fünf Vorträge sind in Aussicht genommen: 
21. Oktober: Prof. Dr. Wilh. Rein-Jena : 


„Das Bildungswesen 
Englands, Frankreichs, Deutschlands, ein Vergleich“. Mittwoch, 
12. November, Mittwoch, 17. Dezember u. Dienstag, 13. Januar: 


träge über Faust. Montag, 9. März: Prof. Dr. Hans Delbrück: 
„Die neuesten Aufklärungen über die Schlacht bei Leipzig“. 
75 Eintritt für Mitglieder frei. 

fq jährlich erscheinenden „Mitteilungen‘ gratis. 


Ihnen steht auch 


1 frei. 
10 M.) bei dem Unterzeichneten. 

Der Vorstand. 
TAU: 3 Bue Vorsitzender, 


6 
Inhaber: Eugen Bena: 


Gerechtestr. 3. Gerechtestr. 3. 
Vornehmster Familien-Aufenthalt der Neustadt. 


Täglich; Künstler- Konzert, 


Anfang 4 Uhr. 
Gr, Speisenauswahl. Tägl. Spezialgerichte. 


Vereinszimmer sind noch einige Tage frei. 


Nicht selbst waschen! 


Das besorgt viel schneller, besser und billiger 
Persil. — Nur einmaliges etwa viertelstündiges 
Kochen und die schmutzigste Wäsche ist 


im Nu blendendweiss 
frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht. 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Ruch Fobrikanten der allbeliebten 


Auſwärterin . Miche gen 


und etwas Hausarbeit. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen oder Frau 


für den Vormittag ſofort geſucht 
3 —. Se: 
om Fee 


| & Si . Supa 9 


„ e e ge 
ſelbſtoorſchiebend (Weſtfalia), 


2 Lakeſprizen, 1 gement⸗ 
pöfelbaſſin, 1 eifernes Geld: 


die Sachen find faſt neu, billig 
„ zu ten 


ipin 
Culmerſtraße 2. 
Ca. 1500 Sentner gelbe 


und weiße 


habe zu verkaufen. 


Pelz 0,80 Ml. pro gentner. 
Tresp, Schönwalde. 


2 Doppelfenſter mit Rahmen, 


faft neu, billig zu verkaufen. N 
A. Burdecki. Bückermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Arbeitspferde 


verkauft Meier, Molkerei, 
Cuſmer Porſtadt. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗Büfett, Sofas, mit auch ohne 
Umbau, Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, engl. 
Bettgeſtelle, mit auch ohne Matratzen, 
großer Poſten Wiener Stühle für Reſlau⸗ 
rateure, auch Tiſche, Teppiche, Chaiſe⸗ 
longues, Ausziehliſche, Waſchtiſche, Salon» 
ſchränkchen wegen Mangel an Raum bis 
1. November 1913 zu herabgeſetzten 
Preiſen zu verkaufen Bacheſtr. 16 


Boxer⸗Rüde, 
goldgelb mit dw. Mas e. nicht biſſig, ſehr 

ſchön gebaut, für 30 Mk. zu verk. Auf 
J Wunſch Photographie. Anfr. u. Nr. 999 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Gaslambe, 


2flammig, Preis 4 Mk., zu verkaufen. 


85 G00 Nk. 


auf ein Grundſtück, durchaus ſicher, prompt. 


Zinszahl., ſofort geſucht. Ang. u M. 
W. 7 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche von jofort oder I. 1. 14 
6500 Mark 
zur erſten Stelle zu zedieren, Feuertaxe 
17100, 1 Miete 1000 Mark. — 
„Preſſe 


u. E. A = 908 an d. seal d. 


A Zu haufen eine! ok | 
Nefiantant ok: 1 


ten oder zu kaufen geſucht. 
Ausführliche Angebote unter D. S. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größer, gebrauchter, eiſerner 


llofen 


für Schweineſtall zu kaufen geſucht. 


Königl. Domäne Thorniſch Papau. 


Ladeneinrichtung, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut möbl. Zimmer 


gut Ae I DER 


Verkaufe, well überzählig, 2 


Uollal-Fudsll, 


10 jähr., beſonders geeignet für Sisal ee 
Offiziere, Adjutanten⸗ u. Palroillenpferd, 


Gercchteſtr. 


Helegenheitskauf! 


geeignet für kleinen 
Näheres Ulanenſtr. 6, 1. 
v. Winterfeldt. 


Verkauf oder Tanja! 
Gutes Zinshaus mit ca. 2 Morgen 
Garten, Preis 56 000 Me., zu verkaufen 
oder gegen kleineres zu vertaufehen, ferner 
ein modernes, kleines Villengrundſtück, 


Herrenſport. 


Nl Wordersuauaet 


oder ſpäter zu vermieten 
Altſtädt. Markt 16, 4 Tr. 


Murawskl, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


| Campers -Vren für Wisensetal und kund.! 
ame 1 Sonnabend 
Archidiaconus Brausewetter-Danzig (Arthur Sewett): Drei Vor- & 


a bei Nicolai. 
Die Mitglieder erhalten die viertel- ; 


die Benutzung der Bibliothek und des Denkmäler- Archivs : 
Man beantragt die Aufnahme in den Verein (Jahresbeitrag 


‘Café u. u. Restaurant Lammehen 


Jaste zembski, Friſeur, zuf 


1 kleines Knabenfahrrad billigſt absugeben find zu haben bet wake 
Gerſtenſtraße 9, pt. Dombro 
ORG eh N 


a dem 
mit ETE die ich 
Eingang ſofort gefügt habe, 


ene l. d. i 
bends 8 Uhr: 


Manser und 


Abends 71 Uhr: 


Vorſtands ihne 


1. Aufnahmen, 
2. Wahl der 
3. Vereinstag des 
4. Verſchiedenes. 


beiden noted 
Der Burial 


fer Tholl. 


1015 


Stadttheater 


0. Oktober 
Sreitag ven 8 Uhr Ge 


Die Landſtreiche ite 
Operette in 3 Akten vor "Otto ot 
Sonnabend | pee en 
Volkstümliche e bei 

Wallenſtein⸗ 106 
Sonntag den 12. Oftober A 


nachmittags 3 Uhr: 


Die Puppe e Juul 
in 2 Akten und 
von Edmond Au ro 


Abends 7 Uhr: 
ilmzauber, n Ber 


tte in 4 Akten von 
1 crates und Rudolf Se bauer 


50° 
288 8e deco 


Operette 
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N q 5 „Herr a 
= Sren die eältdent der Republit! Ich bin glücklich. 


N dach. und 


5 Poincaré in Madrid. 
aas went Poincaré wurde am Dienstag im 
eng den grid von der Königin Viktoria 
und der a Königin⸗Mutter Maria Chriſtine 
elner 15 königlichen Familie empfangen. 
räftde a Unterhaltung begaben ſich 
George a die königliche Familie und dic 
ten von hie de Balkons des Palais und wohn⸗ 
brbeimarſc aus einem anderthalbſtündigen 
Nach Sa ſch des Madrider Armeekorps bel 
vor der Vorbeimarſch veranſtaltete die Menge 


e ˖ 4: 
Roincare Palais begeiſterte Kundgebungen. 
Kreiſe. nahm ſpäter das Frühſtück in intimem 


Poinc lach dem Dejeneur beſuchte Präſident 
mi fee die Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
ſichen Mittags empfing er auf der franzö⸗ 
Mid, zu ost die franzöſſche Kolonie in Ma⸗ 
mit wachsend er ſugte: „Frankreich beſtrebt ſich 
tionalen wem Intereſſe, mit allen ſeinen na- 
g Auslandes ümern auf den großen Märkten 
denen, welch, ett erſcheinen. Sie gehören zu 
öffnen. z Frankreich ein Fenſter der Wel: 
ſtanzöfiſch r Präſident beglückwünſchte dann die 

; Tonie dazu, daß fie die Handels: 
N jo zu de it dem befreundeten Lande fördere 
die gesch Jem Glücke der beiden Völker beitrage. 
\ 1 leten, ſich zu verſtehen und ihre 
einen. Insbeſeinſchaftlicher Arbeit zu ver⸗ 
HM, daß fe deondere beglücwünſchte er fie da⸗ 
rundlagen aran arbeite, auf unerſchütterlichen 
die Natur . Freundſchaft herzuſtellen, die 
Franzosen wor Dinge gebiete, und für die alle 
an die J. und Spanier wirkten, die ein wenig 

x Zukunft dächten. 

au ER und die Königin gaben abends 
Saale des x Präſidenten Poincaré im großen 
500 Perſo alaſtes ein Galadiner, an dem etwa 
brachte in fen teilnahmen. König Alfons 
ſpruch aus Azöſiſcher Sprache folgenden Trink⸗ 


e ieſer Gere freude bezeugen zu können, die ich 


Suen die pusgendeit empfinde, wo ich die Ehre habe, 
N meine June Dankbarkeit auszudrücken, mit der 

x4 bitte Ste “enthalte in Frankreich zurückdenke. 
Madrid & dem begeiſterten Empfang. den die 
4 bereitet hat, eine beredte und 

es für Sung der Sympathien des ſpani⸗ 
t mi en Ihr e zu W 
er * Perſon zu gleicher Zeit die glän⸗ 

der dena chömzenheit und die ruhmvolle Gegenwart 
und befreundeten Nation begrüßt. 
Mi 1 0 Frankreich und Spanien ſich zur 
cing lelleits der Gomeiniamen Aufgabe der Ziviliſa⸗ 
ft. „Meerenge anſchicken, finden Sie, daß 

‘ haffen ung der Geilter und der Herzen 
die Ark tit, und die edlen Anſtrengungen, 


men Me „Deiber Völter in Einklang bringen 
Forde, wie jie U der Begeiſterung der Herzen zu 
erun te Wirkung einer unweigerlichen 


Mütier ng der Logfk m U 2 Bahr 
gkei ogik find, t, die Ein⸗ 
lerer Intereſſen De ie scare 


arbeit zu ſichern. Die Erinnerung Ihres Beſuches 
wird in meinem Gedächtnis nicht erlöſchen, denn ich 
erblicke darin ein fojtbares Unterpfand für eine Zu⸗ 
kunft der Intimität und der guten, 
mmer herzlicher werdenden Entente 
zwiſchen Spanien und Frankreich, an 
das ich hier den Gruß der Freundſchaft und der tiefen 
Bewunderung richte. Ich heiße Sie willkommen und 
erhebe zu Ihrer Ehre mein Glas. Ich trinke auf die 
Wohlfahrt Frankreichs.“ 

Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe. — Prä⸗ 
ſident Po incaré antwortete: 

„Sire! Ich bin tief gerührt über den Empfang, 
den Ihre Majeſtät mir heute bereitet, und über die 
warme Sympathie, die das edle ſpaniſche Volk dem 
Vertreter Frankreichs bezeugt. Jedesmal, wenn 
Eure Majeſtät die Güte gehabt haben, in mein Land 


zu kommen, und beſonders in dieſen letzten Monaten, 


wo Euere Majeſtät die Liebenswürdigleit gehabt 
haben, mich in Paris zu beſuchen, haben meine Lands⸗ 
eute Ihnen durch ihre einmütigen Huldigungen die 
Lebhaftigkeit der Gefühle gezeigt, die Ihre Gnade, 
Ihr Mut und Ihre ritterliche e pat 
gerufen haben. Sie erkannten in Euerer Majeſtät 
Ihren Freund, und voller Genugtuung, daß durch den 
jüngſten Ve trag alle Gründe zu einem Miß⸗ 
verſtändnis zwiſchen den beiden Nationen entfernt 
ſind, beeilten ſie ſich, ihre große Bewunderung zu 
beweiſen, die ſie für das tapfere, ruhmreiche Spanien 
hegen, und ihren ſehr nachdrücklichen Willen kundzu⸗ 
geben, zwiſchen Spanien und Frankreich die Bande 
der traditionellen Freundſchaft enger zu knüpfen. 
Die Bevölkerung Spaniens beweiſt mir ihrerſeits 
durch bewegende Kundgebungen, daß ſie von dem 
gle chen Zuge des Herzens und von der beherrſchenden 
Macht der gemeinſamen Intereſſen fortgeriſſen wird. 
Der klare Blick der öffentlichen Meinung hat die 
Aufgabe der Regierungen leicht gemacht. Alles ge⸗ 
ſtattet uns jetzt, einer Zukunft der guten 
Entente und Intimität entgegenzuſehen, 
von der Euere Majeſtät ſpricht! Uns verbinden Ver⸗ 
wandtſchaft. die Gleichheit unſerer Ziviliſation und 
Kultur, wie ſie in unſeren ſchönen Sprachen des latei⸗ 
niſchen Stammes zutage tritt, die Solidarität unſerer 
afrikaniſchen Anternehmungen, die Notwendigkeit, 
unſere e Beziehungen zu entwickeln, 
und die gleiche Neigung für den allgemeinen Frieden. 
Es wird für mich eine Freude und Ehre ſein, wenn 
mein Beſuch dazu beiträgt, den Bund der beiden 
Völker enger und fruchtbarer zu geſtalten. Ich erhebe 
mein Glas zu Ehren Euerer Majeſtät, der Königin, 
der Königin⸗Mutter Marie Chriſtine, des Prinzen 
von Witurien und der königlichen Familie. Ich trinke 
auf die Größe und die Wohlfahrt Spaniens!“ 

Die Muſik ſpielte die ſpaniſche National⸗ 
hymne. 

Geſtern vormittags ſind König Alfons und 
Präſident Poincaré mit ihrem Gefolge nach To⸗ 
leds abgereift. König Alfons hat dem Präſiden⸗ 
ten und ſeinen Begleitern wertvolle Toledaner 
Waffen zum Geſchenk gemacht. Während der 
Eiſenbahnfahrt von Madrid nach Toledo hatte 
Präſident Poincaré mit dem Grafen Romano⸗ 
nes, den Miniſtern Lopez Munoz und Pichon 
ſowie dem General Lyautey eine lange Anter⸗ 
redung, an der ſich zeitweilig auch König Alfons 
beteiligte. 


[Zweites Biatt.) 


Heer und Flotte. 

Das intereſſante Experiment einer kriegs⸗ 
mäßigen übung mit einer nur aus Reſerviſten 
und Landwehrleuten zuſammengeſetzten In⸗ 
fanteriebrigade, das ſind etwa 6000 Mann, hat 
in jeder Hinſicht befriedigt. Die Leute haben 
Vorzügliches geleiſtet. An Fußkranken gab es 
48 Mann, das iſt ein ſehr niedriger Prozentſatz, 
und ſämtliche Fälle waren nur leichter Natur. 
Die übungen, die im Verbande des 11. Armee: 
korps abgehalten wurden, haben die Tüchtigkeit 
unſerer Reſerve voll bewieſen. 


Provinzialnachrichten. 
j Schönſee, 8. Oktober. 


gut bekommen. 9 u 
Veranſtaltung einer Lotterie zum beſten des Kranlen⸗ 


feſt. 
ſei auch Wa die Bekämpfung der Konſumvereine 


kung des neugegründeten Vereins zu einer erfolg⸗ 


(1. Abteilung) und Kaufmann Bernſtein (2. Abtei⸗ 
ung) als Kandidaten des Vereins durch Vorwahl 
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den berg Im roten Rod. 


d Freiherr von Wechmar. 
e (Nachdruck ue boten. 


n 5 
te rechte ger Wind über die Stoppeln fegt, iſt 
i fröhli 1 775 den Reitersmann gekommen, 
Pets und Lun em Ritt — abſeits vom Wege — 
en und die Kt eiu erfriſchen, den Blick zu wei⸗ 

ingere 1 der Schenkel zu prüfen. Kein 
Suliches Bei der alte Blücher wies durch per: 
ort hin, d eas auf dieſen verjüngenden 
N Jagdrei te er war einer der paſſionierte⸗ 
0 Windy der ſelbſt im Feldzuge eine 
ließ "de bei feinem Stabswagen 

„um bei fic) bietender Gelegen⸗ 

a Vor hundert Jahren 
eig Zeit zu f e Franzoſen allerdings nur 
er aber fetzt vergnüglichem Tun, deſto ſchär⸗ 
er jugendfriſche Greis ihnen 


as Hera wie er, der Vorwa ä ü 
eraus ärtsdränger, über 
ee eite potent des letzten Sauces von Roß 


N bei der Verfol e, das fü 
ie Ge olgung dachte, das kün⸗ 
ſolgehen, Nun Man wird aber wohl nicht 
ald man dies Einſetzen der äußer⸗ 
zhnen I ien mit auf das Konto des 
a rs bucht, der noch in ſeinem 

As me oe Pferde den flinken Hunden 
ſeinen ian dem Alten dies Herrenrecht 


urch feierli ; 
icht die ich. daß wenn ich als 
“Ben ſoll, ich drechtſame eines Edelmannes 


er ganzen Dotation förmlich 


1 , fühe ürde ſich der greife Held 
“Titintage ge, um Wie vieles oroßglgiger 5 
: Be ausgeſpr srartiges denkt, er würde bei 
N n damit inn enen Sinn für Gerechtigkeit 
dichte nun eue den ſein, daß derartige 
eilen mur feinen Treingut geworden find, denn 

N uppen verſtand er vorauf zu 


> Jon 1 
ih „. ern 
I) Viele Been Geiſte auch ſeiner Zeit, wofür 
e anführen ließen. „Er fand 


ſich leicht in jedes Verhältnis“, ſo urteilte 
Müffling, ein Offizier ſeiner Umgebung, über 
ihn, und wenn ihm auch manche Erſcheinung 
unſerer Tage nicht gefallen dürfte, würde er 
doch gerade das Jagdreiten, wie wir es jetzt be⸗ 
treiben, als die hohe Schule unſerer Kavalle⸗ 
riſten freudig begrüßt haben, lag ihm ja die 
Ausbildung der Reiterei jederzeit ganz beſon⸗ 
ders am Herzen. 

Hurtig und keck gilt es beim Ritt hinter der 
Meute zu ſein. Wer ſich als Reiter in allen 
Sätteln gerecht glaubt, aber doch noch nie den 
Hunden folgte, der wird gelegentlich ſeiner 
erſten Hetzjagd darüber erſtaunen, wie ſein 
Wiſſen in punkto „aktives Reiten“ bisher nur 
ſozuſagen Stückwerk war, denn darauf kommt 
es vor allem an, ſich tätig zu beteiligen. Bei 
einem Spazierritt wird der Reiter ſeltener dazu 
kommen, das Pferd wirklich zwiſchen den Schen⸗ 
keln zu tragen. Meiſt dürfte es umgekehrt ſein, 


Fährniſſe einer Reitjagd zu überwinden. In 
dieſer von den Hunden beſtimmten Fahrt be⸗ 
ruht ja das ganze Geheimnis, der Reiz der 
Jagdreiterei, denn dadurch gewinnt erſt eigent⸗ 
lich ein Ritt hinter der Meute an Zweck, weil 
die Hunde das Tempo angeben, wie im Ernſt⸗ 
falle der verfolgte Feind, und wer nicht vom 
Felde abkommen will, muß die vorgelegte Pace 
durchſtehen. Da gilt es bald mit allen Faſern, 
mit Geiſt und Körper jederzeit bei der guten 
Sache zu ſein. 

Jeder Jagdreiter lernt dabei auf jedem 
Ritt noch manches zu. Der Anfänger tut gut, 
zunächſt ein erprobtes Jagdpferd zu wählen, 
das den Rummel bereits kennt, und dank der 
allerorten alljährlich abgehaltenen Parforce⸗ 
jagden, dank unſerer Halbblutzucht und der 
ſtändig wachſenden Paſſion, gibt es in deutſchen 
Gauen ſchon Auswahl genug, ſodaß wir nicht 
wie früher auf Irland inbezug auf „Jumper“ 


man wird ſich mehr oder weniger — leicht — | angewiejen find, die auch damals ſchon recht 


ſpazieren tragen laſſen. Ein flotter Jagdritt 
zwingt dagegen ſehr bald dazu, das Pferd zu 
unterſtützen, um bei den häufigen und immer 
verſchieden ſich darbietenden Sprüngen den 
Träger möglichſt friſch zu erhalten Da gilt es 
dann in jedem Augenblick geiſtesgegenwärtig 
zu ſein, um die ſich bietenden Hinderniſſe auf 
die gewandteſte Art zu nehmen, wozu mitunter 
erſt im letzten Moment die Entſcheidung getrof⸗ 
fen werden kann. Blitzartig muß häufig in der 
äußerſt ſchnellen Fahrt bei raſcheſter Berechnung 


häufig aus unſeren pferdezuchttreibenden Pro⸗ 
vinzen ſtammten, nach drüben exportiert, dort 
vielleicht einige Jagden mitgegangen waren, 
und richtig „friſiert“ als „Bluthunter“ für 
teures Geld wieder zu uns über den Kanal im⸗ 
portiert wurden. Dabei gebe ich gern zu, daß 
es ein herrlicher Genuß iſt, auf dem Rücken 
eines richtig gehenden iriſchen Hunters durch 
die Wälder, durch die Auen zu reiten, aber er 
iſt doch für die meiſten hierzulande — unbe⸗ 
zahlbar. Wer „drüben“ einmal mitgeritten iſt, 


von Geſchwindigkeit und Entfernung, ein kecker der weiß den Wert eines ſicheren Jagdpferdes 


Entſchluß gefaßt und à tempo durchgeführt wer⸗ 
den deſſen Folgen nicht von vornherein zu 


wohl erſt wirklich zu würdigen, denn bei dem 
großen Geldſack unſerer Vettern, vor allem der⸗ 


überſehen ſind, der aber bei richtiger Betäti⸗ jenigen, die dort den edlen Sport allherbſtlich 


gung aller Hilfen in der Regel zum Gelingen 


treiben, blieben wir vorläufig noch Anfänger, 


des Wagniſſes führt. Das zwingt zur Aktivität. wenn auch mit Freuden zugegeben werden ſoll, 

Der geübte Reiter, der im Gelände ſein daß unſere Jagden mit dem Zunehmen des Ver⸗ 
ſtändniſſes, mit der Aufzucht geeigneter Pferde, 
durch Blutauffriſchung und Vermehrung raſch 
jagender Meuten, weit ſchneller und ſchwieri⸗ 
ger geworden ſind, als ſie es noch vor zwanzig 


Pferd wohl zu tummeln weiß, wird auch im 


„roten Felde“ bald ſeinen Mann ſtehn, ihn wird 


zunächſt nur das Tempo frappieren, in welchem 
er, will er „dabei“ bleiben. gezwungen iſt, die 


Ar. 258. | | 31. Jahrg. 


gung der Detailliſten durch Raiffeiſenorganiſationen 
und ſonſtige Genoſſenſchaften, das Rabaktſyſtem, die 
Notwendigkeit ſtreng feſter Preiſe, beſonders in der 
Kurzwaren⸗ und Manufakturwarenbranche, erörtert 
wurden. Schließlich beſchloß der Verein, ſich dem 
Verbande anzuſchließen. 
lz Schwetz, 8. Oktober. (Markt. Schulperſonalie.) 
Der Aae Vieh⸗ und Pferdemarkt war wegen des 
naßkalten Wetters nur dürftig beſchickt. Der Handel 
war ſehr flau. Für gute Milchkühe wurden bis 400 
Mark gezahlt. Gute Arbeitspferde brachten 450 bis 
600 Mark. — Die Direktorſtelle bei der hieſigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule iſt dem hier früher be⸗ 
ſchäftigten landwirtſch. Lehrer Gullig übertragen. 

e Freyſtadt, 8. Oktober. (Bei dem ſchweren Herbits 
gewitter) ſchlug der Blitz in die Scheune des Anſied⸗ 
lers Riske in Mosgau und zündete. Sämtliche Ge⸗ 
treide⸗ und Heuvorräte und dae 
Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. er 
Schaden 5 nur zum kleinſten Teile durch Verſicherung 
gedeckt. Das Gehöft iſt erſt in dieſem Sommer auf⸗ 
gebaut worden. g 

Danzig, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Von den 
ejtern gemeldeten beiden Leichenfunden ijt auch der 
Fund an der Aſchbrücke aufgeklärt worden. Es han⸗ 
delt ſich um den 52 Jahre alten früheren Bureau⸗ 
vorſteher Anton Kollmann, der ſeit einiger Zeit im 
ieſigen Siechenhauſe untergebracht war. Auf welche 
rt Kollmann in das Waſſer der Mottlau gekommen 
iſt, konnte bisher nicht aufgeklärt werden. — Wie 
gemeldet, war der Hujar Schlegel von der 3. Eskadron 
des 2. Leibhuſaren⸗Regiments auf dem Rücktransport 
bei Stuhm aus dem Zuge geſtürzt. Nach mehrtägigem 
Schmerzenslager iſt der Verunglückte nun ſeinen 
Leiden erlegen. Er hatte ſich durch den Sturz einen 
ſiebenfachen Beinbruch zugezogen. — Einen eigen⸗ 
artigen Fiſchfang kann man jetzt öfters bei den 
Sprengungen im Hafenkanal beobachten. Sobald ein 
Sprengſchuß gefallen iſt, kommen zahlreiche Fiſche, 
wie Zärthen, Plötze, Zander, bis zu einem Pfund 
ſchwer, durch die Erſchütterung betäubt, an die Ober⸗ 
fläche und verbleiben dort kurze Zeit. Das wird 
ſofort von Bootsleuten, Stauern und anderen wahr⸗ 
genommen und teils mit der Hand teils mit Käſchern 
Jagd auf dieſe Fiſche gemacht. Nach kurzer Zeit er⸗ 
olen ſich die Fiſche übrigens wieder. 

Ojterode, 7. Oktober. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchäftigten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit einer 
Anfrage über die Bebauung des Wagnerſchen Gelän⸗ 
des. Bürgermeiſter Dr. Herbſt erklärte, daß es jetzt 
ſehr ſchwer ſei, Geld zu bekommen; doch ſtehe in Aus⸗ 
ſicht, daß vielleicht nach einigen Jahren eine Summe 
von 500 000 Mark von der Landesverſicherung zu era 


e Halten ſei zum Bau von Wohnungen für Arbeiter 


und kleine Beamte. Es wurde der Wunſch zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß es dringend notwendig ſei, ſofort 
Kapitalien zur Verfügung zu haben, um den Nach⸗ 
fragen nach Beleihung von 1. Hypotheken entſprechen 
u können. i 
für 1. Hypotheken für das erſte Jahr 8 Prozent, für 
das zweite Jahr 5 Prozent gefordert werden. 

Goldap, 7. Oktober. (Ein Ehepaar, das zuſammen 
148 Jahre pantt,) ſchloß heute auf dem Standesamt 
Goldap⸗Land den Bund fürs Leben. Der Bräutigam, 
der mit dieſem Ehebündnis zum dritten Male eine 


Lebensgefährtin heimführt, ſteht im 79. Lebensjahre, 


während die Braut, die bisher noch nicht das Glück 
der Ehe genoſſen, 69 Lenze hinter ſich hat. 

Soldau, 8. Oktober. (Ein eigenartiger Fall) hat 
ſich vor dem Hieligen Standesamt ereignet. Ein 
Landwirt aus der Umgegend wollte eine junge Frau 
heimführen. Er hatte ſeiner 17jährigen Auserwählten 
vorgeſpiegelt, 32 Jahre alt zu ſein. Bei der Au 


und mehr Jahren waren, ein Erfolg, an den 
nur wenige geglaubt haben, die einſt das Wag⸗ 
nis unternahmen, das allgemeine Intereſſe für 
dieſe vornehme Sportart zu wecken. 

Wie nun zu damaliger Zeit, als auch bei 
uns das Jagdreiten wieder in Aufnahme kam, 
Pferde und Hunde von drüben verſchrieben 
werden mußten, ſo nahm man auch den Dreß für 
dieſe Jagdart von dem Engländer an — zu 
mancher Reiter Mißfallen, und ich gebe gern 
zu, daß auch ich zu dieſen Partikulariſten, hier 
„Sondertümler“ überſetzt, gehöre. Wer aber 
vermag es, gegen die Mode anzukämpfen! Der 
Kaiſer hat häufig ſchon beim Jagdreiten in 
Döberitz die grüne Jagduniform getragen und 
zeigte damit, daß es wahrlich nicht auf den Rod 
ſondern vor allem auf den Reiter ankommt. Im 
nebeligen Inſellande der Briten hat der hell⸗ 
grellfarbene Parforcejagdrock ſeine Berechti⸗ 
gung, aber wer da glaubt, drüben müſſe man 
in dieſem Anzuge erſcheinen, der irrt ſich ſehr. 
In jedem „roten“ Felde ſah ich dort eine An⸗ 
zahl Reiter, die dieſer hier faſt giltig geworde⸗ 
nen Form nicht genügten, und ſie waren die 
Schlechteſten nicht. Bei uns ſollte man darin 
gleichfalls toleranter ſein, denn manch einer 
würde ſich wohl am Ritt beteiligen, wüßte er 
nicht im Voraus, wie ſehr er dann als Außen⸗ 
ſeiter gilt, wenn er den roten Schniepel nicht 
trägt. Auch im Intereſſe des hier gezüchteten 
Halbblutpferdes möchte ich auf die möglichſte 
Beſchränkung der Außerlichkeiten hinweiſen. In 
England ſchließen ſich bei jeder Jagd Reiter 
dem roten Felde an, die nur einige Sprünge 
nehmen und dann ausſcheiden, ſobald ſie ihren 
Zweck erreicht haben, der zunächſt darin beiteht, 
ihr Pferd in Geſellſchaft anderer, beim Nehmen 
von Hinderniſſen anzulernen. Mit der übung 
kommt dann auch beim Pferde die Paſſion, die 
ſpäter ein Durchſtehen bei längeren Ritten über 
ſchwieriges Gelände in angemeſſenem Tempo 
ermöglicht. Bei dem ausgeprägten ſportlichen 
Sinn der Engländer richten ſich dieſe Gelegen⸗ 


Es komme hier vor, daß bei Anleihen 
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gebotsverhandlung ſtellte ſich aber heraus, daß der 
Bräutigam 52 Jahre alt iſt. Die Folge war, daß der 
Schwiegervater nachträglich die Genehmigung zur 
Eheſchließung zurückzog. 

Königsberg, 7. Oktober. (Im Konkurſe von Ber⸗ 
lowitz u. Halpert) beziffern ſich die Geſamtverbind⸗ 
lichkeiten einſchließlich verſchiedener ausfallender 
Hypotheken auf annähernd eine Million Mark, die 
Vermögenswerte dagegen betragen nur etwa 10000 
Mark, ſoweit ſie für die Gläubiger verfügbar ſind. 
Die vorhandenen Lebensverſicherungspolicen ſind be⸗ 
reits ſeit langer Zeit verpfändet. Es ſind gefälſchte 
Wechſel und Konoſſemente im Werte von 100 000 
Mark im Umlauf. Mit etwa 350 000 Mark iſt die 
Forſter Manufakturwaren⸗ und Bankfirma W. Löwen⸗ 
ſtein Nachf. beteiligt, deren Inhaber mit Berlowitz 
verſchwägert war. Dieſe Firma iſt infolgedeſſen 
ebenfalls in Konkurs geraten und bietet ihren Gläu⸗ 
bigern einen außergerichtlichen Vergleich auf der 
Grundlage von 50 Prozent an. Die Gläubiger der 
Firma Berlowitz u. Halpert haben nad Lage dex 
10 mit der Ausſchüttung einer Maſſe kaum zu 
rechnen. 

E Gordon, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Sonntag 
fand die Erſtkommunion der polniſch⸗katholiſchen 
Kinder durch den geiſtlichen Rat Pfarrer Schmidt 
ſtatt. Die Erſtkommunion der deutſch ſprechenden 
Kinder hat am Sonntag vorher ſtattgefunden. — Der 
Pietsch Eduard Schwarz feierte ſein 25jähriges 

ienſtjubiläum. Seine Kollegen überreichten ihm 
aus dieſem Anlaß eine Ehrengabe. — Zum Polizei⸗ 
wachtmeiſter wurde der Schutzmann Reich aus Mühl⸗ 
haufen in Thüringen gewählt. Der bisherige Nacht⸗ 
wachtmann Wieſe hierſelbſt wurde zum Hilfspolizei⸗ 
ſergeanten ernannt. — Der Hausbeſitzer Ziesmann 
verkaufte ſein in der Schwetzerſtraße Ba Haus: 
LS für 11000 Mark an den Schneidemüller 

uniewicz von hier. 3. hat vor einigen Jahren für 
das Grundſtück 7000 Mark gezahlt. 5 

Poſen, 8. Oktober. (Todesſturz aus dem Fenſter.) 
Das Opfer eines tödlichen Unfalles wurde ein junger 
Rekrut von der 3. Kompagnie des hieſigen Train⸗ 
bataillons. Als er an einem Fenſter des dritten 
Stockwerkes ſeinen Drillichanzug aufhängen wollte, 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in den Hof 
3 0 wo er mit zerſchmettertem Schädel tot liegen 

ieb, 


Weftpreuß. Provinzialverſammlung 


der inneren Million. 
Thorn, 8. Oktober. 


Nach Erledigung der Vorſtandswahlen in der 
Hauptverſammlung des Evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins und der Frauenhilfe hielt Frau 
Nicolai⸗ Hammer einen Vortrag über: „Was 
ibt die „Frauenhilfe“ uns ſelbſt und anderen?“ 
Die Rednerin führte aus: Die Worte, die wir in 
dieſen Tagen hier hören, ſollen uns ins Herz drin⸗ 

en. Und mir iſt nun die Aufgabe, zum Schluſſe 
hnen von meiner lieben i enge zu ſprechen, 
der ich mit Leib und Seele angehöre. Stets hat 
mich der Wunſch beherrſcht, mit den Menſchen, die 
neben mir lebten, auch näher zuſammenzukommen, 
ihnen etwas zu ſein. Durch die es en fand 
ich hierzu die Gelegenheit. Ich ließ mir zunächſt 
daheim den Handarbeitsunterricht an die Kinder 
übertragen; das wurde der Weg zu den Herzen der 
Eltern. Ich konnte mit ihnen über die Fortſchritte 
ihrer Kleinen plaudern. Als ich ſo ein halbes Jahr 
vorgearbeitet hatte, lud ich alle Frauen unſeres 
Gutes und Dorfes zu einer Verſammlung ein; ich 
erzählte ihnen, wie uns gegenſeitige Hilfe in allen 
Nöten erforderlich ſei und der Erfolg war, daß ſich 
nach dieſer Verſammlung alle 99 anweſenden 
Frauen für den Frauenverein einſchrieben. Später 
wählte ich mir aus beſonders gegeigneten Frauen 
aller Kreiſe einen Vorſtand. Jede Frau des Vor⸗ 
ſtandes hat fünf Häuſer, um deren Wohlbefinden 


jie ſich fortlaufend kümmert, bei Krankheit Suppe J 


kocht, für eine Pflegerin ſorgt uſw. Alle 4 Wochen 
halten wir eine Verſammlung, und es ijt gewiß 


etwas Gutes, wenn dieſe Frauen, die ganz aufgehen 


in ihren Nöten und Sorgen einmal für ein paar 
Stunden herausgeriſſen werden, um in einem 
freundlichen Raume bei einer Taſſe Kaffee zu 
ſingen, Geſchichten zu hören, bei denen fie lachen 
oder weinen, und praktiſche Anſchauungen für ihren 


heitsreiter durchaus nach den drüben allgemein 
giltigen Jagdritt⸗Regeln, und auch die Schlach⸗ 
tenbummler zu Fuß zeigen, wie weit ſie in die⸗ 
ſer Hinſicht unſeren Zaungäſten überlegen ſind. 
Dieſe Disziplin fehlt noch hierzulande vielfach, 
und leider muß es geſagt ſein, daß es bei uns 
ſogar Gegenden gibt, in denen das Verhalten 
des Publikums das Jagdreiten direkt gefährdet, 
ja, ſogar unmöglich macht. Gewiß gilt der Ritt 
hinter den Hunden als der vornehmſte Sport, 
wenn ſich aber jeder grollend beiſeite Stehende 
ſagen würde, daß wir mit jedem perfekten 
Jagdreiter im Ernſtfalle unſeren Feinden einen 
überlegenen, zu fürchtenden Gegner ſtellen, ſo 


dürfte doch mancher den Sinn der guten Sache 


erfaſſen und ſie von einem anderen Stand⸗ 
punkte aus betrachten. Das gilt auch für die⸗ 
jenigen, die Schadenerſatzanſprüche zu erheben 
berechtigt ſind. Manch geeignetes, höchſt lehr⸗ 
reiches Gelände muß gemieden werden, weil der 
Flurſchadenfonds ſehr raſch erſchöpft würde. 
Welcher Schaden aber erwächſt, wenn es heißt: 
der Feind iſt im Land! Des ſollte man ſich 
grade jetzt in den Tagen der Hundertjahrfeiern 
erinnern. Dabei weiß jeder, der, ſelbſt nach 
kurzer Zeit, an den Feldern entlangritt, die 
das rote Feld paſſierte, wie überraſchend ſchnell 
ſich die geknickten Halme der Winterſaat wieder 
aufrichten, wie wenig von der befürchteten Ver⸗ 
wüſtung noch zu ſehen iſt, die man im Eifer 
des Gefechtes mit angerichtet zu haben ver⸗ 
meinte. Wir brauchen wagemutige Patrouillen⸗ 
reiter, trotz Fliegerkorps und Lenkballons! 
Auch hierin müſſen wir unſeren Feinden „über“ 
ſein, aber nur der iſt geeignet zu einem Ritt 
auf Tod und Leben, deſſen Selbſtvertrauen an 
der Hand ſeiner Leiſtungen geſtärkt wurde, der 
weiß, was er ſich zumuten kann. Dies zu Mute 
kommen, wird von Ritt zu Ritt jedem Reiter 
augenſcheinlicher, und darum ſollte jeder an 
ſeinem Platze dazu beitragen und ſein Können 
und Vermögen in den Dienſt des Vaterlandes 
ſtellen. Drauf und durch! 


Haushalt zu empfangen. i 
mal ein auswärtiger Gaſt über Kranken 
mahnt ſie, gut zu Haus zu kochen und dem 


flege, 


anne | 


nicht immer gleich alle Unarten der Kinder aufzu⸗ weibliche 


tiſchen, wenn er heimkommt. Denn durch derlei 
häusliche Sorgen wird er ja nur zu oft in das 
Wirtshaus getrieben. So gehen durch unſere Ver⸗ 
ſammlungen die Gedanken einer guten Wohlfahrts⸗ 
pflege den Frauen nach und nach in Fleiſch und 
Blut über. Wenn dann einmal eine Gemeinde⸗ 
Kane angeſtellt wird, jo begegnet ſie mehr Ver⸗ 
tindnis für ihre Arbeit als es 9 00 geſchah. Ich 
habe dann für uns ein junges Mädchen als Helfe⸗ 
rin ausbilden laſſen und auch unſere Lehrerfrau 
konnte ich zur regen Mitarbeit gewinnen. Gewi 
iſt bei uns auch nicht alles glatt gegangen. Der 
märkiſche Bauer hat ja einen harten Schädel, und 
wir mußten uns erſt durch manche bitteren Erfah⸗ 
rungen und Undankbarkeiten hindurcharbeiten. Die 
Tätigkeit der Frauenhilfe hat beſonders Mate 
des Klaſſenhaſſes, der recht ſtark war, günſtig ge⸗ 
wirkt, da ſtets bei uns geſorgt wurde, daß alles 
durcheinander ſaß. Stirbt nun eine von uns, jo 
bringen ſie alle anderen auf den Friedhof, wir 
vere bei uns die Traurigen mit einem Worte des 

roſtes zu verſehen. Aus der weiten Amgebung 
kommen nun ſchon die Frauen zu unſeren Verſamm⸗ 
lungen und ſind glücklich, wenn ſie ihnen beiwohnen 
konnten. Meinen Sie nicht, daß das uns Frauen 
aneinander kettet? Gäbe es doch erſt recht viele, 
die in der Frauenhilfe auch irn in der Provinz 
arbeiteten! Die Groner ye et feiner der vielen 
Vereine um anzuregen oder Geld für gute Zwecke 
zu ſammeln, ſondern ſie möchte allen geben, was 
ſie mir gab: a Umkehr, Heimkehr! Erſt 
müſſen wir Einkehr bei uns ſelbſt halten, bevor wir 
die Arbeit in der Frauenhilfe beginnen, müſſen 
prüfen, ob die Motive, die uns zur So Oe trei⸗ 
ben, auch wirklich rein ſind. Wir müſſen daran 
denken, daß wir verantwortlich ſind für alle die, 
die dem Verein angehören. Dieſes Verantwortungs⸗ 


efühl muß ich ganz in den Vordergrund ſtellen. P 


ie grundverſchieden davon iſt die Arbeit aller 


anderen Frauenzuſammenkünfte. Wie oft ſind wir 


nicht, auch ich, in anderen Sitzungen geweſen, mo | * 


wir ſchließlich m ſo oft über flache Dinge ſprachen, 
um Ra mit einem Arger über andere, oder 
über uns ſelbſt — daß wir die Zeit nicht heſſer ver⸗ 
wandt hatten — nachhauſe zu gehen. Sind wir 
jest zuſammen, fo find wir's mit betendem Herzen. 
les Außerliche laſſen wir dahinten, wir nehmen 
die gut i für Den inneren 

ein taugliches Mitglied der 
haben bot zu werden, dazu gehört viel. Wir 
aben doppelt ernſt zu arbeiten. Selbſtzucht gilt 
es! Umkehr vom früheren Lebenswandel iſt eine der 
ſchönſten Früchte der Frauenhilfe. Es iſt gewiß 
nicht leicht, einem ſolchen Verein vorzuſtehen. Auch 
ich habe es geſpürt, wenn ich einmal in einer Stim- 
mung war, wie ſie nicht ſein ſoll, und dann die 
Aufgabe hatte, anderen von meinem Inneren abzu⸗ 
geben. Aber im rechten Gebet habe ich dann doch im⸗ 
mer die Kraft und Ruhe für mein Wort wiederge⸗ 
funden. Wie oft haben wir nicht inneren Kummer, 
den wir verbergen unter äußerem Schein! Dann 
ſollen wir uns flüchten zu denen, die noch mehr 
leiden, zur ie gehen, man wird uns dort 
überall gebrauchen. enn eine Mutter ihr Kind 
verlor, ſo gehe ſie dorthin, wo mutterloſe Waiſen, 
wo Kinder einer Kranken der helfenden, liebenden 
Hand harren. Das Mütterliche iſt uns Frauen ja 
doch allen ans Herz gewachſen, ob wir nun ver⸗ 


Dinge in uns auf, 
Menſchen. Aber 


heiratet oder unverheiratet ſind. So wollen wir 9 


überall mit Taten helfen. Gewiß muß man jeine 
Erwartungen auf Erfolg recht niedrig ſchrauben, 
ſchon glücklich ſein, wenn man nur eine einzige ge⸗ 
winnt. Die Vortragende erzählte dann einige Bei⸗ 
ſpiele aus ihrer Praxis, wie ſie Frauen, die ver⸗ 
ärgert, mit den Ihren zerworfen und unordentlich 
waren, durch hilfreiche Tat, durch ein vorbildliches 
Miſſionsſchriftchen, durch ernſte Zurede hat für die 
ede wiedergewinnen, vor Zerſtörung des Haus⸗ 
riedens bewahren, zu fleißiger Arbeit wieder er⸗ 
ziehen können. So fart der Mann ut in der Tat, 
jo ſtark jei die Frau in ihrer Geduld und Liebe. 
Unendlich vielſeitig iſt das Gebiet der Tätigkeit, 
die wir Frauen alltäglich entfalten können. Jede 
muß ſehen, wie ſie ihre Fähigkeiten im Dienſte der 
an il am beiten betätigen kann. Wir find 
eute nicht mehr die Heimchen am Herde, kümmern 
uns nicht blos mehr um Küche und Keller und Klei⸗ 
dung. Unſer Wirkungskreis ijt größer geworden. 
Wir müſſen heute alle mitarbeiten gegen die Nöte 
unſeres Volkes. Wir wollen gewiß keine Katheder⸗ 
weisheit, keine Stimmrechtsfreiheit, keine öffent⸗ 
lichen Ehren. Das alles at uns nichts an. Wir 
kümmern uns zuerſt um unjere Familie, um Kin⸗ 
der, Küche und Wirtſchaft Aber wenn darin alles 
Nötige beſorgt bie dann gehen wir in die weitere 
Umgebung, durch die Frauenhilfe die Verlorenen 
u tröſten, wohltätig bei allen zu wirken, die am 

egrande ſtehen und die Arme nach Hilfe aus⸗ 
ſtrecken in ihrer Not. Wir wollen in dieſem mate⸗ 
rialiſtiſchen Jahrhundert zeigen, was die Jeſusliebe 
vermag. Wir wollen ein Fels ſein, an dem ſich 
die ogen der oberflächlichen Weltanſchauung 
brechen! überall müſſen ſich Frauen 15 1 denen 
das Herz entbrennt für dieſe herrliche Arbeit. Stadt 
und Land müſſen ſich dabei die Hand reichen. Ge⸗ 
rade hier an des Landes Grenze müſſen die deut⸗ 
chen, chriſtlichen Frauen auf dem Poſten ſein. Wir 
rauen voran in allem Guten! Das ſei von jetzt 
ab unſere Sa (Lebhaftes Bravo und Hände: 
klatſchen) Der Vorſitzer bemerkte zu dem Vor⸗ 
trage: Wenn ich das Geſagte noch einmal kurz zu⸗ 
ſammenfaſſen darf, ohne vom Eindruck dieſer Heir; 
lichen Worte etwas abzuſtreifen, jo find uns darin 
alle Vorzüge weiblicher Auffaſſung einer hohen 
Sache om Selbſterlebte Die weibliche Auffaſſung 
eht vom Selbſterlebten, vom Einzelnen aus und 
ommt zum Allgemeinen. Sie vergißt nicht den 
Blick in das eigene Herz und den Blick hinauf zur 
Höhe. Wir wollen daran denken, daß keine einzige 
Frau unſerm Heiland jemals feindlich geweſen ijt, 
von den Frauen in Galiläa bis zur Frau des Pila⸗ 
tus. Helfet einander: das iſt rechter Frauengeiſt. 
In der Ausſprache bemerkte u. a. der Paſtor Lic. 
von Hülſen vom Danziger Diakoniſſenhaus: 
Wir haben Berufsarbeiterinnen, Diakoniſſen, 
Schweſtern vom Roten Kreuz und Diakone. Deren 
Arbeit hat lange Zeit in der Frauenwelt den Ge⸗ 
danken erweckt, als ob nun alles getan ſei auf die⸗ 
ſem Gebiete. Das iſt aber nicht der Fall. Man 
muß es da mit Freuden begrüßen, wenn die 

rauenhilfe dieſe Arbeit leiſtet. Möchte der warme 
Appell hier in der Verſammlung und weit darüber 
fe sor in ganz Weſtpreußen wiederhallen, und da⸗ 
ür ſorgen, daß die Frauen ihre Arbeit in den 
Dienſt der Frauenhilfe ſtellen! Herr Gewerberat 
Wingendorf hat, wie der Vorſitzer mitteilte, 
gebeten, daß die Mitglieder der Frauenhilfe die 
ſtaatlichen Erhebungen über die Lage der Heim⸗ 


arbeiterinnen, denen vielfach mit Mißtrauen begeg⸗ 


net wird, vorzubereiten und durchzuführen helfen 


8 | ijt, kann von dieſem 


Bisweilen ſpricht auch es den hieſigen Frauen nahe, daß für die Anſtellung 


einer Bahn Abele, Mar auf dem Hauptbahnhofe 
zum Quartalwechſel, Martini uſw. wenn viele 
Reiſende dort verkehren, Sorge getragen 
werden möchte. Von Frau von der Lancken 
als Vorſteherin des deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes wurde gerne eine Unterſtützung dieſes Vor⸗ 
ſchlages zugeſagt. In ſeinem Schlußwort führte 
Generalſuperintendent Reinhard aus, daß ſeiner 
Meinung nach in jeder Gemeinde eine Frauenhilfe 
beſtehen müſſe; in erſter Linie ſchon um der Armen 
willen. Solange eine Gemeinde nicht den Gottes⸗ 
dienſt der 0 treibt, ſolange iſt ſie nicht 
ſo, wie ſie ſein ſoll. Erſt wenn dieſe Grundlage da 
unkte aus ſegensreich weiter⸗ 
gearbeitet werden. Solange, meine Herren Amts⸗ 
brüder, dies nicht geliebt, ijt eine Lücke in unſerm 
Gemeindewirken. Verſuchen wir es alle; wir haben, 
ſolange die chriſtliche Kirche ſteht, noch niemals 
vergeblich uns an die Frauen gewandt. Nach einem 
Schlußgebet erklärte der Vorſitzer die Verſammlung 
für ger : 

it einem gemeinſamen Eſſen, an dem noch 
etwa 35 Perſonen, davon etwa 20 Damen, ſich be⸗ 
teiligten, fand die Tagung ihr Ende. General⸗ 
juperintendent Reinhard brachte während des 
Mahles ein Hoch auf die Kaiſerin, die Gründerin 
und Protektorin der Frauenhilfe und des Evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins aus, während Regie⸗ 
rungspräſident Dr. Schilling auf die beiden 
Leiter der Tagungen, Konſiſtorialpräſident Peter 
und Generalſuperintendent Reinhard, toaſtete. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 10. Oktober. 1912 Zerſtörung 
des deutſchen Militärluftſchiffes „M. 3“ durch eine 
Geplofton, — Erſtürmung des Berges Detſchitſch durch 
die Montenegriner. 1911 Erſte Landung italieniſcher 
Truppen bei Merſa Tobruk in Tripolis. 1910 Sieg 
türkiſcher Truppen über die Druſen bei Kasr. 1875 * 
rinz Franz von Bayern. 1873 * Herzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin. 1870 Gefecht 
bei Artenay, Sieg des Generals von der Tann. 1864 

101 Charlotte von Württemberg. 1829 * 
Rudolf Lindau, bekannter Romanſchriftſteller. 1813 
Murats Konzentrierung an der Eula zur Deckung 
Leipzigs. 1806 Hl bei Saalfeld. Heldentod des 
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen. 1678 Bom⸗ 
bardement von Stralſund. 


i Thorn, 9 Oktober 1913. 

— 1 Feuerſozietät.) Der Ge⸗ 
meinde Wrokt im Kreiſe Strasburg iſt zur Beſchaffun 
einer Faueden eine Beihilfe von 250 Mark un 
ferner zu den! e von drei Waſſer⸗ 
wagen für die Anſiedelungen Bielau im Kreiſe Culm, 
Groß Orſichau und Schloß Golau im Kreiſe Brieſen 
Beihilfen von zuſammen 75 Mark gewährt worden. 

— (Der Coppernikus Verein für 
Wiſſenſchaft und Kunſt) veröffentlicht heute 
im Anzeigenteil ſein diesjähriges Winterprogramm. 
Eine neue Einrichtung iſt dabei, daß die Mitglieder 
zu den Vorträgen freien Eintritt haben ſollen, wäh⸗ 
rend früher auch von ihnen Eintrittsgeld erhoben 
wurde. Das Programm weiſt zwei einzelne Vorträge 
auf: einen von dem bekannten Fenenſer Pädagogen 
Wilhelm Rein, der das Bildungsweſen Englands, 
Frankreichs und Deutſchlands vergleichend behandeln 
wird, und einen von dem ebenfalls weit bekannten 
Berliner Hiſtoriker Hans Delbrück, welcher — ſehr 
eitgemäß — die neueſten Reſultate der Forſchung 
über die Völkerſchlacht bei Leipzig darlegen will. 
Zwiſchen beide hineingeſchoben werden drei Vorttäge 
des Danziger Archidiakonus an St. Marien, Brauſe 
wetter (viel genannt unter feinem Schriftſteller⸗ 
Pfeudonym Arthur Sewett), die das Fauſt⸗Drama 
quis Gegenſtande haben jollen, und zwar: die Sage, 
ie Entſtehung von Goethes Dichtung, den Charakter 
des Fauſt, den des Mephiſto und die Gretchen⸗ 
Tragödie. — Die Anzeige weiſt dann ferner auf die 
mannigfachen Vorteile hin, die den Mitgliedern dur 
den Verein geboten werden, und fordert ſcliehlich 
zum Beitritt auf. 0 

— (Der Verein ehem. Militärſchüler 
von Schloß Annaburg) hält am Sonnabend, 
abends 8 Uhr, im Vereinslokale 
Monatsverſammlung ab. 
uf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 112 Pferde, 56 Rinder, 68 Schlachtſchweine und 
146 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Rinder, 
magere Ware 30—34 Mark, fette Ware 34—38 Mk., 
Schweine, magere Ware 46—48 Mk., fette Ware 48—52 
Mark, Stecherſchweine —48 Mk., pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. Läufer koſteten das Paar 60-80 Mk., 
Ferkel das Paar 27—40 Mk. 


lt 


Schirpitz, 8. Oktober. (Der Jugendverein von 
Schirpitz und Umgegend) veranſtaltete am 5. d. Mts. 
einen Familienabend zur Erinnerung an die Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig. Der große Saal des Eiſenhart⸗ 
ſchen Gaſthauſes reichte fait nicht aus, die Schar der 
1 5 und Gönner des Vereins aufzunehmen. 

ehrer Nitschke hieß die Erſchienenen herzlich will⸗ 
kommen. In einem längeren Vortrage verbreitete er 
ſich dann über die Notwendigkeit der Sisendottese, 
das Ziel des Jugendvereins, das in der Heranbildung 
einer körperlich leiſtungsfähigen, ſittlich tüchtigen 
Sn beſteht, und die Wege, es zu verwirklichen. 
Seinem Mahnrufe, an dem großen, nationalen Werke 
der Jugendpflege mitzuarbeiten, folgten neun Herren, 
die dem Verein als paſſive Mitglieder beitraten. 
Durch den intereſſanten Vortrag des ſtud med. Daekee 
über die Völkerſchlacht bei Leipzig und die darauf 
bezüglichen Deklamationen und lebenden Bilder der 
Jugendlichen wurden die Anweſenden mit Begeiſte⸗ 
rung für jene große Zeit erfüllt. Lang anhaltenden 


Beifall erntete der Schwank „Fürſt Blüchers Tabals⸗ 


pfeife. In markigen Worten brachte Lehrer Nitſchke 
um Schluß das Kaiſerhoch aus, dem die National⸗ 
ynine folgte. 


Welke Blätter. 

Der Herbſt iſt ins Land gezogen. Es reift noch 
das Letzte, und dankbar nimmt man jeden warmen 
Sonnenſtrahl entgegen, aber ſchon iſt es Lebens⸗ 
wende in der Natur. Die gelben und braunen 
Blätter raſcheln am Boden, Viele achten nicht dar⸗ 
auf, und doch kann wie von ungefähr ein flüchtiger 
Blick auf dieſes welke Laub die eigentümlichſten 
Empfindungen auslöſen. Vergänglichkeit in der 
Natur und Vergänglichkeit im enſchenleben. 
Dort ſtirbt es ab nach unabänderlichen Naturge⸗ 
ſetzen, und hier geht es nach mehr oder weniger 


möchten. Fernet legte er im Auftrage ſeiner Gattin | Verſen: 


(Cafe Dorſch) feine] % 


Gleich gits dem Augenblick der Weltenuht, 
a 


Hb er als Träne, ob als Blatt verrollt su 
Melancholiſche Herbſtſtimmungen! Fragen f In 
tauchen ſie ſchließlich in jedem u in of 
Alter kommen fie wie ſeltſame, altbekann e aus 
recht veränderte Gäſte: allerlei 3 
längſt vergangenen Tagen, aus der 
wunderſamen Sonnenhöhen. Jo iſt au 
halt der Natur nichts verloren geht, 19 di chte k 
Leben und Weben der Menſchheitsgeſch 
abſolutes Erſterben, wenigſtens dann er walten. 
die Kräfte des Guten freudig und haber: en 
Dann weht auch durch die Nöte und lobte: ii 
des Daſeins die Goetheſche Lebensmelodie Ni 


heißen euch hoffen!“ 
Luftſchiffahrt. 9 


Seltene Ballonlandung. Mittw Stadt 
mittag 5½ Uhr landeten mitten in 12 5 
Swinemünde an der Ecke der Bismat Plage 
Fontaneſtraße auf einem kleinen grünen or 
drei Offiziere vom Berliner Luftſchiff it 
taillon mit einem Militärballon. 1 15 af 
ſchiffer waren in Reinickendorf bei a 5 
geſtiegen und hatten anfangs die Abſiche, 
Strande niederzugehen. Da aber das 


Schlepp 
s 


ſeil von Einwohnern feſtgehalten wurde, 
ten fie mitten in der Stadt niedergehen, a 
Eine Leiche vom verunglückten „L. münde 
gefiſcht. Nach einer Meldung aus Geeſtan ge 
iſt vom Dampfer „Juno“, 16 Meilen vol en 
goland, eine Leiche in Marineunifonn. ah 
Hemd mit dem Namen Balke gezeichne Ser 
aufgefiſcht worden. Die Leiche wurde nA er hat 
mannsbrauch im Meere verſenkt. Fernen 4a 
der Dampfer eine jedenfalls noch on arine⸗ 
ſtammende kleine Ledertaſche und eine nd die 
mütze, in der der Name Adam ſtand, Ange⸗ 
dem Bande nach ebenfalls von en ; 
hörigen der Beſatzung von „L. 1% ſtammt 1 
gefiſcht. — Das Wrack des Luftſchiffes „Her 
iſt von der Unfallſtelle vertrieben wor nu 
Bergungsdampfer „Kraft“ hat länger feſtzu⸗ 
vergebens verſucht, die Lage desſelben auf⸗ 
ſtellen. Die Bergung iſt als ausſichts ezogen · 
gegeben worden. Die Leuchtboje iſt eing Mai 
Der Wettflug der Waſſerflugzeuge ndfluges 
land brachte am zweiten Tage des Run 
den vollen Sieg des deutſchen Fliege * auf 
auf einem Albatros⸗Apparat. a 1 zwei 
der Teilſtrecke Como— Pavia Morane ih 1 
Minuten voraus war, gewann Hirth em 
Teilſtrecke Pavia—Pallanza ſechs 
gegenüber Morane wieder und elf Miu, Gar 
der Endſtrecke Pallanza—Como gege 
ros. 


A B ey. 
Der Kiewer Ritwalmord-Proseh 
E Rie W, 7 1 fob 
Einer der fenfationeitften Mordproſhſſe ni 
ten Jahrzehnte nahm heute hier ſeinen 7; 
Besch gegen den jüdiſchen Com! Pin am e 
Beiliß aus Kiew, der beſchuldigt naben An, 
März ds Is in einem Fabrikhofe den 
drej Juſtſchinski an ſich gelockt un 
feſſelt zu haben, um dem wehrloſen 
Mund ‚usuftopfen und ihm zu 
das Blut abzuzapfen; hierbei 
Knaben nicht weniger als 47 Wunden t ; 
haben. Dieſer Prozeß ijt bemerkenswerzitualme 
Anklagebehörde die Vermutung eines u 
des nicht nur ausgeſprochen, ende dat es ſich ie 
Abe aufgenommen hat, ſo p 
einen Proze 


en 


Frage des Ritualmordes amtlich zur geren 
kommen ſoll. In den verſchiedenen aß Vuſchoff 
zeſſen ähnlicher Art, wie in dem 1 5 

in Kleve, dem vielbeſprochenen Kon enden Far, 
dem ſchon etwa 30 Jahre zurückliegen mild 
von Tisza⸗Eszlar, iſt wohl niemals ben word 10 
Seite der Vermutung Ausdruck gege eine 0 
daß ein Jude aus religidjen Gu ii 
begangen habe, um das Blut des Kiewe 6 
rituellen Zwecken zu verwenden. Mktualmor fey 
zeß iſt der erſte, in welchem die Rt Mit 


eas: 9 
Aber wie tm ich in ; 


: n 
Erinnere ndieil 


os ae 


erde 


a 
handelt, in dem qn ere grörteru 


ernſthaft von einer Anklagebehörde Hy or THs 1 


I D 

punkt gejtellt wird, — Das Vorgehen digung ot 
Anklagebehörde, die amtlich die Be chu Oe eijer 15 
Ritualmordes erhebt, hat in weiteſten ent. Br 
weſtlichen Europas großes Wufleber stands, ott 
200 bekannte Perſönlichkeiten Deut eat uf ge 
reichs und Dänemarks haben einen eziell 
die Annahme des Ritualmordes und | wecken 
1 i zu A namen 
fentlicht. — Der Hauptgrund, 1 

in jüdiſchen Kreisen Rußland ie 15 arte, et 
Behörde Beſtürzung hervorrief, . kionen, io gy 
verſchiedene judenfeindliche Organiſa d“ den . 


allem der Verband Echt zuffſch, Nutte, um gehe 


des Knaben Juſtſchinski dazu m ff 
die Juden zu 9 und einen Paß tlic 
zuführen. Nach dem Gutachten ate ungen net 
Sachverſtändigen find die i 

Kopf und Hals Juſtſchinski mit einem 
einem Pfriemen beigebracht 


aber bei ſchon geſchwächter Herta dri 
Leiche verblieb nicht 5 ote der Ermer’ ais 


Zweck der Verletzungen fet die Her 


heirateten Alexandra Prichetka. utter u 
ſein Stiefvater, ſowie jeine Grohe 

Tante wohnten ſeit einiger Zei e bis da 
nahen Nachbarort Kiews, nach zahn 


Am 2. April wurde ſeine 
Stadtviertel auf dem ſchon 


in Jen 
worden, a Ba 
noch ungeſchwächt arbeitete, die übt 15 nor, 


The |g 
en et ates gel ltt, 
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Man 
en das etwa 150 Faden von der Nagernaja- 
In) ent liegt und zwar in einer Höhle. Kopf 
Fitigeten an der Wand, die Füße gegen die ent⸗ 
ct te Wand gejtemmt. Die Leiche war 
my Det, andere Kleidungsſtücke lagen auf 
kund ngen der Höhle. In einer Vertiefung der 
Mittin dem Kopf der Leiche fand man drei gue 
de ik, oe. Schulhefte, Blutſpuren waren in 
en nicht zu entdecken. Im Magen wurden 
org KRüben⸗ und Kartofjelftüdhen von der 
Wie mahlzeit gefunden, woraus die Sachver⸗ 
Aden schließen, daß der Mord drei bis vier 
ie nn der Mahlzeit verübt worden fei. 
Ahlen „de Regierung ſtützte fich auf ein Gut⸗ 
Klin „ Piychiakers und Kiewer Univerfitäts- 
q ei o Sikorski, der erklärte, das Verbre⸗ 
ih, un ganz 


Mt des geweſen fein. 
Mit Sig 
in it 
HUNTER 
Subj einer 
don 


die fin icherweiſe auf einen religiöſen Akt hin. 
u Alen 


don Gens von Menjhen- — und insbeſondere 
dale endlut durch Juden. Dagegen iſt der ka⸗ 


Rt Sop vitit Tiere in Menſcheng'ſtalt' halte. Die- 
i b agen Nichtjuden Dieſes Jeinen Hohepunkt 
Ns 
his SSspuntt der vom Talmud erteilten Crlaub- 
Mig Set Weiſung, Nichtjuden zu töten Mag. 
Hinge’, Gericht ſich dabei auf eine Schrift bes 
gen juni Pot, eines zum Chriſtentum übergeite- 
Ma WEN, Rabbiners, der ausführt, die Juden 
= iniſgeienblut das ſie dem ungeſäuerten 
en. 
tas eet Verhandlung haben verſchiedene Regie- 
Velen enötden Vertreter entſandt; außerdem jind 
ie den te des Heiligen Synods anweſend. — Un- 
aalen befindet ſich der katholische Prieſter 
Ming als Kronzeuge der Anklage, ſowie jein 
liche in der Ritualmordfrage, ein orthodoxer 
uſtizmi d — Die Verteidigung hat der Bruder des 
gun ers Maklatow, der Führer der 
kälte gen und einer der bekannteſten ruſſiſchen An⸗ 
act Suit nommen, — Der Miniſterpräſident und 
Ike, de WMinijier haben angeordnet, daß ihnen 
ye. tet Fortgang der Verhandlung telephoniſch 
t gielegraphiſch täglich Bericht erſtattet wird. 
Ki Mete pet Journaliſt Bruſchtſchewski be 
kun then einer Zuſchrift an die Staatsanwalt⸗ 
Kt Mares Perſonen als Täter und behauptete, 
lat mi fi in der Wohnung einer Wjera Tſcha⸗ 
diſunte it einem Pfriemen verübt worden. Die 
Pike vorſuchung ergab, daß Bruſchtſchewski mir 
N bet ll dier Agenten, von welchen drei zeitweilig 
dee für eimpolizei tätig waren, bemüht war, Be⸗ 
ingen ie Schuld der Wjera Tſcheberjak zu er⸗ 
tacit ef Dieſe gab an, Br. habe ihre Bekannt⸗ 
N eb tt, ſie um Mitteilungen über die Mord⸗ 
tis uty und ihr auch des öfteren nahe gelegt, 
Niger, a dem Morde auf fic) zu nehmen und 
hun fel fie könne dabei verdienen. Die Unier- 
t Achte feſt, daß Br. im Dezember 1911 mit 
ACH erjak zu einem „wichtigen Herrn“ nach 
* Mereiſt war; dieſer wichtige Herr war der 
N des achtsanwalt Margolin, der die Verteidi⸗ 
Manuptet tis übernommen hatte, die Tidheberjat 
d auf dieſer Herr habe ihr nahe gelegt, den 
nl ich zu nehmen. Sie jollte dafür viet 
00 lien. Eine hinzugetretene Perſon habe 
t zu Rubel geboten und geſagt, ſie brauche ſich 
goin; fürchten; man werde ihr ein Dokument 
Ny aufen damit ſie ſelbſt am Tage nicht mit 
een den werden könne. Sollte ſie den⸗ 
ihe fe Char 
22 ; 
5 T 
kann = 
Nu 
tr: 
ala 
a * et mit erſterem und einigen anderen 
mann dem Mordtage von einem ſchwarzbärtigen 
Hig, dem felagt worden ſein will. Diejer Mann 
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Zeugin ſchränkte ſpäter ihre Ausſage ein, während 
ihr Mann, der früher zugeſtimmt hatte, erklärte, 
eine Ausſage nicht machen zu können. Eine weitere 
Belaſtungszeugin iſt ein elffähriges Mädchen, Lud⸗ 
milla Tſcheberjak, die Schweſter des Schulka⸗ 
meraden des Ermordeten, die vor reichlich einem 
Jahre geſehen haben will, wie ſich der Angeklagte 
und noch zwei Männer auf die im Fabrikhof ſpie⸗ 
lenden Knaben geſtürzt habe und den Juſtſchinskt 
ergriff, während die anderen Knaben entflohen. Sie 
gibt jetzt an, ſie habe den ganzen Vorfall vollſtändig 
vergeſſen gehabt und habe ſich erſt jetzt wieder an 
ihm erinnert. 

Der Angeklagte Beiliß, der jede Schuld beſtrei⸗ 
tet, ſaß im Anterſuchunggefängnis eine Zeitlang 
mit einem gewiſſen Kaſatſchenke zuſammen. 
Als dieſer bei ſeiner Freilaſſung vom Aufjeher auf⸗ 
gefordert wurde, Zettel abzuliefern, die ihm etwa 
von anderen Arreſtanten zugeſteckt ſeien, gab er 
nach einigem Zögern folgenden Brief des Beiliß 
an ſeine Frau ab: „Teures Weib, den Mann, der 
Dir dieſen Brief bringt, nimm wie einen der un⸗ 
ſeren auf. Er kann Dir in meiner Sache viel helfen. 
Sag ihm, wer noch falſch gegen mich zeugt, warum 
wirkt niemand für mich? Ich fühle, daß ich es im 
Gefängnis nicht aushalte wenn ich noch lange ſitzen 
muß. Wenn Dich der Mann um Geld bittet, ſo 
ib es ihm für nötige Ausgaben. Es ſind meine 
Feinde, die falſch gegen mich zeugen.“ Dieſer Brief 
ſchließt mit dem eigenhändigen Zuſatz Beiliß: „Auf 
dieſen Mann kann man fic) verlaffen, da er ſelbſt 
... Vor dem Anterſuchungsrichter gab Kaſat⸗ 
ſchenke an, Beiliß habe ihm Geld für die Vergif⸗ 
tung zweier Zeugen und Erkaufung eines dritten 
Zeugen angeboten. Die zu Vergifetnden habe er mit 
Spitznamen bezeichnet. Den Brief an ſeine Frau 
habe Beiliß einem Arreſtanten diktiert. Beiliß habe 
ihm geſagt, auf dieſen Brieſ hin werde ſeine Frau 
ihm die von der jüdiſchen Nation geſammelten 
Geldſummen übergeben. Wenn er den Auftrag mit 
Erfolg ausführe, bekomme er ſoviel Geld, daß er 
für ſein ganzes Leben genug haben werde. Von den 
erwähnten Spitznamen bezeichnet der eine einen 
gewiſſen Michael Nakonetſchny, der andere den Thon 
erwähnten Schachewskoj. Erſterer ſagte für Beiliß 
günſtig aus und erzählte, Schachewskoi habe auf 
dem Gang zum Verhör geſagt, er werde es Mendel 
heimzahlen, daß er ihn Detektivbeamten gegenüber 
des Holzdiebſtahls beſchuldigt habe. Der Ange⸗ 
klagte Beiliß geſteht zwar zu, gelegentlich auf dem 
in Frage kommenden Grundſtücke ig aufgehalten 
zu haben, aber nur, um irgend eine rbeit zu ver⸗ 
richten, im übrigen aber will er weder Juſtſchinski 
noch den Zeugen Tſcheberjak jemals geſehen haben. 

Vor dem Gerichtsgebäude, in dem heute der 
Prozeß begonnen wurde, hatten ſich nur wenige 
Neugierige eing funden, dagegen war ein großes 
Polizeiaufgebot aufgeſtellt. der Verhandlungs- 
ſaal war überfüllt. Das Gericht ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Präſident: Boldirjew, Richter Wigura, 
Jurkjewitſch, Fürſt Schwachow, Staatsanwalt 
Wipper. Vor dem Richtertiſch befinden ſich viele 
als Beweisſtücke dienende Gegenſtände. Der Ange⸗ 
klagte Beiliß gibt mit leiſer Stimme, aber ruhig, 
Antwort auf die ihm geſtellten Fragen und folgt 
aufmerkſam dem Gang der Verhandlung. 


Manniafaltiges. 

(Im Befinden des Militär. 
att aché rs v. Winterfeldt) iſt eine 
leichte Beſſerung eingetreten. Doch iſt der 
Geſundheits zuſtand noch immer ſtarken Schwan⸗ 
kungen unterworfen. 

(Die Abwanderung von Berlin.) 
Der Fortzug aus Berlin hält an. In den 
letzten Monaten find durchſchnittlich 2000 
Perſonen mehr aus Berlin fort⸗, als zuge⸗ 
zogen. Dieſer Mehrfortzug wird durch die 
natürliche Vermehrung der Bevölkerung nicht 
aufgewogen. Infolgedeſſen nimmt die Zahl 
der Bevölkerung ab; in den letzten Monaten 
ſind durchweg je 1000 Seelen von Berlin für 
dauernd abgewandert. 

(Selbſtmord eines Darlehns⸗ 
kaſſendirektors.) Wegen großer Ver⸗ 
lufte der Innungs⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſe, 
Stadtteil Roſentaler Vorſtadt in Berlin, e. G. 
m. b. H., beging heute Vormittag der Di⸗ 
rektor der Kaſſe, Hermann Huffdneider, 
Selbſtmord durch Vergiftung mit Leuchtgas. 
Wie weit Direktor Hufſchneider an den Ver⸗ 
luſten der Kaſſe perſönlich beteiligt iſt und 
wie groß die Verluſte ſind, bedarf noch der 
Aufklärung. 

(Aufgedeckter Banknoten⸗ 
ſchwindel.) In Berlin wurde ein gewiſſer 
Freund, ein Buchdrucker, verhaftet unter der 
Beſchuldigung, eine gtobsilgige wen 

r war 


mit 


mehreren Zwickauer Bürgern verſchiedenen 
Standes in Verbindung getreten, welche ein 
„Unternehmen zwecks Herſtellung und Ver⸗ 
trieb gefälſchter Hundertmarknoten“ gründen 
wollten. Die Vorbereitungen waren jchon 
ſoweit gediehen, daß die Polizei, als ſie von 
dem „Unternehmen“ Kenntnis erhielt und die 
„Gründer“ verhaften konnte, mehrere Exem⸗ 
plare der Banknoten, allerdings vorerſt in 
Blaudruck, vorfand. Die Banknoten ſollen 
ſehr gut gelungen geweſen ſein. 

(Vom Auto ffalpiert) Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich Montag 
Nachmittag in der Porkſtraße zu Berlins 
Schöneberg Dort wollte eine Frau Friede⸗ 
mann den Fahrdamm überſchreiten; ſie wurde 
von einem vorbeifahrenden Automobil erfaßt, 
zu Boden geriſſen und etwa 20 Meter weit 
fortgeſchleift. Hierbei gerieten die Haare in 
die Speichen der Automobilräder, ſodaß die 
Kopfhaut der Unglücklichen vollſtändig vom 
Schädel losgelöſt wurde. 

(Wegen verſuchter Erpreſſung 
verhaftet.) Der Kaufmann Hermann 
Jakobſohn aus Hamburg iſt in das Kieler 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden; 
er wird beſchuldigt, während ſeiner Unter⸗ 
ſuchungshaft gelegentlich des großen Kieler 
Werftprozeſſes an ſeinem Mitangeklagten 
Kaufmann Frankenthal eine Erpreſſung ver⸗ 
übt zu haben. 

(Eine Herzwunde vernäht.) Eine 
glücklich verlaufene Operation am menſchlichen 
Herzen vollführte der Oberarzt Dr. Rondorf 
vom St. Joſephhoſpital in Köln⸗Kalk. Ein 
junger Italiener hatte ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht einen Schuß ins Herz beigebracht. 
Durch Roentgenunterſuchung wurde die Kugel 
in der rechten Herzkammer entdeckt, durch 
operativen Eingriff entfernt und die Wunde 
vernäht. Darauf beſſerte ſich ſofort der Puls 
und das Allgemeinbefinden des Patienten. 

(Bootsunfall.) Ein mit vier Pers 
ſonen beſetztes Ruderboot iſt bei Konftanz 
umgekippt, wobei ein 20jähriges Mädchen ers 
trunken iſt. 

(Eine geheimnisvolle Affäre.) 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
hat, wie bereits berichtet, der Landhausbeſitzer 
Mackley ſeinen Nachbarn, den Kaufmann und 
Villenbeſitzer Schweyer in Überlingen bei 
Karlsruhe, erſchoſſen. Schweyer ſoll die Ab⸗ 
ſicht gehabt haben, Mackley in der gefüllten 
Badewanne ſeines Hauſes zu ertränken, um 
in den Beſitz von deſſen großem Vermögen 
zu gelangen. Es entfpann ſich ein Kampf, 
bei dem es Mackley ſchließlich gelang, ſeinen 
Revolver, den er ſtets bei ſich trug, aus der 
Taſche zu ziehen. 
Kopf wurde Schweyer, der Frau und fünf 
Kinder hinterläßt, getötet. Mackley erſtattete 
unverzüglich bei der Polizei Anzeige von dem 
blutigen Vorgang. Hinter der Villa am Ufer 
des Überlinger Sees befand ſich eine Gondel, 
die mit Steinen und Seilen beladen war. 


(Von einem Hunde zerfleiſcht.) 
Am Sonnabend Nachmittag wurde auf einem 
Neuſtrelitz benachbarten Gutshofe die Gattin 
des Geh. Medizinalrates Keyl aus Berlin, 
die im Sommer auf dem Gute wohnt, von 
einer Dogge zerfleiſcht. Die Dame hatte von 
einem Doggenpaar die Hündin gefüttert, 
worüber der Hund in Wut geriet und ſie an⸗ 
fiel. Er zerfleiſchte ihr den rechten Unterarm 
derart, daß ſie ſchwer verletzt in das Karo⸗ 
linenſtift nach Neuſtrelitz gebracht werden 
mußte. i 

(Ein furchtbarer Gattenmord) 
iſt am Montag in Mörs verübt worden. 
Die Frau des Bergmanns Sima übergoß 
ihren ſchlafenden Mann mit Spiritus und 
zündete ihn an; der Mann verbrannte. Die 
Frau beging die furchtbare Tat, weil ſie an⸗ 
dauernd mißhandelt worden iſt. 


Durch einen Schuß in den M 


(Offiziersduell in Wiborg.) 
In Wiborg fand ein Piſtolenduell zwiſchen 
zwei Offizieren der 2. finnländiſchen Brigade 
ſtatt. Einer der Duellanten, Leutnant Phili⸗ 
pow, erhielt einen Schuß in die Bruſt und 
ſtarb nach drei Stunden. Der Grund des 
Duells war ein Renkontre zwiſchen dem Leut⸗ 
nant Kalaſchnikow und dem Gefallenen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 9, Oftober 1913, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Fattoret-Provijion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: aufheiternd. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 745 Gr. 184 Mk. vez. 

hunt 745—759 Gr. 170—178 Mk. bez. 

rot 660 750 Gr. 155—158 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 185 Mk. 

per Oktober 184½½ Br., 184 Gd. 

per Oktober November 1841 Br., 184 Gd. 

per November — Dezember 185% Br., 185 Gd 

per Dezember — Januar 187 Mk. vez. 

per Jannuar— Februar 189 Mk bez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Kg. 

inland. 697—726 Gr, 156½—157½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 159 Mk. 

per Oktober 157! Br., 157 Gd. 

per Oktober November 157 Br., 157 Gd. 

per November — Dezember 157¼ Mk. bez. 

per Januar — Februar 159½ Mk. vez. 

Gerſte und, per Tonne von 1000 Rev. 

inländ. groß 680—692 Gr. 148—155 Mk. bez. 

tranſito klein 621 Gr. 126 Mk. bez. 
Hafer behpt., ver Tonne von 1000 Kgr. 

intänd. 135—156 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,70— 9,10 Mk. Bez, 

Roggen 8,60 —8,85 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 8. Oktober. (Butterberſcht von Müller & Braun’ 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Wider Erwarten ſtieg heute 
der Preis um 2 Mk., trotzdem der Konſum bereits ſehr zurück⸗ 
gangen iſt. Man befürchtet allgemein, daß dieſe erneute Er⸗ 
höhung von 2 Mk. das Geſchäft weiter beeinfluſſen wird und 
einen weiteren Rückgang des Konſums zur Folge haben 


dürfte. 
n!!!! A a nemo utes 
II. Qualität 8 N BR INT, 
Magdeburg, 8 Oktober. Zuckberbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 9,00 9,10. 
ohne Sack ——. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß ——. Kriſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit Sack 
Stimmung: ruhig. 


Nachprodukte 75 Grad 


Rüböl ruhig, verzollt 66. 
Wetters 


Hamburg, 8. Oktober. 
Leinöl matt, loko 511, per Jan.⸗April 53. 
bewölkt. 


Hamburg, 8. Oktober. Kaffee good average Santos 


per Dez. 57'/, Gd., per März 581, Gd, per Mai 58½ Gd., 
per Sept. 59 Gd. Stetig. 


Wetter⸗Überſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 9. Oktober. 
s = os 
E 8 2s Witterungs⸗ 
reine 22 2 58 8 verlauf 
der Beobach⸗ = S 8 Wetter S= 20 f der letzten 
tungsftation | == | ® = S228 224 Stunden 
R REINE 
Borkum 747,6 SW Regen 12) 6,4 nachts Nied. 
Hauburg 748,8 SSW bedeckt N 2, [nachm. Nied 
Swinemünde 750,9 SSW wolkig 12 €,4lnadts Nied. 
Neufahrwaſſer 750,0 W bedeckt 12] 2,4 nachts Nied. 
emel 750,2 S0 bedeckt 07 6,4 nachts Nied. 
Hannover 751,00 SW bbedeckt 12) 2,40 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 752,7 SW halb bed. 12] 6,4 nachts Nied. 
Dresden 755,6 WSW wolkig 13] 6,4 nachts Nied. 
Breslau 755,9 SW bbedeckt 12] 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 752,7 W bedeckt 12 2,4 nachts Nied. 
Metz 758,2 W̃ wolkig 11] 6,4, vorm. Nied. 
Frankfurt, M. 756,8 SW. wolkig 12 6,4 Nied. i. Sch. 
Kar'sruhe 758,6 WSW bedeckt 12) 6,4 nachm. Nied. 
München 760,9 S. halb bed. 09] 20,4 nachts Nied. 
Paris 759,6 SW heiter 11 — vorm. Nied. 
Bliffingen 754,6 W halb bed. 15 „Aſnachm. Nied 
Kopenhagen 748,2 WSW ͤ Nebel 12] 31,4 meiſt bewölkt 
Stockholm 757,50 bebeckt 05 2, 4zieml. heiter 
Haparanda 760,9 N wolkenl. —6| — nachm. Nied. 
Archangel — — — — — nachm. Nied. 
Petersburg 763,2 N wolfen!, | —2 6, 4ſporm. Nied. 
Warſchau 751,4 SSW bedeckt 12 — Wetterleucht. 
Wien 759,10 bedeckt 120 2,4 zieml. heiter 
Rom 758,4] SO wolkig 210 — jgieml. heiter 
Krakau 755,7 WNW | Regen 15 — |vorw. heiter 
Lemberg 754,5 S bedeckt 171 — |meift bewölkt 
Hermannſtadt 761,3 SSd heiter 13} — |gieml. heiter 
Belgrad — — — —| — Wetterleucht. 
Biarritz 762,00 SSO woltenl. 11] — Wetterleucht. 
Nizza — — — —| — jmeift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


= 7 

Wetter anſage. 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg. 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 10. tober: 

windig, kühler, veränderliche Bewölkung, Regenſchauer. 

10. Oktober: Sonnenaufgang 6.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.16 Uhr. 

Mondaufgang 4.09 Uhr, 

Monduntergang 12.34 Uhr. 


— 


GEORG A.JASMATZI AG. DRESDEN 


Grösste deutsche Cigarettenfabrik 


Jugendheim. 


Zur Teilnahme an den Unterhal⸗ 
kungsabenden im Jugendheim, Culmer 


Chauſſee 26, welche jeden Mittwoch 8 


von 8 Uhr und jeden Sonntag von 
772 Uhr abends ab ſtatlfinden, lade ich 
hiermit alle jungen Leute im Alter 


von 14 bis 20 Jahren freundlichſt a 


ein. 


bes Herrn Lehrers Gare cti. 
Erſter Unterhaltungsabend Sonne 
tag den 12. d. Mts. 
Thorn den 9. Oktober 1913. 
Der Vorſitzende 
des Ortsausſchuſſes für 


Jugendpflege. 
Dr. Hasse, 
Oberbürgermeiſter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1913 ſind: 

6 Diebſtähle, 

3 Körperverletzungen, 

3 Betrügereien, 

1 Sachbeſchädigung, 

1 Unterſchlagung, 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 7 Fällen liederliche Dirnen, 


in 7 „ Obddachloſe, 
in 10 „ Bettler, 
in 8 „ Trunkene, 


6 Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

4314 Fremde waren angemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind folgende 
Fundſachen gemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden: 

a) im Fundbureau verwahrt: 

1 Erlaubniskarte für Techniker Knobel, 
1 Damenhandtaſche und 1 Pompadour, 
1 unechte Metallbroſche, mehrere alle, 
1 Inv.⸗Quittungskarte für Paul Block, 
4 Inv.⸗Verſicherungsmarken von höherem 
Werte, 3 Handſtöcke, 3 Schirme, 1 leeres 
Beutelportemonnale, 1 Zigarrentaſche mit 
Inhalt, 1 kleines jüdiſches Gebetbuch, 
1 Broſche mit Kinderbild, 1 Kohlenkonto⸗ 
buch, 1 Aufrechnungsbeſcheinigung für 


Bäcker Peters, 1 Haarpfeil, 1 Geldbetrag 


(in 3 Münzen), 2 Pack Patronen, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 1 Kaſſenſchein, Briefmarken 
und Nickelgeld, 1 Kinderkorallenkette, 1 
Portemonnaie mit kl. Inhalt, 1 wildled. 
alter Damenhandſchuh, 1 Brieftaihe mit 
Papieren für Ignatz Adamski, 1 anſch. 
filberne Armbandketke. 
b) in Händen der Finder: 

1 Knabenſtrohhut Buchhandlung Gläſer, 
Eliſabethſtr., 1 Broſche bei Erich Brze⸗ 
ginsti, Konduktſtr. 24, 1 Granalbroſche 
bei Zeichenlehrer Liebrecht, Talſtr. 37, 
1 ſilberner Armreif bei Kaufmann Bus 
rawski, Culmerſtr. 7, 1 Fahrrad bei F. 
Zielinski, Tuchmacherſtr. 24, 1 Trau⸗ 
ſchleier bei Fr. Reinholz, Graudenzerſtr. 
160. 1 Damenſchirm bei Frau Bahr, 
Gerechteſtr. 30, 1 Fahrrad bei Walczak, 
Junkerſtr. 1, 1 Kinderportemonnaie mit 
ti. Inhalt bei Obertelegr.⸗Aſſ. Maſchke, 
Schulſtr. 3, 1 Portemonnaie mit ruſſiſchem 
Gelde und 1 Taſchentuch mit Monogr. 
bei Baubote Sikorski, Waldauerſtr. 17, 
1 Fußbodenläufer im Reſtaurant Neigel, 
Melliens, Ulanenſtr.⸗Ecke. 

e) Zugelaufen tc. 
ſchwarzer Teckel bei Sborsti Brücken⸗ 
tor, 1 weiße Henne bei Meſſerſchmidt, 
Be 3, 1 kleiner Hofhund b. Mag. 
Aſſ. egel, Waldſtr. 33, 1 Ente im 
Wabnpofshel Eingefangen vom Hundes 
ſänger Zenker 4 Hunde verſchiedener 
Raſſen. 2 Junge Ziegen bei Wollmann, 
Waldſtr. 3 

Die e Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 


anweiſung vom 27. Oktober 1899 (Amts. 


blatt Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen. 

Thorn den 7. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 10. Oktober d. Is., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier im . 
Araberſtr. 1 


Flügel, Lebilich und 1 Sofa 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


| Verzogen nach 


Baderſtr. 23 


(neben dem Löwenbräu). 
Beginn der Sprechſtunden Dienstag den 
d. Mis. Telephonnummer wird nach 
Ferligſtellung des Anſchluſſes bekannt 
gegeben. 


Zahnarzt W. Merres. 
Als Kochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Jeſtlichk. Frau Jaurling, Bäckerſtr. 37, 2. 


Sielleagelude 


Fuuonsrähier Kaufmann 
ſucht Vertrauenspoſten, Vertretung, Buch⸗ 
halter, Filiale oder eine derartige Poſi⸗ 
tion. Angebote unter S. A. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


§ ff Schleſier, 25 Jahre 
au eur, alt, evang. Religion, 
nüchterner, zuverläſſiger und ſicherer Fah⸗ 
rer, ſucht wegen Aufgabe des Sports, 
geſtützt auf La⸗Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
anderweitig Stellung, wo auch Verheira⸗ 
tung geſtattet ijt. Gefl. Ang. u. II. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Kontoriſtin, 


die den Kurſus in Buchführung und 
Schreibmaſchine durchgemacht hat, ſucht 
zum 15, 10., evtl. ſpäler Stellung. 
Gefl. Ang ebote unter E. S. 16 an 
die Gefhäftsfteife der „Preſſe“. 


Die Leitung liegt in den Händen 5 


Eliſabeth⸗ 


Herm. Lichtenfeld, cae cirssanoirate 
Zum Winterhedarf iit me Rager "bets gut forte el ct in: 


Allen Giri 
Guenter Aera 


eel Bedienung. Vorzügliche Suatiti in. | 


—— 
Dr Guenat rae 


Klassen aller höheren Lehraustaltes von Quarta bis zum Abiturinm 
A einschliesslich, 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


eröffnet das Winterhalbjahr Donnerstag den 9. Oktober. 
Bisher best. 1 für die obersten Klassen, 


allein : Abiturienten :: 


schon 2: Einjährige und Fähnriche. :: 


1912 und 13 bisher best. 129 Zögl. die Prüfungen, zu denen 
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. Streng geregeltes 
Mustaltsnensionat: ee durch Dr. Gudenatz. 


Malor mn stalt m 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einjähr.-, „ Prima-, Fähnrich-, 
Abitur., f. alle Kl.höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparn. 
Halbi, Rurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. 
— Eig. Schul- u. Pensionsgeb, — Gute Verpfl. — Besond. Beriick- 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 
1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt. — Direktor Kothe. 


1 


Piktoriahotel. 


DINUNN, 


Iftraße 15, bodparterte, n 3350 her 
Er en, mit reichli tal von 
hör, auf Wunſch auch Ae 
ſofort oder ſpäter zu vermi 


G. Soppart, Fischerſtr. 


: ſraße 9: 
Iriebrichſeen 


Wohnung, 


8 Zimmer ine ſehr reichlicher „Seien 


Halte meine Familien = Lokalitäten dem geehrten 
Publikum bestens empfohlen. 


Vorzüglicher Mittagstisch, auch im Abonnement. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Heute und folgende Tage: 


Anstich des Pilsner Urauell. 


Hochachtungsvoll 


Gustaw Zelz. 


von ſofort oder n Du 2 sten 3 
a | Näheres beim ET lt if 
Jetzt beste Pflanzzeit ietveltall . Mü 


zu vermieten 
für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher, Er mobi. Zim. in bell 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. mt, 


1 / 
Baumschulen. ‘ NOE. soln wT Mae 11 

Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei. Eine Wohn af nun, 
oot 
70,9 B 7 a5 1 5 J 9 met Mi 0 
6 Wohnung, & 
Syphilitiker: eier 3 Bad EN Zubehör, in 17 


Etage, zu vermieten Mie a 


3 Zim merwohnun 15 De 


mit Zubehör N 1 peel 


H. G. 18 an die Ge 


Die 1. ip 
Veen see iſt hi we 5 “pane 
Zimmer. 1 


finbe u. Zubehör. ar a 1622255 
zu vermieten. 

Timmer Bohn, 
mit Gas u. Waden elbe 80, 
mieten aun 


. C et 


= apie 


Meiner werten Kundſchaft fowie dem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ phy 


gegend mache ich hiermit die Mitteilung, daß ich mein 


Schuhwarengeschäft 
nach Elisabethstr. Nr. 


neben Herrn Uhrmacher Sieg, verlegt habe. 
Um gütigen Zuſpruch bitket 
hochachtungsvoll 


Joh. Lisinski. 


wünſcht Beſchäftg. 3 der Luſt hat, die Bäckerei 
eker Lehrling, zu erlernen, kann ſich 
melden Sodtke, Bückermeiſter, 
75 u Ss Mellienſtr. 62. 


zum Friſieren, Ondulieren 2c. außer dem 
Hauſe nimmt noch an 
K. Gehriz u. Frau, Copp.⸗Str. 28, 2, 
Telephon 569. 
Für ein größeres Kontor wird 


per ſofort ein 


Auftlär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. 2 5 
e Rückfall, ohne Queckſilber u. ſon dige 


Gifte, EN nſpritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk, verſendet 
diskr. geg. 20 Pfg. f. Porko in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
Dr. med. H. 5 Sommerfeld in (Lauſitz). 


Gut abgepreßte 


6492 


Ira heidailli ü 
Große. b et 


am Stadtpark gelegen, 
Oktober zu vermleten. f 
Rob. Meinhard: 


N Walnut, wie 


| Fine Smneibergefelen | 


von fofort geſucht. 
A. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 


Malergehilſen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebrüder Schiller. 


(Kartoffelrückſtände) hat preiswert abzugeben 
F Thorm. 
. u. 3. N 15 ale A 


Wohnungen: sis“: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, Nabil Dill. ride 122 


Verſehungshalber ijt eine 


Tüchtige 


Maſchinen⸗ 


II 


geſucht. 


erbeten. 


ant i “mit guter Bert, au der. erdeſt. Burſcheng', Mellienſtr. 109,3. Ct. 
Möbl. Bin. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 5 1 ſcheng f 


Ein gut mobi. Simmer 


Angebote unter 8. 100 mit Penſ. zu verm. Altſtädt. Markt 12. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


it voll Benf. 

Möbl immer il bei mäßigen 
Preiſe il, Bite {pater ait 55 5 
J. Paruszewski, Baderſtr. 28. 


5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 Jim. wie vor Melllenſtr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reichl. Boh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39. 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


7. mmerwohnunh, 


Brombergerſee Kar 4 Ba 00 
hochparterre und Varga e Zu ‚ bebe 
e und jegliche 

„10. zu vermieten 


gußformer 
Hilfsformer 


bei gutem Akkord, für dauernd, auch für 
den Winter, ſucht 


E. Drewitz, G. m. h. H., 


Anfragen beim sportier ae sia x 
A. Burdecki. Copper 


“Well, jo Mädchen | eee Stes 
weal dO, EN aaa. Ronn. atime 


ſchaft nach Rußland geſucht. Bu erfr. mit Bueſchen 0 
2 gelaß zu vermieten. 
Buchhandlung A. Matthesius. Krüger, Gereiieftaße 6. 


Stall, im ruh. Hause pe ert zu 
ſucht ſofort Mellienstr. 89. 


G. m. b. H, Melllenſtr. 129, 1 


Vilhelmſtadt. 
ft hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 


i 5 wohnung per bald oder 1. April & 
1914 mit allem Zubehör, evtl. 


er, D 
1. Etage, 7 oder 5 Zimm 
1. 10. pillig zu verntelcg, gen 
"Kwiatkowski, Ai 
f 


i F deſtall und Burſch [ 

Thorn. Anna —— Breiteſtraße 16 ca alt ue dee “a Zwei Anme, a hu 
Mamergeſellen " 00 0 nung N, e von 3 Zimmern für fl. Familie a0 m at eit 5 be 

i i 9 5 ten Dior 
1 Mellienſt 60, 1. Etage, 5 Zu erfragen beim Portier vermie Don + 4 
nd Arbeiter oſtellt ein mit 1 Zubehör 1115 8 N Friedrichſtr. tee 3 Sinan, 2 5 ft 4 
Tüchtige Bon, 10 November d. Is. oder ſpäter zu ö Reuſlädt. Markt l, 0 5 Eder I 

tellt ein fl Sojwolnnng von 2 oder 3 ropes, mob N 
TR Sonpart, Sicher. 50. Ba Simmern per bald. 8 an beferen, Se 7 Wg 


Honigkuchenfabril 


Hilfe Sıorlel Herrmann Thomas, 


für dauernde Beſchäftigung (auch für den erent 
ganzen Winter) bei Are Lohn und Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Zu erfragen 
Bbliertes Wohn⸗ u. 


rt 3 
rren von ſofor 12, 
ich er 9g Schi ubm er Mn 
7 


Kalitzki, Brüdenfir. 14. 


Bilpehnftodt. 


Akkord , 6. = a 5 
E. Drewitz, 6 Mh. 9 1 rin, 31, 2. 5 Wohnung i für einzelne Same uber Pe jede! 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, ap ftändigem Haufe e 7. 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterülr. 11, 2, Bäckerſtraß - 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen 


Altft. Marit 16, 2, Kontor. 8 
PP r 0 alheiz 
Ein Zimmer mit Küche But gens ipater 3 Bae mei 


fofort zu vermieten __Bäderittaße 13. | erfragen dafelbjt mie 


i a a 


„Auſwartemädchen 2 Elage,.5 Sinmer, Ballon. 


15. 19. geſucht Schillerltraße 6, 1. elektr. Beleuchtung, beſtens MS 


Nſpitteri, 1 


per 1. Oktober zu vermieten 
Albrechtſtr. 6. 
Frau oder ie ſofort 9 855 
Talſtraße 3, 2 Treppen. 


Expedient, 


ehrlich, mit guten Zeugniſſen für dauernde 
Stellung ſofort geſucht. 
Zigarettenfabrik J. Kalitzki. 


Fin Lehrling . e 
ee u — 


FE; Duszy nski, für nachmittags alf 


Inh.: A. Sindawskl, Zigarrenhandlung. — 25 5a, 1 


it. 
en, BHith elu wa 


chaftliche 65 He 1. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im Ya 
: 3 M. Chlebowski. 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, bergerilt 


" Wohnung. "tage ek . grohe, helle a 
Sofwohnung, gt er 
Wegen Verſetzung iſt die von 9. gr Stube u. gr. Küche, porlerte, monatl. 


Oberſt Jordan innegehabte Wohnung, 20 M. p. Okt. 3. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. kollel, 
Die Lager orſtad den 


Fiſcherſtraße 47, Mo nung 


von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. Zubehör, 
Stallungen, zum 1 Oktober zu vermieten berger B 
von 6 heizbaren Simmern, Gas, elektr.] beſte Lage der Brom 05 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober gu} fofort zu Ertz, Melli fraß 


veritieten. 
L. Beutler, Altſt. Markt 29. = Ger Z,! 


Für mein Schuhwaren Engros-Geidäf: 
ſuche ich von ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


1 fichligen Arbeiter 


ſtellt für ſofort ein 
S. Besbroda, Mellienſtr. 97 


ee = 


2 Zimmer, feparat, mit Küche nahe Moder Veſle Lage, direkt am Stadtpark. 
oder Culmer Tor, ſofort geſucht. Angeb. 
mit Preis und Bedingungen unter i. | 
100 an die Geſchäftsſtelle der 


Baugeſchäft Mi. Bartel, 


„Preſſe“. Waldſtr. 43. 


ohnung, on {of ober 
1, 2 


c 
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Di = 8 8 — Case 2 
de 6 

1 15 Bund der geſtbeſoldeten. 
; Sat as neuen hetzeriſchen Vorgehen gegen 
ſtet der 5 ote deutſcher Induſtrieller 
eee und der Feſtbeſoldeten, der damit 
j ihe und 178 Beamtenkreiſe gegen das natür⸗ 


4 erwerbsſtände dige Einvernehmen der großen 


unseres Vaterlandes mobil 
er Feſtbeſold Ba 20. d. Mis. will der Bund 
lung vom eten in einer Berliner Verſamm⸗ 
M der Wing onſumentenſtandpunkt aus, wie es 
dentenrin andigung heißt, gegen den „Produ⸗ 
| %rbany ave gemeint find damit der Sentral: 
andwirte ſcher Induſtrieller, der Bund der 
berband und der Reichsdeutſche Mittelſtands⸗ 
| tame Front d deren ſozialpolitiſche Stellung⸗ 
flir Götter 10 machen. Das wird ein Schaujpiel 
önnen, wie 8 denn man wird da ſehen 
Bunde A der Beamtenſtand, ſoweit er in dem 
ſucht un Feſtbeſodeten ſeine Vertretung ge⸗ 
und den e hat, gegen ſich ſelbſt wütet 
untergräbt Wen, der ihn trägt und ernährt, ſelbſt 
deutſche Be Das iſt die große Gefahr, der der 
des be amtenſtand, wenn er die Taktik des 
Mit unf 910 Feſtbeſoldeten duldet und befolgt, 
N arer e entgegengeht. Da 
eerten n n Erklärungen auf der Dele⸗ 
I ter Sn fung des Zentralverbands deut⸗ 
i kann iſt i egy in Leipzig hinreichend be⸗ 
| ae 55 irgendwelche Abmachungen m.i 
‘ bann mit er Landwirte nicht getroffen ſind, 
s ſich d ane Schlagwort „Produzentenring“, 

würdi Hetzwort „Bund der Verteuerer“ 


\ en feierliche 


i 

t Writer n die Seite stellt, lediglich das Ziel 
| Wien f. werden, die Beamten 2 Gender 
8 En zuzutreiben. 

a Bid des 8 aber wäre unverträglich mit dem 
1 Mieten 8 unverträglich auch mit den 
„ Nenſtſtelln 5 liegenheiten, die er in ſeiner 
b. en min: 9 zu erfüllen hat. Was den Beam⸗ 


5 mithin bennett: : #: 
14 ty evorſtünde 0 2 
1 ung d 8 „ wenn fie ih der Füh 
* re ein ie der Feſtbeſoldeten überlieken, 
e. wen erer Konflikt mit ihrem Gewiſſen 
ini ro in das demokratiſche Lager 
“Srey en, ein ſchwerer Verſtoß gegen 
hast bern die ſie in ihrer Beamteneigen⸗ 
A ſolcher mmen haben. Für Beamte, die ſich 


Faeser le entlich betätigen, dürſte im 


kein Rau 3 8 

„ en, „Kaum fein, denn das Ver⸗ 
7 Urt. 0 a ihre Stellung beruht, wäre zer⸗ 
1 hee 155 aber würden ſich die Beamten 
10 Ken eigenen Intereſſe in Widerſpruch 


a 
7 bern bisher galt die Beamtenſchaft als 
PL) 


E or * 
a nde Due wollten Beſtandteile des Mittel⸗ 
g N erbsſtünd ein Zuſammenſtehen der großen 
i Erhaltn e unſeres Vaterlandes nicht zuletzt 
des 585 0 des ſchwer gefährdeten Mittel⸗ 
iol dners, de e Bekämpfung feines ſchärſſten 
voit pide 5 ! Sozialdemokratie, zum Zwecke hat, 
üundenen Sorten ihrem eigenen wohlver⸗ 
* ereſſe zuwider handeln, wenn ſie 
„ Im Wandel der Zeiten. 
„ \ Oman von Fritz Gantzer. 
— 8 (Nachdruck verboten.) 
„ das et (28. Fortsetzung. 
ee Tort Tite Garde-Dragoner-Regiment ſoll 
„ Seng denz, 
i. 5 ; 5 
51 | Im oes Sener es dem weit ausgeſtreckten 
| wwe Si N 
az Se Ste dort jene Waldliſiere?“ 
ile Neen. aufgefahre i ii 
2 N nen Batterien müſſen 
Er di des Apen gebracht werden. Sie bilden ss 
39 7 ts at ngs: Die feindliche Infanterie, 
MM. site Ste nach Süden führende Chauſſee aus 
( | We Saufen na beſchließt, muß vorher über 
b funden ou geritten werden. Haben wir uns 
ds, yy 45 
a 4 De Befehl, Erzellenz!“ f 
„ 
se be tbe ſchaut der General unbeweglich 
es Sn derg Be ee Hexenkeſſel zu feinen Füßen. 
1% Ih und die Rechte ſalutierend an den 
7 e i Bae den Hügel hinab. 
ot 0 der 1 raſt! Über Hecken und Gräben 


; Ritt. © Totter 2 
ad Sp Ohrenbetäubender Lärm 
„ i . 0 ſcheinen entjefjelt. 
tz treift d: icht an ſeinem Kopf ; 
Meet Dic Siuppentetic i e debe 


| | Ein paar mal 
| ine Kugel b, Happ gegen die Säbelſcheide. 

g u ity “3 trifft! Und Berg wünſckt es, daß 

f de den Se Kugel treffen möge. Er weiß, 
[ ty 1 abhe rechtzeitigen Überbringung des 
7 4 dun dor; angt. Sein ſehnliches Begehren 
ao } 185 er Verantwortung, die auf ihm liegt, 


I Waadt nor 
100 > pitts. geſund an Ort und Stelle, ſpä i 
. . Tie dann! Und weiter, 118 Goa or 
on. Schon ſieht er deutlich die 
I, senden Reihen ſeines Regiments, Er 
einem Tuch. Man bemerkt ihn. Sein 


r 


. 2 


Eine ſolche Stel⸗ Frentzen mit, daß auf feine Veranlaſſung Bera⸗ 


(Drittes Blatt) 


jth auf die Seite derer ſchlügen, die den Mittel- 
tand je eher je lieber beſeitigen möchten, um 
dann mit den übrigen Schichten des ſtaatser⸗ 
haltenden Bürgertums umſo leichteres Spiel zu 
haben. Das ſollten ſich die Beamtenkreiſe auf 
die es der Bund der Feſtbeſoldeten abgeſehen 
hat, zur Aufklärung und Warnung dienen laſſen, 
ſie ſollten ſich nicht dazu gebrauchen laſſen, mit 
Hilfe unwahrer Behauptungen die Hetze gegen 
den Zentralverband deutſcher Induſtrieller mit⸗ 
zumachen, der von jeher auf dem Boden einer 
nationalen Wirtſchaftspolitik geſtanden hat, die 
auch dem Mittelſtande die notwendigen Exiſtenz⸗ 
bedingungen erhalten will, und damit auch die 
Intereſſen des Beamtenſtandes in einer Weiſe. 
die von deſſen Seite lediglich Anerkennung und 
Dank verdient, jederzeit geſchützt und gefördert 
hat. x 


Bundestag der deutſchen Architekten. 


Frankfurt a. M., 5. Oktober. 
dem Vorſitz des Geh. Baurats Prof. 
Fretzen (Aachen) hielt der Bund deutſcher Archi⸗ 
tekten in der Römerhalle ſeinen diesjährigen Bun⸗ 
destag ab. Aus dem Jahresberichte des 
Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß ſich die Anzahl 
der Ortsgruppen des Bundes im Laufs des verflo)- 
jenen Geſchäftsjahres auf 25 erhöht hat. Zu den 
Beſtrebungen, ſämtliche künſtleriſch tätigen Archt⸗ 
tekten Deutſchlands in einer großen Organiſation 
zu vereinigen, berichtete Groothof (Hamburg) 
über die mit dem Verband deutſcher Architekten 
geführten Verhandlungen. Mit beſonderem Nach⸗ 
druck wurde von mehreren Seiten betont, daß die 
Selbſtändigkeit des Bundes bei einem etwaigen Zu: 
ſommengehen gewahrt bleiben müſſe. — Zu dem 
Punkte „Wettbewerbsweſen“ teilte Geheimrat 


Unter 


tungen mit anderen Verbänden der bildenden 
Künſte ſtattgefunden hätten, um einheitlichen 
Grundbeſtimmungen für Wettbewerbe feſtzulegen. 
— Die in Berlin abgehaltenen Verhandlungen 
ſeien erfolgreich geweſen, und der allgemeine, für 
ſämtliche Künſtlergruppen geltende Teil der Wett⸗ 
bewerbsbeſtimmungen ſei bereits feſtgelegt. Der 
Bundestag erteilte die Zuſtimmung zu den vom 
Vorſtand getroffenen Maßnahmen. Nach dem Be⸗ 
richt des Geh. Rats Frentzen werden nun die ver⸗ 
ſchiedenen Fachgruppen Sonderbeſtimmungen für 
ihre ſpeziellen Gebiete auszuarbeiten haben. Bei 
Hit Gelegenheit jol ein Antrag Brurein (Berlin) 
auf Berückſichtigung des zweiſtufigen Wettbewerbes 
— allgemeiner und engerer Wettbewerb — zur Dis⸗ 
kuſſion geſtellt werden. — Von Berliner und Dres⸗ 
dener Mitgliedern lagen Anträge vor, im Jahre 
1914 oder 1 eine „Große Ausſtellung für Bau⸗ 
kunſt“ in Berlin unter der Führung des Bundes zu 
veranſtalten mit Einladung aller 1 dem Bunde 
nicht angehöriger namhaften Baukünſtler. Die ſüd⸗ 
deutſchen Künſtler empfahlen dagegen lokale oder 
Landesausſtellungen, die durch anderausſtellun⸗ 
gen zu unterſtützen wären. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion mit dem VPorſitzer der Ortsgruppe Berlin, 
Architekt Arnold Hartmann (Grunewald) an der 
Spitze, gewählt, der nähere Vorſchläge für die in 
Berlin zu veranſtaltende Ausſtellung ausarbeiten 
ſoll. Die Karlsruher Delegierten teilten mit, daß 
die Bundes mitglieder anläßlich des hundertjäh⸗ 
rigen Stadtjubiläums 1915 dort eine Landes⸗Archi⸗ 
tektur⸗Ausſtellung veranſtalten würden. Gegen die 


beabſichtigte Einführung amtlicher Taxämter wurde 
die Abſendung einer Eingabe an die zuſtändige Be⸗ 
hörde Peſchloſſen, da durch die geſetzliche Einführung 
der Taxämter eine Schädigung der privaten Bau⸗ 
tätigkeit infolge Verminderung des Realkredits bes 
fürchtet wird. Zur bevorſtehenden reichsgeſetzlichen 
Regelung über Führung des Baumeiſtertitels tam 
der Bundestag nach längerer Ausſprache zu der An⸗ 
ſicht, den Erfolg der eingeleiteten Schritte abzu⸗ 
warten, die darin abzielen, daß zukünftig der Titel 
ſtändigen Architekten zugeſprochen werden ſoll. Nach 
Mitteilung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes be⸗ 
ſteht Ausſicht, daß der Bundesrat die Entſcheidung 
im Sinne der iter e treffen wird. — 
Die Vorſtandsmitglieder ſowie die Mitglieder des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurden einſtimmig 
wiedergewählt. Für den nächſten Bundestag wurde 
ein beſtimmter Ort noch nicht gewählt. Ein Feſt⸗ 
eſſen beſchloß die Tagung. 


15. deutſcher Mietertag. 
Leipzig, 5. Oktober. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches traten hier die deuß⸗ 
chen Mietervereine zu ihrem 13. Verbandstage zu⸗ 
zuſammen. Eingeleitet wurde die Tagung mit ei- 
nem Vortrage des Verbandsvorſitzers Meiß⸗ 

eier (Leipzig), der in einer öffentlichen Ver⸗ 
emmlung über das Thema „Die Wohnungsfrage 
und die gemeinnützige Bautätigkeit in Leipzig“ 
ſprach. In der Haupkverſammlung ſprach an erſter 
Stelle der Generalſekretär des deutſchen Vereins 
für Wohnungsreform Dr. K. v. Mangoldt 
(Frankfurt am Main) über die Wognungsge⸗ 
ſetzgebung im Reis und in den Bundesſtaaten. 
Der Redner fritifierte eingehend die beſtehenden 
Verhältniſſe und die für die Zukunft auf dem Bo⸗ 
den der Geſetzgebung vorgeſehenen Reformen, die 
zwar dankbar zu begrüßen ſeien, aber noch ausge⸗ 
baut werden müßten. Der Kongreß nahm ſchließ⸗ 
lich folgende Reſolution an: „Der 13. Ver⸗ 
bandstag deutſcher Mietervereine erachtet eine um⸗ 
aſſende geſetzgeberiſche Regelung der Wohnungs⸗ 
ie für eine Aufgabe von allergrößter Wichtigkeit 
und Dringlichkeit und begrüßt deshalb trotz man⸗ 
cher Einwendungen den preußiſchen Wohnungsge⸗ 
ſetzentwurf mit Freuden als einen Anfang des 
Notwendigen. Er verlangt, daß die jetzt vorliegen⸗ 
den geſetzgeberiſchen Abſichten im Reiche ſowohl als 
auch in Preußen nicht e ſondern im Ge⸗ 
genteil verbeſſert und ergänzt Wirklichkeit werden. 
Zur Verbeſſerung des preußiſchen Wohnungsgeſetz⸗ 
entwurfes fordert der Verbandstag zunächſt insbe⸗ 
ſondere eine einmalige große Neviſton der Bebau⸗ 
ungsbeſtimmungen und eine weit durchgreifendere 
Sicherung einer billigen und leichten ulandauf⸗ 
ſchließung gegen übertriebene kommunale Laſten 
und Beſtimmungen, als ſie der preußiſche 1 
norfieht. Der Verbandstag proteſtiert ferner au 
das entſchiedenſte gegen jede weitere Verzögerung 
der ſchon ſeit vielen Jahren dringend notwendigen 
Reform des Grundſchätzungsweſens und Enteig⸗ 
nungsverfahrens ſowie an die planmäßige Förde⸗ 
rung einer großen Dezentraliſation. Der Ver⸗ 
bandstag fordert endlich auch die anderen Bundes⸗ 
ſtaaten außer Preußen auf, auf dem Felde der Woh⸗ 
nungsreform energiſch vorzugehen. Der Verbands⸗ 
tag ſtellt ſich im übrigen auf den Boden der Be⸗ 
ſchlüſſe des 2. er Wohnungskongreſſes.“ — 
Ergänzt wurde dieſe Reſolution durch folgenden 
Zuſatz zur Frage der Einführung amtlicher 
Wohnungsnachweiſe, der gleichfalls zur 
Annahme gelangte: „Der Verbandstag erblickt in 
der Einführung amtlicher Wohnungsnachweiſe eine 
Einrichtung, die von wirtſchaftlicher und ſozialer 


— 


Oberſt, gefolgt von einem Trompeter, ſprengt 
ihm entgegen. Kurz vor Berg wirft er ſein 
Pferd auf der Hinterhand herum. Seite an 
Seite preſchen beide auf das Regiment zu. Berg 
ſchreit dem Oberſt den Befehl zu. Der Oberſt 
nickt, daß er verſtanden habe. 

Sein Säbel fliegt aus der Scheide, hoch 
ſchwingt er ihn empor. Gleißende, blitzende Re⸗ 
flexe huſchen über die ſtählerne Klinge! Wie 
ſcharfgeſchliffene Dolchſpitzen ſcheint's! 

Faszinierend wirkts auf die Truppe! Es be⸗ 
darf keines Kommandos! Hunderte von 
Schwertern fahren wild, mit Begeiſterung ge⸗ 
zogen, aus den Scheiden! Ihr Blitzen blendet. 
Schmetternde Trompetenſignale! Ein fauchzen⸗ 
des brauſendes „Hurra“ 
Kehlen! es 

Dann ſauſt's dahin über die ſonnendurch⸗ 
glühte Ebene wie ein Unwetter. — Der Boden 
bebt unter den Hufen der Roſſe! Immer wilder, 
wilder, immer geradeaus auf jene feindlichen 
Stellungen. ' 

Wer wird zurückkommen? Wer? 

Berg iſt von den wilden Wellen der brau⸗ 
ſenden Reiterflut mit fortgeriſſen worden. Er 
hat kaum Zeit ſich einzurangieren. 

Nun iſt er unter den Vorderſten! Er denkt 
nur das eine: „Eine Kugel, eine Kugel!“ Ganz 
dicht vor ihm reitet ſein Oberſt, dort links hin⸗ 
über Hellersdorf! Dann kann er nichts mehr 
unterſcheiden. Es flimmert ihm vor den Au⸗ 
gen. Er ſieht nur noch Leiber, blitzende Säbel 
— eine jagende wilde Maſſe. Sätteljanken, Ge⸗ 


aus vielen jungen 


töſe. Es iſt ihm, als befände er ſich in einem 
brauſenden, endloſen, giſchtaufſpritzenden 
Meere. 


Weiter, weiter, weiter! Wilder, wilder! — 

Die feindlichen Reihen ſehen das gleißende 
Ungeſtüm heranſtürmen. 

Die Kanoniere am Waldesſaum, dunkel⸗ 


äugige Söhne der Provence, richten mit kühlem 
Blute die Röhre der Geſchütze. Die Infanterie 
ſteht wartend im Anſchlag. Noch iſt die Diſtanz 
zu groß, um das Feuer erfolgreich eröffnen zu 
können. 

Jetzt! Nun! 

Zielen! Sicher zielen! 

Dann Blitz, Donner, Krachen, Geknatter, ein 
wüſter Höllenlärm! 
und Pferdeleibern wälzen ſich auf dem Boden. 

And dort in der heranſtürmenden Reiter⸗ 


ſchar? 
Entſetzlich! Blutige Knäuel von Menſchen 
Geſtöhn! Schreien! Fluchen! Beten! — 


Und über die Leiber der Gefallenen, immer 
weiter zerſtampfend, zermalmend, tötend, was 
noch im letzten Schmerzensſchrei atmete. N 

Weiter! Trotz Tod und Todesſchrei: 
„Hurra, hurra, hurra! Mit Gott für König und 
Vaterland!“ 

Kein Weichen, kein Wanken, 
Und drüben Schlag auf Schlag! 

Schnellfeuer! 

Der Weg hinter den jagenden Reitern iſt 
mit Leichen und Verwundeten wie beſät. — 

Jetzt iſt die feindliche Infanterie erreicht. 
Sie vermag dem wütenden Anſturm nicht ſtand⸗ 
zuhalten und wird über den Haufen geritten. 
Zerſprengt, vernichtet, flutet die Maſſe ausein⸗ 
ander. : 

Nun müſſen auch die Geſchütze am Waldes: 
ſaum zum Schweigen gebracht werden. 

Schon haben die erſten Reiter die feindliche 
Stellung erreicht. 5 

Rache, Rache! 

Wehe dir, Franzmann! 

Ein wütendes Ringen, Mann gegen Mann, 
beginnt. Hieb und Stoß! Vereinzelte Revol⸗ 
verſchüſſe der franzöſiſchen Offiziere! 

Wütendes, tieriſches Ringen! — 


fein Kehrt! 


51. Jahrg. 


Bedeutung und beſonders geeignet ijt, ein klares 
Bild vom Wohnungsmarkt zu ſchaffen. Es erſcheint 
als dringende Notwendigkeit, daß an Orten, in de⸗ 
nen Wohnungsaufſicht beſteht, dieſe amtlichen Nach⸗ 
weiſe der Wohnungsaufſicht angegliedert werden, 
weil dieſe, wenn fie Räumungsbefehle aussprechen, 
die Pflicht haben, auch einwandsfreie Wohnungen 
nachweiſen. Die verſchiedentlich beſtehenden priva⸗ 
ten Wohnungsnachweiſe können als Erſatz für amt⸗ 
liche Nachweiſe nicht angeſehen werden, weil jie ei⸗ 
nerſeits nicht in der Lage ſind, einen Meldezwang 
einzuführen und weil fie andererſeits nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen einſeitigen Intereſſen dienen. 
Der Verbandstag beauftragt den Verbandsvor⸗ 
ſtand, event. die Landesorganiſationen, mit Nach⸗ 
druck für die Einführung amtlicher Wohnungsnach⸗ 
weiſe einzutreten.“ Paſtor a. D. Kötzſchke (Ber⸗ 
lin) begründete fodann eine Rejolution, die ſich für 
eine Einſchränkung der Hausbeſitzer⸗ 
privilegien ausſprach. Auch dieſe Reſolution 
gelangte zur Annahme. — An letzter Stelle ſprach 
Rechtsanwalt Dr. Levinger (München) über die 
Reform des Mietsrechts, wobei der Referent 
eine Reihe von Verbeſſerungsvorſchlägen machte — 


Heute Vormittag wurde der Kongreß mit einer 
nichtöffentlichen Vertreterverſammlung abge⸗ 
ſchloſſen. 


Der verein oſtdeutſcher Holzhändler 
und Holzinduſtrieller 


ſetzte am Dienstag Nachmittag in Danzig ſeine 
Beratungen fort. Wie Kommerzienrat Münſter⸗ 
berg- Danzig in den geſtrigen Verhandlungen be⸗ 
tonte, iſt der Holzhandel in dauerndem Aufſchwung 
begriffen. Schon heute ſtelle er einen gewaltigen 
Faktor im vo 00 eae Leben dan, kommen 
doch allein 5—600 Millionen Mark an Arbeitslöhnen 
jährlich in Frage In Weſtpreußen ſeien die Holz⸗ 
induſtrieverhältniſſe ganz befriedigende, beſſer als in 
Oſtpreußen, beſſer als in Brandenburg und beſonders 
in Berlin. 

In ſeinem Vortrage über den ſtädtiſchen Reals 
kredit und die Reform der Hy othetengeiengehung 
behandelte Juſtizrat Jarecki⸗Poſen die Not der 
zweiten Hypothek. Weltwirtſchaftliche Einflüſſe ſind 
hier von Bedeutung, daneben ein Mangel in unſerer 
zivilrechtlichen Geſetzgebung. Bezüglich der Miete⸗ 


pfändung bei Zwangsverſteigerungen könne es ſo wie 


bisher nicht weitergehen; nach Möglichkeit il die 
Geſetzgebung dem Hypothetengläubiger zu ſeinem 
Rechte verhelfen, andererſeits aber den Eigentümer 
in ſeinem Beſitz laſſen. Unbedingt beſeitigt müſſe 
aus der Geſetzgebung werden der § 10 des Zwangs⸗ 
verſteigerungsgeſetzes, der unerhörten Schiebungen im 
Hypothelengeſchäft Vorſchub geleiſtet habe. Dagegen 
ſchütze auch das Anfechtungsgeſetz nicht, denn anfechten 
könne nur jemand, der die Koſten übernimmt und 
falls die Sache klarliegt. Der § 10 müſſe ſo gefaßt 
werden, daß anſtelle der Hypothek Zinſen nur auf 
kürzere Zeit, jedenfalls nicht über ein halbes Jahr, 
angeſetzt werden dürfen. Die Verſammlung gab ihre 
Übereinſtimmung mit dem Vortragenden in einem 
Beſchluſſe kund. 
Jewelowski⸗Danzig berichtete über: 
Der ruſſiſch⸗deutſche Floßverkehr und der Thorner 
; Holzhafen. 

Von letzterem hoffte Thorn beſonderen Erfolg. Doch 
cheint die Induſtrie wenig Neigung für Nieder⸗ 

jungen zu haben. Die Sätze, die im Thorner Holz⸗ 
aſen erhoben werden, ſind entſchieden zu hoch. Die 
wirkung einer Ermäßigung der Sätze wurde regie⸗ 
rungsſeitig gefördert, jpäter kam man jedoch wieder 
zum alten Satz, bis dann wieder eine Ermäßigung 


Keine Kugel hat Bergs Bruſt auf der grau⸗ 
ſigen Todesbahn erreicht. Nun kämpft er wie 
ein Raſender. 

Er ſtürzt ſich in das dichteſte Handgemenge 
und ſchlägt wild um ſich. 

Seine Wildheit und Kühnheit machen auf⸗ 
merkſam. + 

Ein langer, dunkelbärtiger Offizier erhebt 
den Revolver nach ihm. Schon hat er den 
Finger am Abzug, da ſchmettert ein markiger, 
wuchtiger Hieb eines oſtpreußiſchen Jungen auf 
den ausgeſtreckten Arm, und die Waffe entfällt 
ihm. Gleich darauf ſinkt der Offizier taumelnd 
zurück. Dem Hieb war ein Stich quer durch 
den Hals gefolgt. Hätteſt du, braver Burſche, 
doch einen Augenblick ſpäter bemerkt, daß der 
Rittmeifter in Gefahr war, er hätte dir mit 
brechendem Blick gedankt. Nun weiter, den Tod 
zu ſuchen. ; ; 

Ha! Hellersdorf iſt umringt, man greift 
jeinem Pferde in die Zügel, ein Kanonier er⸗ 
hebt den Arm zum tödlichen Schlage. Berg 
reißt ſein Pferd hoch. Mit einem gewaltigen 
Sprunge ſetzt es mitten hinein in den Menſchen⸗ 
knäuel. Zwei, drei ſtürzen, von den Vorder⸗ 
hufen des Gaules getroffen, mit zerſchmetterten 
Schädeln nieder. Der Säbel jauft rechts und 
links auf die ſich duckenden Köpfe. 

Hellersdorf bekommt Luft, er ſieht, wem er 
ſeine Rettung zu verdanken hat. Im nächſten 
Augenblick iſt er ſchon wieder von ſeinem Ret⸗ 
ter getrennt. 

Dort, wo der franzöſiſche Adler, das Wahr⸗ 
zeichen des Feindes, noch hoch über den Häuptern 
ſchwebt, verteidigt man das Feldzeichen mit 
der größten Erbitterung. 

Da hinein! 

Wie ein Verzweifelter kämpft der franzöſiſche 
Sergeant. Er will den Adler nicht in die 
Hände der Feinde fallen laſſen. Aber es nützt 
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Platz griff. Zurzeit ſtagniere die Förderung der 
Tarifänderung. Der Verkehr iſt durch die Landungs⸗ 
verlegung nach Schulitz von Thorn abgelenkt. Neuer⸗ 
dings nimmt der Magiſtrat Thorn ſelbſt eine andere 
Stellung ein; auch der Oberpräſident ſcheine den Satz 
von 0,9 für zu hoch zu halten, aber das Miniſterium 
verhalte ſich ablehnend. Im Bromberger Hafen ſind 
die Tarifverhältniſſe viel beſſer. Man ſolle nun 
nochmals prüfen, ob ein Tarif von 0,9 ertragen 
werden kann. Es wurde folgende Reſolution aria v: 
„Die Verſammlung ijt der Anſicht, daß die Sätze 
von 0,9 und 0,7 Pfg. pro Quadratmeter die Woche im 
Sommer bezw. im Winter Lagerungsgebühren im 
Thorner Holzhafen die Beſetzung des Hafens ſtark ein⸗ 
ſchränken wird. Wenn in letzter Zeit der Hafen auch 
bei dieſen Sätzen beſetzt worden iſt, ſo iſt dieſes auf 
die wiederholte Flutwelle zurückzuführen. Die Ver⸗ 
ſammlung bittet wiederholt, den tatſächlich vorliegen⸗ 
den Verhältniſſen im Floßverkehr auf der Weichſel 
und der 1 eae ge im Holzhandel und in der 
Holzinduſtrie durch Wiedereinführung der Sätze von 
0,7 und 0,5 Pfg. Rechnung zu tragen.“ — Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz⸗Thorn erklärte hierzu, daß 
der Magiſtrat Thorn immer auf dem Standpunkte 
möglichſter Ermäßigung ſtand. orn hat 11500 
Mark im Jahre 1909/10, 11000 Mark im hre 
1910/11, 20 000 Mark im Jahre 1911/12, 23 000 Mark 
im Jahre 1912/13 für den Holzhafen zugeſetzt. Es 
hat für ſeine Aktien jovtel mehr an Zinsen ahlen 
müſſen, als es einnahm. Das Privatkapital ſei feiner, 
zeit wenig für Errichtung des Holzhafens zu haben 
geweſen. Von 1500000 Mark, die es aufbringen 
ſollte, zahlte es nur 11000 Mark. Die Stadt Thorn 
nahm die große Laſt von 1 489 000 Mark auf ſich. 
Redner erläuterte weiter die Art der Verzinſung des 
Anlagekapitals. Bis jetzt find 77 000 Mark zugeſetzt, 
das 5 das Reſultat für Thorn. Der Holzhafen hat 
400 000 Quadratmeter Größe und 200 000 Quadrat⸗ 
meter Einfahrt, ſodaß 600 000 Quadratmeten wohl 
da ſind, aber 300 000 Quadratmeter nur belegt werden 
können. 202 800 Mark könnte man im Höchſtfalle 
einnehmen, die rund 173 000 Mark Reineinnahme 
ergeben würden. Doch auch davon iſt nur die Hälfte, 
alſo rund 90 000 Mark. zu rechnen. Bei 0,7 wäre 
alſo an eine Rentabilität nicht zu denken. Redner 
ſprach dafür, daß der Staat den Holzhafen in Regie 
nimmt; denn er könne es daran ſetzen, für ſeine 
3 Millionen Mark etwa nur 2 Prozent Zinſen zu 
ziehen. Dem Gedanken, in die Reſolution hinein⸗ 
zubringen, daß der Staat allein die Laſt übernehme, 
widerſprach Kommerzienrat Münſterberg ent⸗ 
ſchieden. Dieſer Zuſatz wurde denn auch abgelehnt. 

ett die ider bbe al 90 Sie 
bedingungen der ehörden für olz richtete 
H. Sochaczewer⸗Kattenberg. Der Vorſtand ſoll 
auf Abſtellung von Mißſtänden, die ſich bei Aus: 
bietungen und Zuſchlägen großer fiskaliſcher Betriebe 
ergeben haben, hinwirken. 

Zum Schluß hielt Syndikus Buſemann⸗ 
Berlin einen Vortrag über: „Die Forderungen des 
Holzhandels und der Holzinduſtrie betreffend die Zölle 
auf Rohholz, Schnittmaterial und Fertigfabrikate.“ 
Die Forſtintereſſenten, vertreten durch den deutſchen 
en der fordern faſt ee eine erhebliche Er⸗ 
höhung den gegenwärtigen Zölle, mit denen ſich die 
Holzinduſtrie nicht einverſtanden erklären kann. 
Verband habe von der Staatsregierung die Zuſiche⸗ 
rung erhalten, he bei bezüglichen Verhandlungen 
mit Rußland die Intereſſenten gehört werden ſollen. 

Abends vereinigte ein Feſtmahl die Teilnehmer 
mit ihren Damen und Gäſten im Wintergarten des 
Hotels „Danziger Hof“. 


Mittwoch Vormittag 10 Uhr führte ein Sonder⸗ 


dampfer die Kongreßteilnehmer zunächſt bis nach 
Bohnſack, um ihnen ein anſchauliches Bild vom Dan⸗ 
ziger Holzhandel zu geben. Dann wurden die indu⸗ 
ſtriellen Anlagen am Kaiſerhafen und in Neufahr⸗ 
waſſer beſichtigt. Ein Abſchiedsmahl im Ratskeller 
beſchloß die Tagung. 


die 22. weſtpreußiſche Provinzial: 
Lehrerverſammlung 


hielt, wie bereits berichtet, am e in Dirſchau 
ihre erſte Hauptverſammlung ab. Vor dieſer begann 
die Nebenverſammlung mit den Verhandlungen über 
die Sterbekaſſe weſtpreußiſcher Lehrer. Die Kaſſe hat 
707 Verſicherte und einen Barbeſtand von 93 864 Mk. 
Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. Der weſtpreußiſche 
Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsverein kann auf. jein 
30jähriges Beſtehen in dieſem pute zurückblicken. 
Die Einnahme betrug 2131 Mark und die Ausgabe 
1961 Mark, das Vermögen 8105 Mark. Das Ver⸗ 
mögen des „Feierabendhauſes“ beträgt 9386 Mark. 


ihm nichts! Bergs Klinge ſauſt ſchwirrend her⸗ 
nieder und ſpaltet ihm den Schädel bis auf den 
Halswirbel. Mit ausgeſtreckten Armen ſinkt 
der Brape zurück. Der Adler entfällt ſeiner 
Hand. Ein anderer hebt ihn empor. Auch er 
ſtürzt. Sich tief über den Hals ſeines Pferdes 
bückend, greift Berg nach dem franzöſiſchen Feld⸗ 
zeichen und ſchwingt es empor. 

Die erſten Flüchtlinge! Bald folgt das 
Gros. — 

Die feindliche Stellung iſt genommen! 

Die Aufgabe tft glänzend gelöſt. Die Infan⸗ 
terie kann nach kurzer Ruhe den Kampf von 
neuem aufnehmen. 

Zurück, ihr tapferen Retter. 

Bewunderungswürdig war eure Heldentat! 

Blut und Leichen bezeichnen euren Sieges⸗ 
lauf. Da liegen ſie nun, die lebensfriſchen Ka⸗ 
meraden, auf dem blutgedüngten Wege. 
Manche ſind ſchon bleich und tot, andere winden 
ſich ſtöhnend in ihren Schmerzen und harren der 
Erlöfung oder der Ambulanz. 

„Die Bruſt zerſchoſſen, die Stirn zerklafft, 

So lagen jie bleich auf dem Raſen, 

In der Kraft, in der Jugend dahingerafft, 

un, Trompeter, zum Sammeln geblaſen!“ 

O, wie ſo mancher fehlte, als ſich das Regi⸗ 
ment ſammelte. 95 

Der aber, welcher fehlen wollte, der, welcher 
den Tod ſuchte, wie ein Raſender, Verzweifelter, 
er hörte das Signal, er kehrt zur Standarte 
dri. 5 

Leuchtendes Heldentum auch noch nach dem 
blutigen Ritt! Der 
Oberſt Auerswald hat ſein Regiment geſammelt. 
Er ſprengt vor die Front, dankt feinen Drago⸗ 


nern für ihre glänzende Tapferkeit, bringt ein 


Unterstützt wurden 13 Emeriten mit 1527 Mark. Im 
Peſtalozzi⸗Verein betrugen die Einnahmen und Aus⸗ 


wurde um 1044 Uhr vom Vorſitzer, Rekton Bidders 
Danzig, eröffnet. i J 
glieder des Lehrervereins ſangen darauf die Kaiſer⸗ 
hymne von 2 2 
patriotiſchen und erhebenden Worten ein begeiſtert 
aufgenommenes Kaiſerhoch ausbrachte. 
eine Reihe Begrüßungsanſprachen. 

das Wort zu 
Ebert⸗Löbau. 
meldet, über die Aufgaben und das W 
nationalen Einheitsſchule und über die Forderungen, 
die ſich daraus ergeben. Der Vortrag löſte eine ein⸗ 


zu. Sie erklärt ſich für die nationale Einheitsſchule 
und wünſcht un 
Verwirklichung j 
klärung wiſſenſchaftlich begründeter Methoden. Sie 
wünſcht dringend den allmählichen Abhau der Vor⸗ 
ſchulen, wie die Abſchaffung aller unteren Klaſſen 
von Schulen mit weitergehenden 
Volksſchule beſitzt. ] 
für die unteren Klaſſen dermaßen umgeſtaltet werden, 
daß der 
andere erleichtert wird. 


verſammlun 
Müller⸗Dirſchau über das Thema: 
iſt die durch den Miniſterialerlaß vom 1. Juli 1901 
geordnete Lehrerbildung reformbedürftig, und wie ijt 
fi zu geſtalten?“ 


voran. 
folgende Forderungen zu erheben: 
Zusammenlegung der 
minare ein einheitliches Syſtem mit g { 
bildetem Lehrerkollegium geſchaffen. Für letzteres ijt 
ein vollwertiges 
liche Vorausſetzung. Die allgemeine und berufliche 


pane ogiſchen Fachbildung iſt durch 
er 


anſtalt amtlich anzuerkennende res die e Seminar 
verleiht am Ende des vierten 


Kultus miniſter, 


als 50 betrage, jede Klaſſe ihren eigenen Lehrer habe, 


verlangt werden, daß dieſe den Anforderungen der 


mit guten Büchern für 
ſtattet ſein. 


der Stundenzahl für die Geſinnungsfächer nicht ent⸗ 


Hoch auf den König aus, übergibt das Regi⸗ 


zum Tode verwundete 


aben 26571 Mark, das Vermögen 104 416 Mark. 
nterſtützt wurden 179 Witwen mit 11790 Mark. 
Die Hauptverſammlung 


Der Männergeſangverein und Mit⸗ 


Wewiorka, worauf der Vorſitzer in 

Dann folgte 
Darauf nahm 
ſeinem Vortrage Seminarlehrer 
Zunächſt ſprach er, wie ſchon ge⸗ 
Weſen der 


hende zweiſtündige Debatte aus. Die Verſammlung 
timmte den Leitſätzen des Referenten im allgemeinen 


empfiehlt zu ihrer allmählichen 
eingehende Belehrung und Auf⸗ 


Zielen, als ſie die 
Außerdem müſſen die Lehrpläne 


Übergang aus einer Schulgattung in die 


Mittwoch Vormittag begann die zweite Haupt⸗ 
mit einem Vortrage des Rektors 
„Inwiefern 


Der Referent ſtellte ſeinen Aus⸗ 
ührungen die alte Forderung der Lehrerſchaft, die 
rſtrebung der Zulaſſung zum akademiſchen Studium, 
Für eine Reform der Lehrerbildung ſeien 
Es wird unter 
S e ce und Se⸗ 

eichartig vorge⸗ 


niverſitätsſtudium ſelbſtverſtänd⸗ 


Bildung ſind ſchärfer als bisher zu trennen. Der 
tärkere Betonung 

rundwiſſenſchaften und Einführung in die ge 
ſicherten Ergebniſſe der modernen Kinderforſchung Lin 
breiteres Fundament zu geben. Das als höhere Lehrs 


ahres die Berechtigung 
um einjährig⸗freiwilligen ilitärdienſt und am 

chluß der te alta ee die Berechtigung zum 
Univerſitätsſtudium, olksſchullehrer, die Seminar 
und Univerſität beſucht haben, ſollen in erſter Linie 
bei der Beſetzung der Stellen im Schulaufſichts⸗ und 
ian ichen berückſichtigt werden. — An den Vor⸗ 
trag ſchloß ſich eine längere rege Debatte, die zur 
nase der Theſen des Referenten führte. Vom 
vom Oberpräſidenten und vom 
Landrat von Kries ſind Antwort⸗Telegramme einge⸗ 
laufen, die vom Vorſitzer verleſen wurden. 


werde, daß die Schülerzahl jeder Klaſſe nicht mehr 


jeder Jahrgang möglichſt eine Klaſſe bilde. Bezüglich 
we ean tung und Yusitatfung der Schulen muß 


Hygiene entſprechen; geräumige Schulhöfe, Spiel⸗ 
und e in Städten, auch Turnhallen ſind in 
ausreichender Zahl zu beſchaffen. Die Schulen müſſen 
chüler und Lehrer ausge⸗ 
Der zweite Teil der allgemeinen Be⸗ 
timmungen, den Unterricht betreffend, fand beim 
eferenten eine mildere Beurteilung. Zu fordern 
aber ſind noch; mehr Pflege des Ausdrucks, beſondere 
Stunden für Handarbeit und Haushaltung, die aber 


nommen werden, individuelle Färbung des Stoffes 
in ſeiner Auswahl und Behandlung, im Deutſchen 
das Leſen umfangreicherer Stücke in 
wenigſtens auf der Oberſtufe, für den Religions⸗ 
unterricht die Zurückdrängung der dogmatiſchen Weiſe, 


ment in ſtreng dienſtlicher Form ſeinem Nach⸗ 
folger, dem Rittmeiſter Prinzen von Hohenzol⸗ 
lern, und verläßt den Kampfplatz, um — zu 
ſterben. 

Ein Rittmeiſter führt das Regiment! 

Verwundet oder tot alle im Range höher 
ſtehenden Offiziere. 

O, du männermordende grauſige Schlacht! 

Doch der blutige Ritt iſt nicht umſonſt ge⸗ 
weſen. — Mit friſchen Kräften greift die In⸗ 
fanterie von neuem an. Es gelingt, den Durch⸗ 
bruch nach Weſten abzuwehren. Freilich, bis in 
die Nacht hinein, wütet der heiße Kampf. Aber 
endlich gibt Bazaine ſein Vorhaben auf. 

Der Sieg iſt errungen. 

Zählſt du ſeine Opfer? 

Eine kleine Dorfkirche. — 

Aber drinnen kein Orgelton und kein Chor⸗ 
geſang — kein Loblied und kein Feſtespſalm! 

Alſo Stille? 

Nicht doch! 

Zwiſchen den weißgetünchten Wänden ging 
der Tod um und der Jammer. 

Das Dorfkirchlein war in ein Lazarett ver⸗ 
wandelt worden. f 

Auf langen Strohſchütten hatte man fie ge⸗ 
bettet. Freund und Feind lagen in Eintracht 
nebeneinander. Mit bleichen Geſichtern und 
blutleeren Lippen ruhten ſie ſtöhnend auf ihrem 
Schmerzenslager. Das matte Licht der ewigen 
Lampe beleuchtete geſpenſtiſch und ungewiß den 
dürftigen Raum. Barmherzige Schweſtern eil⸗ 
ten geräuſchlos hin und her hier die heißen Lip⸗ 


den Arzten bei dem Verbinden oder bei einer 
Amputation hilfreiche Hand leiſtend. 


Aberlaſſung des ſyſtematiſchen Kalechismusunkerrichts 
an die Kirche, Einführung eines bibliſchen Leſebuches. 


lauwarmes 
Myrrhentinktur und ſpüle damit öfter den Mund. 
Wundes und loſes Zahnfleiſch erfährt dadurch baldige 
Beſſerung und Feſtigkeit. 


hoben werden. wenn der 
ruhig liegen bleibt, die Hauttätigkeit und gelinden be 
Schweiß dur eles 
befördern ſucht, die ſchmerzhaften Teile in Flanell, 
den man vorher mit Wachholderbeeren durchräuchern 
kann, in Kammwolle, Watte oder in ein gegerbtes 
Katzen⸗ oder Kaninchenfell einhüllt. Bei feſtſitzenden 
Schmerzen in äußeren Teilen ſind auch Einreibungen 
von Kölniſchem Waſſer, 
deldok, une eh oder 
zu empfehlen. R 

leicht verdauliche 
bei Verſtopfung ſind Klyſtiere anzuwenden. 


find auch ſehr ſchmerzlich. 
reibe man ſich anfangs des Winters einige Male die 
Hände mit Johanniskrautöl ein. Perſonen, welche 
zu Froſtbeulen neigen, tun gut, das Waſchwaſſer mit 
etwas Branntwein oder Benzoetinktur zu milden; 
die Haut wird dadurch geſtärkt und neigt weniger 
zur Bildung von Froſtbeulen. 


triere Fluß⸗ oder Regenwaſſer und gebe auf 4 Teile 
filtriertes Waſſer ein Teil guten Franzbranntwein. 
Mit dieſer Miſchung werden morgens die Augen ge⸗ 
waſchen. 


demiſchen Hochſchule der bildenden Künſte in 
Berlin⸗Charlottenburg, Wirkliche Geheime Rat 
Profeſſor Anton von Werner hat einen ſechs⸗ 
wöchigen Urlaub erhalten, den der Künſtler zur 
Kräftigung ſeiner Geſundheit benutzen will. 
Wie verlautet, 
noch nicht darüber klar, ob er von ſeinem Ur⸗ 
laub noch einmal auf ſeinen Poſten zurückkehren 
wird. 


Buchhändler⸗Börſenblatt folgenden Notſchrei: 
„Ich ſuche für mein Geſamtwerk, für 
dichteriſchen Leiſtungen, für meine ſchriftſtelle⸗ 
riſche Marktware einen Verleger⸗Mäzen, der 
mir durch ein feſtes Einkommen freies Schaffen 
ermöglicht. 
Weihnachtsmarkt vorliegend.“ — Kommentar 
überflüſſig! 


Dienstag das dortige Stadttheater 
vietaktigen Schauſpiel „Der neue Shylock“ von 
Hermann Scheffauer. Der in Amerika lebende 
Verfaſſer, der perſönlich herübergekommen war, 
ſucht in ſeinem Stück, das im Judenviertel von 
Newyork ſpielt, durch die konfeſſionellen und 
raſſiſchen Kontraſte eine Wirkung zu erzielen. 
Nach den „D. N. N.“ iſt das Stück auf kraß 
dramatiſche Spitzen geſtellt, um dann vom bru⸗ 
tal Körperlichen in das rührſelig Romantiſche, 
um nicht zu ſagen läppiſch Naive abzuſchweifen. 
Eine Stilloſigkeit, die abſtoßen würde, wenn ſte 
nicht etwas derart hilfloſes an ſich hätte, daß 
aller Arger verraucht und nur das Lächeln 
bleibt. Oder das Lachen. — Eine wertvolle Be⸗ 
reicherung der deutſchen Schauſpielliteratur 
ſcheint ſonach das Werk nicht darzuſtellen. 


roſa und Poeſie 


Jahre alte Schutzmann Kniele und der 41 


pen mit einem kühlen Trunk erquickend, dort 


— Jene 


Geſundheitspflege. 
e e Zahnwaſſers. Auf ein Glas 
aſſer nehme man einen Teelöffel 


Leichter Rheumatismus kann am ſchnellſten ge⸗ 
Kranke im warmen Bette 


vieles Trinken von heißem Tee zu 


dee Opol⸗ 
t Chloroform mit Olivenöl 
1 UEIOE Leiden verlangen eine 

ilde und ſchwach nährende Diät, 


Froſtbeulen verunſtalten nicht nur die Hände, ſie 
Um ihnen vorzubeugen, 


Gegen Augenſchwäche alter Perſonen. Man fil⸗ 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Anton von Werner. Der Direktor der aka⸗ 


iſt ſich Exzellenz von Werner 


Freiherr von Wolzogen veröffentlicht im 


meine 


Zwei druckfertige Bände für den 


Theater und Muſik. 


Eine Uraufführung in Danzig brachte am 
mit dem 


Schwere Mißhandlungen 
eines Kindes durch Schutzleute. 


5 Karlsruhe, 8. Oktober. 
Vor der hieſigen Strafkammer ſtanden der 27 


knieten tröſtend, betend neben einem Sterben⸗ 


den. — Stöhnen und Schmerzensſchreie tönten 
durch den Raum. 


a Und noch immer trug man 
neue Opfer des blutigen Tages herzu. Bald 


war das Schiff des Gotteshauſes gefüllt bis auf 
den letzten Platz. 


Dort unter dem Bilde der Mutter Gottes, 


die mildlächelnd auf all den Jammer hinab⸗ 
ſchaute, lag bleich, regungslos und ohne Klage 


ein junger Offizier in der Uniform der Garde⸗ 
dragoner. 

Wohl ſchon tot? 

Nein, jetzt erhob er matt den ſchönen Kopf, 
das Licht der ewigen Lampe fiel voll in ſeine 
Züge. Es iſt Eberhard von Bergs luſtiger 
Freund — Heinz von Bredow. 

„Waſſer!“ bat er heißer. 

Eine barmherzige Schweſter nahte und hielt 
ihm ein Gefäß mit Waſſer an die Lippen. Er 
trank den kühlen Labetrunk in langen, durſti⸗ 
gen Zügen. r 

Zwei Arzte mit ihren Verbandkäſten traten 
an ihn heran. Der jüngere von ihnen beugte ſich 
über den Verwundeten und blickte ihm in das 
Geſicht. a ; 

„Schuß in die Bruſt, Doktor,“ murmelte 
Bredow. 

Und mit einem Anflug ſeines alten Humors 
ſetzte er hinzu: „Laſſen Sie Ihren Pflaſterkaſten 
zu, Doktorchen. Es iſt nutzlos, noch an mir her⸗ 
umzuſchnippern. Laſſen Sie mich ruhig ſterben, 
in einer Stunde iſt alles vorbei.“ 


Als der Arzt doch neben ihm niederkniete, 


um die Wunde zu unterſuchen, ſagte Bredow 
dringend: „Wozu die Quälerei? 
daß es mit mir zuende geht. 
es iſt nutzlos.“ 


und ſchwerer ber 
Werkzeuges — Der Anklage lag folgende 
ſtand zu Grunde: Anfang Juni hatte Det 
mann Maiwald bei 8 
Portemonnaie verloren, deſſen Inhalt = er 
bis 140 Mark ſchätzte, und machte bekannt, jährige 
dem Finder 30 Mark geben wollte. 
dieß eines Goldarbeiters, Max Linder, in 
dieſer Belohnung gehört und machte lid an tres, 
ſten Tage mit der 13jährigen Tochter des 


auf, das Portemonnaie 
Kinder fanden an der Mauer den 


ſtattete der Verlierer bei der 
Anzeige. Der Angeklagte Schutzmann 
mit der polizeilichen Unterju 
betraut. Er holte das Kind aus der 185 
und ſagte ihm auf den Kopf zu, er hä tohlen und 
aus dem gefundenen Portemonnaie ge 


F au 

licher; er warf ihn in der Polizeiwache — mm 
Pritſche und bearbeitete ihn mit einem sr am 
knüppel, ſo daß er braune und blaue klagte au 
ganzen Körper davontrug. Als der Ange i 
dadurch kein Geſtändnis erzielen toni nung e 
Schutzmann den Max Linder in die Wos 
ſuche tern e 
uchen. 
Wohnung bereits durchſtöbert und der co" 
jak da mit dem Gummiknüppel in der macht wat 
dem eet e der, Sachverhalt klar g. 
ermahnte ſie den Jungen, er e 
ſagen, wenn er das Geld fortgenommen be ſagte, 

ie im ter 
K aß e 


151 ſtehen ton 1 r Cauniet 
aum ſtehen könnte. r Schutzm ich e 
indem er lagte, er hätte ihm ion ordentlich edel 
gegeben. den ram. d 
mit und brachte ihn ins Polizeigewah bei Kniele 
ging dieſelbe Prozedur von vorn los, iste ; 1 
von feinem. Kollegen Dath unterſtüßt w eh Knabe. 
dem bedrohten die beiden Beamten 4 
mit Einſperren und Nahrungsentzich letzlich legte 
nicht fofort ein Geſtändnis ablege. Sch 

das Kind ein Geſtändnis ab. Die Sch 

ßen ihn darauf auch laufen, gingen Ma Linder 
wieder hinter dem Kinde her. 21 ngft i 
das bemerkte, ergriff ihn eine ſolche dem er po 
an Selbſtmordverſuch unternahm, aD führen 
der 19% 
Brück ins Waſſer ſprang. Da die 7805 
nur ſehr wenig Waſſer führte i 

große teinblöcke auf und zog ſich te 
ver 


ji 
Kind mit dem Leben davontam. Es bis 2 
vieler Wochen Krantenhausbehandlufgpie nse 


Anklage, die heute zur 


Ich fühl's, 
Wirklich, Doktor, 


8 Bi 
Jahre alte Schutzmann Dath, bene es 
forzheim, wegen Erpreſſung eines a 

Ei tpetterlekung mittels ge 7 
Gaul 
einem Tanzvergnügen by 


3 1 von 


nad? 


tte, 
atte 62er 


i dem das Tanzvergnügen 
" geinpeutel ur, 


zu Ju 


ihrer Angabe, ohne sp abe 


übergaben ihn, nach : : 1 
öffnen, der Gaſtwirtsfrau, die ihn einem del pee 
des Verlierers aushändigte. In dem Verlierer 


ſanden ſich 152 Mark, alſo mehr, als Be kleinen 
zuerſt angegeben hatte. j 
Linder einige Tage vergeblich auf die 
Belohnung gewartet hatte, ret 
Nunmehr trat der Verlierer mit der eft. 
143 an dem Gelde hätten 15 Mart ge zeitig ers 
a 


Ale der Taler ausgehe 
reklamierte haupt 


; Glei ! 
be 167 oder 168 Mark nie a entipredieny 
Kniele © 


ung in dieſer Foes 
Schal lan 


pet? 
olle fie wieder herausgeben. Als der Burde die 
cherten, er habe kein Geld er beat bet hr 

brahmen des Schutzmanns et blich f die 


rte 


und forderte ihn auf, 


5 
Als die Mutter dazu kam, mar daga 


iq 
ſolle es doch 1 


ine beſtritt dies aber unter Tränen ci > 
hätte ihn fo getötet tagte das 


arauf nahm er Jungen. Dort 


eter hohen über die Nag, 
ſchlug, 


etzung ſowie einen Bruch des 
1 und beider Füße zu. Nur einem 
ii 


cklichen Umſtande iſt es zu verdante durfte abe! 
0 


Junge wiederhergeſtellt war. — 


t 
des Vaters nahm ld vie Staatsanmalt|s seule 


an und erhob gegen die beiden te. 
Sache hob g erhandlung on 
Der Angeklagte Kniele beitritt jer den Junge, 
mit einem Gummiknüppel. Er ha eg Get 
lediglich mit der flachen Hand auf dadaß er 
ſchlagen. Auch wiſſe er nichts davon , der dude 
Knaben mit Einſperren und Entziehen dem Kin 
rung gedroht habe. Richtig Jet, daß gegen; 
zugetedet habe, ein Geſtändnis abzu 157 der BA 
aber in guter Abſicht ng au = ar der ee 
unge Fe Diebſtahl 1 des 


N unring Schwe 
ableugnet, denn auch die 13jährige Ti’ geſtande 
1 hätte einmal in dem erdacht Jer zweit 


g 
n, da 
Auch er will die Aberzeugung gehabt Lund ſe burg 
Junge den Diebſtahl begangen hatte 
die „Frechheit“ des Leugnens ER 
In der Beweisaufdahme blieb der eindringt 
hommene mißhandelte Knabe trotz 


; reno 
Der Arzt mußte es wohl ſehen, Pe 1105 j 
recht hatte. Der Todesengel ſch ebte Same 
unhörbarem Flügelſchlage über den a 
zenslager. Der Arzt legte ihm nur ock, dal 
etwas höher und öffnete ihm den lend da 
eilte er weiter. Es war ja fo viel € 
In der geöffneten Tür der Kid er ſich ft 
eben ein hoher, ſchlanker Offizier, J 
chend umblickte. ine 
05 Er trat mit einer Frage eat Stelle af 
Schweſtern heran. Sie wies nach der wt 
Bredow lag. : ¢ 
Der 1 ſchritt durch die long t, nobel 
der ſtöhnenden Verwundeten und 
Bredow nieder. 
Der erkannte ihn. 
„Eberhard,“ flüſterten ſeine 
Dank, daß du noch kommſt, ehe i 
mee gehe.“ oo 
Bergs Herz krampfte ſich in 2 
und Schmerz zuſammen. er. 
f e er Freund!“ murmel 0 0 
„Arm? Eberhard, nicht arm, atid ſte 
und glücklich, daß ich für meinen 


ge? 
Nip en . 
zur gr 


ildem 


0 
heim. Auerswald auch, hörte ich, e if 
ſtein und viele, viele noch. das th “it | 
„And auch deine Bruſt fand Doch viell“ 
Blei, du treuer, guter Kamerad. f vr 
et Doiron,” Fortſetzung pn 


darf.“ ; : t 
Berg betrachtete ihn mit Neid: hoffte es 0 f 
„Nun mußt du es fein, und ! wen f aa 

mich. Ja, die Kugel rafft dahin, soft 

und der Tod fragt nicht.‘ io 1% 

% 2 Tf eute 8 inle q 
Nein, Eberhard. Er holte » Fi 
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Some langnis beantragt. 


nung des Vorſitzer x 
: s dabei, daß er auch von 
den et dem Gummiknüppel nen: wor⸗ 
ann Maiwald Verlierer des Geldbeutels, Kauf⸗ 
lagung wald, der übrigens capt 5 wegen Unter⸗ 


Seuge in Anterſuchungshaft itzt, erklärte als 
15 Mark geri? ganz beſtimmt, daß von dem Gelde 
der ber gefehlt hätten — Der Gerichtshof kam zu 


Erzeugung, > i St 
A ung, daß beide Angeklagte im Sinne 
Umfang ge für ſchuldig zu erachten fei, Mildernde 
$ een den Angeklagten bei der Rohheit 
und Teig nicht zugebilligt werden können, 
r Angekla wegen der bisherigen Unbeſcholtenheit 
Strafe e gten ſei auf die niedrigſte zuläſſige 
gegen Hr worden. Das Urteil lautete ſo⸗ 
than beide Angeklagte auf je ein Jahr 
ud die üblichen Nebenſtrafen. 
0 ‘ 
Ranniofaltiges. 


a i ; 
Mor Gerücht von einem Raub- 


e Abend im Norden 
reitet. eranlaſſung dazu gab 
N chenfund im Arden Der Kutſcher 
midt aus der Antonſtraße war ſeit 
vor acht Tagen vermißt und 
» Donnerstag voriger Woche als 
Tangs hieß dem Nordhafen gelandet. An⸗ 
im gay es, es ſeien mehrere Meſſerſtiche 
nicht z per feſtgeſtellt worden. Das trifft 
Die Leiche wies keinerlei Ver⸗ 
Bittshiuer ” Der Mann hatte eine Anzahl 
böſchnnauſer beſucht und war an der Ufer: 

Ate Nordhafens eingeſchlafen. Er 
tie im Schlaf die Böſchung hinab 


( Be, 
Unspsftagädie im Norden Bers 
4 855 68 Jahre alte Kutſcher Friedrich 
Mit ſeine aus der Belforter Straße 13, der 
n Verhällnn und drei Kindern in kümmer⸗ 
0 d vert Altniffen lebte, weil er das meifte 
Fra l, war vor längerer Zeit von 
erſchien sy verlaſſen worden. Montag Abend 
Ne die Ti de der Frau und hielt ihr, als 
um fj an öffnete, einen Nevolver entgegen, 
5 erſchießen. Die Frau fiel ihrem 
and lief i in den Arm, riß ſich dann los 
WG einen von. Hierauf tötete fic) Scharnow 

f n Schuß in die rechte Schläfe. 

8 Gtr au der Amtsgewalt.) 
onnaben aun Reinhold Meugel wurde am 
berlner L der 4. Strafkammer des 
zer Amts aundgerichts 1 wegen Mißbrauchs 
f ae dan und Vornahme unzüchtiger 
ungenen ; mit einer ihm anvertrauten Gee 
u ter Zubilligung mildernder Um⸗ 
Mn tet Monaten und 2 Wochen Ge 
N Jahr 0 teilt. Der Staatsanwalt hatte 


n —— 


Die Ver⸗ 


handlung wurde unter Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit geführt. 


(Gas vergiftung eines Gym: 
naſiaſten.) Einen traurigen Tod hat der 
13jährige Gymnaſiaſt Edmund Roſenthal, der 
Sohn des Gymnaſialprofeſſors Dr. R., in 
Fürſtenwalde, gefunden. Montag fand man 
den Knaben im Wohnzimmer tot. auf. Am 
Kronleuchter war ein Gashahn geöffnet, aus 
dem die Gaſe unentwegt herausſtrömten. 
Die anfängliche Vermutung, der Schüler könne 
einen Selbſtmord verübt haben, beſtätigte ſich 
durch die Unterſuchung nicht. Er iſt vielmehr 
das Opfer eines verhängnisvollen Unfalles 
geworden. f 


(Eine Feuersbrun ft) zerſtörte die 
chem. Fabrik Weitmar, G. m. b. H., in Bochum. 
Der Brand entſtand durch die Exploſion 
eines großen Teekeſſels und griff ſchnell auf 
die geſamten Fabrikanlagen und zwei benach⸗ 
barte Beamtenhäuſer über. Durch fliegende 
Funken und infolge der gewaltigen Hitzeent⸗ 
wicklung griff das Feuer auch auf den Hof 
des Landwirts Kapelle und eine Anzahl auf 
dem Bahnhof Weitmar ſtehender Waggons 
über. Die Beamtenwohnhäuſer und der 
Bauernhof ſind bis auf den Grund nieder⸗ 
gebrannt. 


(Nach Unterſchlagung von 
6100 Mar) iſt der verheiratete: Stadt⸗ 
hauptkaſſenrendant Wilhelm Rudloff in De⸗ 
litzſch plötzlich verſchwunden. Als er Mon⸗ 
tag früh nicht zum Dienſt erſchien, wurde 
eine Reviſion der Tageskaſſe vom Sonnabend 
vorgenommen und ein Fehlbetrag von 6100 
Mark ermittelt. Die Stadtkaſſe iſt durch die 
geſtellte Kaution gedeckt. Wohin ſich Rud⸗ 
loff gewendet hat, iſt noch nicht ermittelt. 
Rudloff war auch Kaſſenrendant des Bürger⸗ 
hospitals. 


(Großfeuer in einer Kölner 
Drogerie.) Ein ſchweres Brandunglück 
ereignete ſich in der Drogerie Windhaus in 
der Severinſtraße zu Köln. Unter dem 
Chemikalienlager entſtand Feuer, welches 
bald rieſige Dimenſionen annahm, ſodaß 
mehrere Löſchzüge der Kölner Feuerwehr mit 
der Bekämpfung des Brandes beſchäftigt 
waren. Da unter den Vorräten ſich auch 
leicht exploſible Gegenſtände befanden, mußte 
der Keller wegen zu befürchtender Exploſion 
unter Waſſer geſetzt werden. Plötzlich er⸗ 
folgte ein lauter Knall, als die Gasleitung 
explodierte. Mehrere Feuerwehrleute erlitten 
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mehr oder minder ſchwere Verletzungen. Der 
entſtandene Sachſchaden iſt bedeutend. 

(Der Schrecken der ſteiriſchen 
Alpen.) 


Die Bemühungen, ſich der ſeit Im 


los, daß zahlreiche Helfershelfer die Flucht 
der Täter begünſtigten. f 


(Ruſſiſche Räuberuntaten.) 
Mittelpunkte der Stadt Wladikawkas 


langem auf Kor- und Stubalpe im ſteiriſch⸗ haben Montag Nacht 40 Räuber einen Ju⸗ 


kärntiſchen Grenzgebiete hauſenden, als Bauern= 
ſchreck verfolgten Raubtiere zu bemächtigen, 
die fortgeſetzt Viehherden anfielen, ſind bisher 
erfolglos geblieben. In Graz traf die Nach⸗ 
richt ein, daß an der ſteiriſch⸗niederöſterreichi⸗ 
ſchen Grenze ein Raubtier in den letzten Tagen 
zwei Knaben verfolgt hat. Einer der Knaben 
bezeichnete nach einem ihm vorgelegten Tier⸗ 
atlas das Tier als Puma. 


(Verzweiflungstat einer Gräfin.) 
Auf dem Platz vor dem Mailänder Haupt 
bahnhof ſpielte ſich am Sonnabend ein auf⸗ 
regender Vorfall ab. Dort durchſchnitt ſich 
eine elegante Dame die Pulsadern und wurde 
ſterbend in ein Hoſpital gebracht. Es iſt die 
öſterreichiſche Gräfin Helene Piſaui⸗Deſchkoff, 
die von ihrem Gatten, einem Offizier, gee 
ſchieden in Mailand lebte. Sie verliebte fid 
in den Mechaniker eines dortigen Kinotheaters, 
der ein ungebildeter, roher Menſch war und 
fie fortgeſetzt mißhandelte. Er verübte auch, 
wie es ſcheint, Erpreſſungen an ihr und ließ 
die Unglückliche ſchließlich im Stich. 


(Das Opium laſter in Franks 
reich.) In Toulon wurden von der Polizei 
abermals zwei Opiumkneipen in den Woh: 
nungen zweier Halbweltdamen entdeckt. Die 
beiden Frauen wurden verhaftet und be⸗ 
trächtliche Mengen Opium mit Beſchlag belegt. 


(Für 100000 Franken Ölgemälde 
geſtohlen.) In dem Hauſe eines Lon⸗ 
doner Arztes, der ſich auf Reiſen befand, 
wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Die 
Diebe ſchnitten 43 Gemälde aus den Rahmen 
und nahmen die Beute mit ſich. Es ſoll ſich 
zumteil um Werke von großem Werte hans 


deln, u. a. wurde auch ein echter ,, Murillo” |- § 


von den Dieben mitgenommen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird auf 100 000 Franken geſchätzt. 


(Eine foloffale Belohnung,) 


10000 Rupien, etwa 300 000 Mark, hat die 


engliſche Regierung auf die Ergreifung des 
Mörders (oder der Mörder) des Polizeichefs 
Saripade Bey in Kalkutta ausgeſetzt. Es 
handelte ſich hierbei um ein politiſches Atten⸗ 
tat. Die Erſchießung des Polizeichefs er⸗ 
eignete ſich in Anweſenheit vieler tauſend 
Eingeborener, daher iſt das Entkommen der 
Täter beſonders auffällig. Es ſcheint zweifel⸗ 


= 7 ned.: 12. — 6 


Hausarzt, Fritz?“ — „ 


den Zuge eines 


Omrechnungssätze: 1 Fr., Lire, ten, Posota: 80 Pt. — Cast. 1 f Cold: 2 H., Währ.: 1,70, J Fr. 0.81 


welierladen beraubt und dabei durch Revolver⸗ 

ſchüſſe zwei Schutzleute getötet, einen höheren 

Polizeibeamten, einen Schutzmann und den 

Ladenbeſitzer verwundet. Die Räuber brachten 

n, Raub in bereitſtehende Wagen und fuhren 
avon. 


(Phantaſie⸗Mordtaten.) Die 
Chikagoer Polizei hält die Geſtändniſſe des 
Mörders der Tanzlehrerin Vexroat über ſeine 
angeblichen zahlreichen früheren Mordtaten 
für Produkte ſeiner infolge ſtarken Opium⸗ 
rauchens kranken Phantaſie. Spencer renom⸗ 
mierte ſchon früher im Zuchthaus und in 
Hoſpitälern mit dieſen Morden, von deren 
größtem Teil ziemlich ſicher feſtſteht, daß er ſie 
nicht begangen hat. 


Humoriſtiſches. 


eee „Wer iſt euer 
xf it haben keinen. Papa ijt 
Homaopath, Mama it Allopath, meine Schweſter 
braucht eine Kaltwaſſerkur, Bruder Ernſt läßt ſich 
maſſieren, Großmama kauft nur Geheimmittel, und 
mein Onkel iſt ſelbſt Tierarzt!“ 


(Der Realiſt.) „Sieh doch, Onkel, eine Spinne 
am Abend! Weißt du auch, was das bedeutet?“ — 
„Na, natürlich! Daß bei euch die Decke lange nicht 
abgekehrt iſt!“ 


(Lange Fahrt.) 


Im langſam dahinſchleichen⸗ 
Nebenbähnchens kontrolliert des 


Schaffner die Fahrkarten der Reiſenden und kommt 
dabei auch an einen ſchon etwas bejahrten Mann, 
der ihm ſeine Karte vorweiſt. „Was ſoll denn das?“ 
ruft der Schaffner. „Das 1 ja ein Kinderbillett!“ — 
880. freilich,“ lautete die An 


i e twort, „aber als id) in 
en Zug hier einjtieg, war ich auch noch ein Kind!“ 
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TEEN PETE 


Bekanntmachung. 


Dampfkeſſelheizer, die beabfichtigen, 
im nächſten Jahre an einem ſtaat⸗ 


zu melden. 


Bekanntmachung. 


genommen. Die neuen Satzungen find vom fonigl Oberverſicherungsamt zu Marienwerder in der 


Dr. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


a & 2 Fri m. U. 
gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim ur- 
Abitur, - Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seknnda einer höh. L 10 


Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Eini 


m 

lichen Aufgrund des Art. 15 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung wird die für den anstalt. Streng gereg. Damenkurse . a. piturs 
Heizerkurſus Bezirk der Stadtgemeinde Thorn unter dem Namen Allgemeine Ortskrankenkaſſe beſtehende ge- dah Halal 679 vine: 98 Abituri enten: 
teilzunehmen, werden erſucht, ſich bis | meinſame Ortskrankenkaſſe zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe im Sinne der Reichsverſicherungs⸗ bereits = darunter eas Abitur. (ar 
zum 15. November d. Js. bei uns ordnung ausgeſtaltet. Von der Errichtung einer Landkrankenkaſſe (§ 229 K. V.⸗G.) iſt Abſtand 1 Für n n rp 52 flr 115 


Nähere Auskunft wird in unſerem 
Geſchäftszimmer 18 erteilt. 
Thorn den 4. Oktober 1913. 


Hauptſache genehmigt. 


Danach werden vom 1. Januar 1914 im Stadtbezirk Thorn für den Fall der Krankheit verſichert: 


Prospekt 


. Sry Telephon Nr. 11 687. 


>53 23 Es 


Der Magiſtrat. 1. Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, 
Derdinaun 2. Betriebsbeamte, Werkmeiſter und andere Angeftellte in ähnlich gehobener Stellung, 
ung. ſämtlich, wenn dieſe Beſchäftigung ihren Hauptberuf bildet, ’ 
Die Lieferung von Viktualien — 3. Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Achtung! 

Los 1 —, Kartoffeln, Gemüſe und 4. Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den Kunſtwert ihrer Leiſtungen, Achtung! 
ne e ates 17 7 5. Lehrer und Erzieher, s 5 IN 1 
reiprodu == — 6 fl 
Zeit vom 1. November 1913 bis 31. 6. Hausgewerbetreibende, Het Ausverkauf des Nip p 
Oktober 1914 zu vergeben. Liefe⸗ 7 


die me von Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt. 

Vorausſetzung der Verſicherung iſt für die unter Nr. 1 bis 5 und Nr. 7 Bezeichneten, daß fie 

gegen Entgelt beſchäftigt werden, für die unter Nr. 2 bis 5 Bezeichneten, ſowie für Schiffer außerdem, 

i 9200 10 i Waffe eb Hau a ae 2500 Mark an Entgelt überſteigt. 1 Mail aller 
gehören der Kaffe auch dann an, wenn fie nicht gegen Entgelt beſchäftigt werden. i base is ; 

9 Re a 5 me EN ut die in 155 knappſchaftliche oder in eine Einzelne Hophas. Ergänzungsmöbel aller 11 vii 

eſondere Orts⸗ oder eine Betriebs⸗ oder Innungskrankenkaſſe gehören. ip Sonhi fi | 

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11. Juli 1913 (R.⸗G.⸗Bl. S. 577) haben nortieren, Jehle, Sect, ules aunt und th 
nunmehr die Wahlen der Vertreter für den Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu erfolgen. ö it toahrzunehiit 
Nach der Satzung befteht der Ausſchuß aus 60 Vertretern, von denen 20 von den beteiligten voll⸗ a 
jährigen Arbeitgebern und 40 von den volljährigen Verſicherten je aus ihrer Mitte, und zwar ge⸗ 
trennt gewählt werden. Beteiligt ſind ſolche Arbeitgeber, die für ihre verſicherungspflichtig Be⸗ ® 
ſchäftigten Beiträge an die Kaſſe zu zahlen haben. Arbeitgeber, die ſelbſt verſichert ſind, zählen 
zu den Arbeitgebern, wenn ſie regelmäßig mehr als 2 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, andern⸗ 
falls zu den Verſicherten. Für die Wählbarkeit ſtehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Betriebs⸗ 
leiter, Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich. Nicht wählbar ſind 
Mitglieder einer Behörde, welche Aufſichtsbefugniſſe über die Kaſſe hat. 

Arbeitgeber, die bis 10 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen bei der Wahl eine Stimme. 
Arbeitgeber, die mehr als 10 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen für je angefangene 10 
und bezüglich der über 100 hinausgehenden Zahl für je angefangene 20 Beſchäftigte eine Stimme. 
Mehr als 20 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen. „ 

Wählbar als Vertreter der Verſicherten iſt nur, wer bei der Kaſſe verſichert iſt. Weder wähl⸗ 
bar noch wahlberechtigt find die Arbeitgeber unſtändig Beſchäftigter als ſolche und Arbeitgeber, die 
mit der Zahlung der Beiträge länger als 2 Monate im Rückſtand ſind; ferner Verſicherungs⸗ 
pflichtige, die Mitglieder einer Erſatzkaſſe ſind und deren eigene Rechte und Pflichten auf ihren 
Antrag ruhen. Wählbar ſind nur volljährige Deutſche. Nicht wählbar iſt: 

1. wer infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
verloren hat oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verluſt dieſer Fahigkeit 
zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt, 


rungsbedingungen können in der 
Küche der Grützmühlentorkaſerne ein⸗ 
geſehen werden. Verſchloſſene und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote find bis zum 15. d. Mis. 
der unterzeichneten Küchenverwaltung 
einzureichen. Bis zum gleichen Tage 
ſind Angebote auf Küchenabfälle ein⸗ 
zureichen. 

Küchen verwaltung d. 2. Batls. 
Jufanterie⸗Regts. Nr. 61. 


Buch führungs⸗ 
Kurſe, 


Briefſtil, Wechſellehre, kaufm. Rechnen, 
Kontorwiſſenſchaften (Ausführung aller im 
kaufm. Kontor vorkommenden Arbeiten), 

Maſchineſchreiben, 

Stenographie, 

Vorbildung von Damen und Herren für 
den kaufm. Beruf. Volle Garantie für 
Erfolg. Adreſſen von Ausgebildeten, 
die meinem Unterricht gute Stellungen 
verdanken, gern zu Dienſten. 

Für Auswärtige und Mitglieder 
kaufm. Verbünde weſentliche Preis⸗ 
ermabiguig. 

Eintritt täglich. 


Bücherreviſor Krause, 


geprüfter Handelslehrer mit langjähriger 


Culmerſtraße 17 ig 
Hat begonnen. Es gelangen zum Verkauf mehrere somit 
Herren und Speilesimmer, Salons, Biüjhgnenllfl. itl 


niemand verſäumen, dieſe jelten günſtige Gelegenhe 


| Gerherstrasse 14, 


Er 


ist 


. = für : e „ 
emaillierte und gußeiſerne Geſchirke, 


Haus: und Küchengerälk 


Lehrerpraxis, 2 N 
8 2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über fein Vermögen beſchränkt iſt. 
Altſtädt. Markt 18, I. Die Wahlzeit dauert 4 Jahre und zwar vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1917. N 4 Gerberstrassé 14, 
OR „ Die Wahlen find geheim; gewählt wird nach den Grundſätzen der Verhältniswahl nach näherer ily ili f u 2 
— Empfehle mich zur bill. Unfert elch. Beſtimmung der Wahlordnung, die einen Beſtandteil der Satzung bildet. Zur Prüfung der Wahl 1 — 


und Stimmberechtigung dienen das Arbeitgeberverzeichnis und die Perſonalkarten der Mitglieder. 
Diejenigen Arbeitgeber und Verſicherungspflichtigen, die der Kaffe nach der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung neu hinzutreten und für die beſondere Wählerliſten aufgeſtellt werden, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Eintragung in dieſe Wählerliſten im Kaſſenlokale der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe, Bäckerſtraße 43, in der Zeit vom 5. bis einſchl. 15. Oktober 1913 während der 
Dienſtſtunden, vormittags 8—11 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr, zu melden. Wahlberechtigte, 
die nicht in die Wählerliſte aufgenommen ſind, werden zur Wahl nur zugelaſſen, wenn ſie in einer 
alle Mitglieder des Wahlausſchuſſes überzeugenden Weiſe ihre Wahlberechtigung nachweiſen. 
Die Wahl der Vertreter für den Ausſchuß wird an folgenden Terminen ſtattfinden: 
1. für Arbeitnehmer: am Mittwoch den 26. November 1913, 
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 7 Uhr, und zwar: 
a) Buchſtaben A bis K im Kaſſenlokal, Bäderjtraße 43. 
b) Buchſtaben L bis Z im Nicolai'ſchen Saale, Mauerſtraße 62. 


2. für Arbeitgeber: am Donnerstag den 27. November 1913, 


Geſellſchaftskl. von 15 Mk. an, Straßen⸗ 


kleider von 7 Mk. an, Kinderkl. von 2 Mk. 
an, Bluſen von 2 Mk. an, Koſtüme von 
12 Mk. an. Für tadelloſen Sitz wird ga⸗ 
rantiert. 

Fr. W. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 18, 1. 


Mibel-Miner, |, ae et 
; d 6 
Windſtraße 5, Eingang Bäckerſhraße. e eee Culmer) 
An. und Verkauf von gebr. u. neuen Federn 1.00, Glas 0,25, et 
Möbeln, Oelgemälden u, ſonſtigen Antiqui⸗ — 2 


täten. Zu verkaufen gute Betten. 


ferligt billig an ſriſeu, 
4 tz amen 
B. Gehr ect Ir 


Friſch 8 tiie 


Haſen, 


geſtreift, von 2,25 Mk. an, ſowie 


Rat für Unbemittelte wer g 
Thorn, Schuhmgcht wahren 
Ausſchnelden! Auf 


© von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr, im Kaſſenlokale, Baͤckerſtraße 43. 2 fi 
Rebhühner Die Wähler werden zur Einreichung von Wahlvorſchlägen und zur Wahl mit dem Hinweis — Fr nion, pelo fr 
ed aufgefordert, daß nur ſolche Wahlvorſchläge berückſichtigt werden, die ſpäteſtens 4 Wochen vor Gemeihe, er Büchen 
billigſt. dem Wahltag bei dem Kaſſenvorſtand (Geſchäftsſtelle: Kaſſenlokal, Bäckerſtraße 43) eingereicht oder, Bilder, Schllerſrahe , 


werden und daß die Stimmabgabe an dieſe Wahlvorſchläge gebunden iſt. Das Arbeitgeberver⸗ 
zeichnis, die Perſonalkarten und die Wählerliſten der neu Hinzutretenden können im Kaſſenlokale 
eingeſehen werden. Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der ſich aus jenen ergebenden Wahl 
und Stimmberechtigung find bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens eine Woche vor dem Wahl⸗ 
tag unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vorſtand einzulegen. Der Wahlausſchuß iſt be⸗ 
fugt, die Wahl und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, und es 


J. Lesinski, 
Neuſtädt. Markt 20. 


Irelbriemenwatii, 


Vanden 
Rübengleie, 


geben schmutzigstem 
Metall Dauerglanz. 


Putzbaumwolle, empft f 18 hiori itzuhri 
: pfiehlt ſich daher, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. Überall zu hab. in Fl. Fabr.: i 
A ate bunt, Die Wahlvorſchläge find geſondert für die beteiligten Arbeitgeber und Verſicherten aufzuſtellen Chamlsche Werke tabard & th, 2 Meter Tange 34 pete on a 
8 3 und dem Vorſtand einzureichen. 5 a f unftändefalber bili au et pall . 
55 0 ee 110 ee ll von 0 a 19 aue Wie oe ala erupt . | a geliefer n de 
aum unterzeichnet ſein. Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen Wahlvorſchlag, ſo wird ſein Name it ſede ſparſa frau einen Anfragen unter E. 7 
Zentrifugendl, u 19 1 A er 1 Wah und auf den übrigen A Br Versuch mit belbeſten Tafel- Mlargarine nfrage det wt bh — 
weiss und gelb, Sind mehrere Wahlvorſchlaͤge, die von dem elben Wahlberechtigten unterzeichnet ſind, gleichzeitig i 4 
Fahrradöl, eingereicht, jo gilt die Unterſchrift auf demjenigen Wahlvorſchlage, welchen der Unterzeichner binnen ji EDEL E Nr fi ert , 
Fussbodenöl einer ihm geſetzten Friſt von höchſtens 2 Tagen beſtimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner, fo ach ) kau i 9075 ie 
’ entſcheidet das Los Haase Aes 1 10, ſicher auf One 
Gewehröl, Jeder Wahlv 8 j machen kann. verlängere noch auf einige edel und kräftig, fier 75 Ma 
5 5 f orſchlag darf nur ſoviel Bewerber benennen, als Vertreter zu wählen find. Die Tage den Retlame-Bectauf. GratissiHers | Kart auf Raubzeug, f 
Maschinenöl, einzelnen Bewerber find unter fortlaufender Nummer aufzuführen, welche die Reihenfolge ihrer verſchedenen Mirtihaftsgegenftänden. Au ischer, a 
Zylinderöl, Benennung ausdrückt, und nach Familien und Bor Ruf-)Namen, Beruf und Wohnort zu bezeichnen. Heymann Cohn, Fis Ee 
Heissdampföl, Bei Verſicherten iſt auch der Arbeitgeber, bei dem fie beſchäftigt find, anzugeben. Mit den Wahl⸗ Schillerſtraße eindenhel bei ZT at, ttl 
Dona vorſchlagen für Verſicherte ijt von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen, daß er zur LASSE N Ru verlaufen 95 (tt 
* { 9 Annahme der Wahl bereit ijt. Bei den Wahlvorſchlaͤgen für Arbeitgeber iſt eine ſolche Erklärung alles gule Sachen u. a, Mxcell 
15 den 0 au ne a 19 1 Bewerber nach § 17 der Reichsverſicherungsordnung zur in der Be 
aschinenfett, ehnung der Wahl befugt iſt. 2 gut erhaltet 
Leinöl, In jedem Wahlvorſchlag ift ferner ein Vertreter des Wahlvorſchlags und ein Stellvertreter für u 0 ff 
Firniss für ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen. Iſt dies unterblieben, fo gilt der erſte er x ir [ (| 
Stauböl Unterzeichner als Vertreter des Wahlvorſchlags und, foweit eine Reihenfolge erkennbar ijt, der werder gu mäßigen eee in 10 
re weite als fein Stellvertreter. Der Wahlvorſchlagsvertreter ift berechtigt und verpflichtet, dem Vor⸗ Lohn getrocknet. Anfragen (Gas) zu verkaufen, da ; 
8 Sisi ſtand die zur Beſeitigung etwaiger Anitände erforderlichen Erklärungen abzugeben. erbittet 3 i | 
stets SR Qualitäten vorräti Zwei oder mehrere Wahlvorſchläge können in der Weife miteinander verbunden werden, daß zueherfabfik Hoyt - Sihansan meuttadt_F sie 
: Bl fie anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein einziger Wahlvorſchlag anzuſehen und zu behandeln | w "Wegen Sede ti CK pitt | 
i M Wennilth Nau find.” In ſolchen Fällen müſſen die Unterzeichner der betreffenden Vorſchläge oder die Wahlvor⸗ f Gru roel Aker ga 
„II. ag ſchlagsvertreter übereinſtimmend ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltag dem Vorſtand gegenüber zu demanlene denne Obſtgar got 
Seifenfabrik, die Erklärung abgeben, daß die Vorſchläge miteinander verbunden ſein ſollen. £ i ee: ‘fin id exis St 
Altstädtischer Markt 33. Der Vorſtand hat die eingereichten Wahlvorſchläge nach der Reihenfolge ihres Einganges mit Konetzke: 1 
Enn großer Poſen Drdnungsnummern zu verſehen, zu prüfen und etwaige Anſtände umgehend dem Wahlvorſchlags⸗ Guter, ſtarke. erwage, 0% 
vertreter mitzuteilen. Die Anſtände müſſen ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltag beſeitigt fein. Ein poe colle Ro 19 


Bis zu dieſem Zeitpunkt können Wahlvorſchläge auch zurückgenommen werden. Die Wahlvorſchläge 
können nach ihrer Zulaffung im Kafſenlokal eingeſehen werden. 

Im übrigen verweiſen wir auf die Wahlordnung, deren Einſicht im Kaſſenlokal in den Dienſt⸗ 
ſtunden jederzeit erfolgen kann. 8 

Thorn, am 1. Oktober 1913. ent: 


Der Vorſtand der Allgemeinen Drlshennkenkafie. Be un om ame rears a 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. nußbaum, falt Nel „ By 1. 
E. Gebert, Borfigender. H. Wroblewski, Brombergerſtr. 65 . Schmiedebergſie " 


Steintühfe 


gum Ginmaden ift eingetroffen. 


Gustav Heyer, 


Glas⸗ u. Porzellanhandlung, 
Filiale Rathausgewölbe 6. 


Guterhaltene Möbel 


billig zu verkaufen Talſtr. 42, 2, r. 


Birke 20 guet quiet! u 


hat billig N Bar 


2 


r 


